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xh Mitteilungen von unterrichteter Seite ſtellt
O. A. Z.“ feſt, daß das Reichskabinett über das
annte Notopfer keinerlei Beſchluß gefaßt
a es ſich in ſeiner Nachtſitzung vom Montag
dienstag mit der Frage der Deckung des Etats
nicht beſchäftigte. Wohl ſei eine ſolche An
ng von ſozialdemokratiſcher Seite gegeben wor

der aber der Reichsfinanzminiſter ſofort
erſprochen habe.
z ſcheint, daß der Finanzminiſter auch auf di
ne Deckungsvorlage“ zu verzichten bereit
Statt deſſen ſollen in den Schulden-
jungsfonds nicht nur der 154-Millionen-
etrag des Haushaltes 1929, ſondern auch der
hetrag aus der Arbeitsloſenverſicherung vom
e 1929 in Höhe von etwa 230 Millionen ein
net werden, ſo daß für die eigentliche Schul-

gung nur noch 70 Millionen übrig
n. Demzufolge müßten noch die nächſten
Jahre mit der Schuldentilgung und Schülden-
idierung belaſtet werden.

die Vorſchläge des Reichsfinanzminiſteriums in

Frage der Arbeitsloſenverſiche-
gsreform gehen dahin, daß in den ordent

n Haushalt 1980 150 Millionen Zuſchüſſe zur
itsloſenverſicherung eingeſetzt werden, während

Millionen von den beiden anderen Sozialver-
rungen übernommen werden ſollen. Sollte ſich
Aufnahmefähigkeit der beiden Verſicherungen
größer erweiſen, hofft man, ihnen auch
Millionen auftragen zu können, ſo daß für
Haushalt nur 100 Millionen zu übernehmen

en.

der Gedanke, zur Deckung des Haushaltes die
atſſteuer mit heranzuziehen, iſt offenbar vom
anzminiſterium fallen gelaſſen worden. Da

iſt neuerdings der Gedanke einer Kopf
uer neben der Bierſteuer in den Vordergrund

t.

Regierung Bünger geſtürzt
Dresden, 19. Februar.

Die Abſtimmung über die Mißtrauensanträge
Sächſiſchen Landtag hatten folgende Ergebniſſe:

Der kommuniſtiſche Antrag wurde gegen
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommu-

n abgelehnt. 41 Nein-Stimmen gaben
die Mitglieder der Deutſchnationalen, der
ſchaftspartei, des Landvolkes, der Deutſchen

kepartei und der Nationalſozialiſten. Neun
ordnete der Demokraten, der Altſozialiſten

der Volksrechtspartei enthielten ſich der
ime. Dagegen wurde der nationalſozialiſtiſche
trauensantrag mit 63 Stimmen der Sozial
kraten, Kommuniſten, Deutſchnationalen,
Landvolkes und der Nationalſozialiſten an

ommen. 24 NeinStimmen gaben ab die Mit
der Deutſchen Volkspartei und der Wirt

ſtspartei. Der Stimme enthielten ſich neun
ordnete der Demokraten, der Volksrechts
i und der Altſozialiſten. Der Präſident er

die Annahme des national
aliſtiſchen Mißtrauensantrages.

winett gegen Panzerſchiff „B“

Berlin, 19. Februar.
Jn der Sitzung des Reichskabinetts am Montag

endgültig beſchloſſen worden, für den
nzerkrezuer „B“ im Haushalt 1980/81
ine Summe, auch keine ſogenannte An
mnungsgebühr einzuſetzen. Am Reichswehr
halt ſind gegenüber den Anforderungen für
35 Miklionen geſtrichen worden.

enüber dem Haushalt 10929 bleibt jedoch ein
x in Höhe von 80 Millionen, auf Grund deſſen
eichswehrminiſter ſeine Forderung auf Ein

eines Betrages für das Panzerſchiff
fallen gelaſſen haben

wöchentlich erſcheinende Zeitung der Stadt Halle (Landausgabe ſechsmalin bei r 2.- RM frei S 22 e Poß 2,66nſtalten und
Gewalt entbindes den Verlag vom Schadenerſat

aus 2,30 RM., außerR monatlich Beſtellungen
Briefträger an. Hdöhere

e
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Koglitionskriſe durch Bie
Bayeriſche Volkspartei droht mit Austritt

Kampfanſage
München, 19. Februar.

Jn einem Artikel über „Finanzreform und
Regierungskoalition“ ſchreibt der „Bahyeriſche
Kurier“, das Organ der Bahyeriſchen Volkspartei,
daß die bisherigen Verhandlungen vom Stand-
punkt Bayerns aus nicht als befriedigend an
geſehen werden könnten, und erklärt weiter:

„Die Erhöhung der Bierſteuer ſcheint ſo gut wie
beſchloſſen zu ſein. Iſt ſchon durch dieſe Tat
ſache eine für die Bayeriſche Volkspartei außer
ordentlich un ſichere Lage geſchaffen worden,
ſo würde ſich vom koalitionsmäßigen Standpunkt

aus dieſe Lage als völlig unhaltbar dar-
ſtellen, wollte man ſich auch über die Poſt- und
Eiſenbahnforderungen Bayerns hinwegſetzen. Es
liegt auf der Hand, daß in dieſem Fall das Ver-
bleiben der Bayeriſchen Volkspartei in der Reichs

koalition kaum mehr denkbar wäre. Dem
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer ſelbſt
dürfte ein Entgegenkommen gegenüber Bayern und
den übrigen zu Forderungen berechtigten Ländern
weſentlich erleichtert werden, wenn die Zen-
trumspartei den berechtigten Forderungen
der in Frage kommenden Länder entſprechende

politiſche Unterſtützung angedeihen läßt. Wenn
übrigens Bayern vorausſichtlich mit der völlig
ungerechten Laſt einer BVierſteuererhöhung heim-

an Preußen
geſucht wird, ſo hat es das weſentlich dem Ver-
halten Preußens zu verdanken. Trotz dieſer äußerſt
gefährlichen Wendung, die ſich gerade in
der Bierſteuerfrage herausgebildet hat, werden
Bayern und die Bayeriſche Volkspartei verſuchen,
bis zum Schluß für die bayeriſchen Intereſſen zu
kämpfen.“

Bayeriſche Abordnunga bei Moldenhauer
Berlin, 19. Februar.

Am Dienstag weilte eine Abordnung der
land wirtſchaftlichen Erzeugerverbände und der
Bauernorganiſationen in Berlin, um Stellung zur
drohenden Erhöhung der Bierſteuer zu nehmen.
Vertreten waren der Bauahyeriſche Chriſtliche
Bauernverein, der Landbund, der Landesverband
Bayeriſcher Ackerbauvereine, der Deutſche Hopfen-
bauVerband und der Deutſche WeinbauVerband.
Die Abordnung verhandelte mit Reichsfinanz-
miniſter Dr. Moldenhauer und Vertretern
der ſämtlichen Regierungsparteien. Die Ver-
treter der bayeriſchen Landwirtſchaft wieſen mit
allem Nachdruck hin auf die kataſtrophalen
Folgen, welche eine Bierſteuererhöhung für die
bayeriſche Landwirtſchaft, für die bayeriſche Jn-
duſtrie und das bayeriſche Gewerbe haben müſſe.
Ebenſo ſcharf wandten ſie ſich gegen eine Wieder
einführung der Weinſteuer oder der gemeind-
lichen Getränkeſteuern.

Das Schiedsgericht im Houng-Plan
Beratung der Reichstagsausſchüſſe am Sonnabend beendet

Berlin, 19. Februar.
Die Vereinigten Ausſchüſſe des Reichstages für

den Young-Plan ſetzten am Dienstag zunächſt die
vertrauliche Ausſprache über das Thema
„Schutzklauſel“ fort. Für den folgenden
Fragenkomplex, der ſich mit dem Schiedsgerichts-
verfahren, den Sicherheiten und Pfändern befaßt,
wurde die Vertraulichkeit der Beratungen auf
gehoben. Auf eine Anfrage, ob der Young-
Plan die Verteilung der Bierſteuer auf die Länder
verhindere, wurde von einem Vertreter des
Finanz miniſteriums erwidert, daß die negative
Verpfändung Ueberweiſungen an die Länder, ge
rechnet an den Erträgen der Bierſteuer, nicht
hindere. Es ſei nur nicht möglich, die Bierſteuer
aus den Händen des Reiches ganz heraus-
zunehmen.

Ueber das Schiedsgericht äußerte ſich auf An
frage Miniſterialdirektor Gauß. Das Schieds-
gericht ſei nicht nur für Streitigkeiten zwiſchen
Gläubigern und Schuldnern, ſondern auch zwiſchen
den Gläubigern ſelbſt zuſtändig. Bei allen Pro-
zeſſen müſſe dem Schiedsgericht ein deutſcher
Richter angehören.

Dann ſprach der Miniſter für die beſetzten Ge
biete, Dr. Wirth. Er äußerte ſein Erſtaunen
darüber, daß die Oppoſition gerade zu dem für
den Young-Plan ſo außerordentlich wichtigen
Schiedsgerichtsverfahren ſchweige. Ohne dieſes
Schiedsgericht, das für Deutſchland von größter
Bedeutung ſei. wäre der Young-Plan unannehm-
bar geweſen. Jm Dawes-Plan ſeien lediglich die
Streitfragen über die Auslegung, jetzt aber auch
die Streitfragen über die Anwendung des
Planes der Schiedsgerichtsbarkeit unterworfen.

Der deutſchnationale Abgeordnete Graf
Weſtarp erwiderte, daß das Schiedsgericht gut
und zweckmäßig ſein könne, aber doch keinesfalls
die Reviſionsmöglichkeiten einſchließe, auf die es

allein ankomme. Abg. Dr. Reichert
(Dnat.) ſprach von einem Luftkrieg des
Miniſters gegen die Oppoſition. Durch das
Schiedsgericht würden die weixirtſchaftlichen
Schwierigkeiten des Young Planes in keiner Weiſe

behoben. Abgeordneter von Frehtagh-
Loringhoven (Dnat.) nannte das Schieds-
gericht völlig bedeutungslos. Es handele ſich ledig
lich um ein formaljuriſtiſches Organ des
Young-Planes.

Die vereinigten Reichstagsausſchüſſe werden
die Beratung der Young- Geſetze am Sonnabend
beſchließen. Für die zweite Leſung des Young-
Planes in der Reichstagsvollſitzung iſt der Mitt-
woch nächſter Woche in Ausſicht genommen

Herausnahme
des Polenabkommens?

Berlin, 19. Februar.
Wie verlautet, haben zwiſchen dem Reichs-

außenminiſter und einzelnen Parteiführern der
Regierungskoalition Beſprechungen darüber ſtatt
gefunden, ob und in welcher Form die Her-
ausnahme des Polenabkommens aus dem
Haager Abmachungen vor ſich gehen kann. Von
den Parteien iſt vorgeſchlagen worden, die Aus-
ſchußberatungen über das Polenabkommen um
wenigſtens acht Tage zu verlängern, damit
auch nach außen hinfällig die Nichtverbundenheit
des Polenvertrages mit dem Young-Plan in Er-
ſcheinung tritt. Der Reichsaußenminiſter ſoll ſich
dieſen Vorſchlägen nicht völlig verſagt haben, zu-
mal in Paris feſtgeſtellt worden iſt, daß auch die

Franzoſen zu einer entgegenkommen-
deren Haltung bereit ſeien.

Deutſchpo(niſcher Roggenvertrag
unterzeichnet

B erlin, 19. Februar.
Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, iſt am

Dienstag in Warſchau der deutſchpolniſche
Roggenvertrag, der zunächſt bis zum 1. Juli 1931
Gültigkeit hat, unterzeichnet worden. Ein ge
meinſames Verkaufsbüro iſt in Aus-

ſicht genommen. Jn dem Vertrag wird der beider-
ſeitige Verzicht auf Prämien ausgeſprochen. Es
iſt ein Verhältnis von 60 v. H. für Deutſchland
und 40 v. H. für Polen vorgeſehen.
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ausgehoben
Berlin, 19. Februar.

Zu der Dienstag vormittag vorgenommenen
planmäßigen, polizeilichen Durchſuchung des
Hauſes der Kommuniſtiſchen Partei (Karl Lieb-
knechtHaus), Kleine Alexander-Straße 28, teilt
der Polizeipräfident mit:

Die Durchſuchung verlief im allgemeinen
reibungslos. Ein Angeſtellter hatte Druck-
ſchriften und anderes Material in einem Koffer
verpackt und verſuchte, es im Fahrſtuhlſchacht dem
Zugriff zu entziehen. Das Material wurde
ſichergeſtellt. Die Durchſuchung förderte meh
rere Zentner Druckmaterial zutage,
das ſich mit Zerſetzung der Reichswehr und der
Schutzpolizei befaßt, und außerdem BProſchüren
und Flugblätter, die auf Grund gerichtlicher Be
ſchlüſſe aus zurückliegender Zeit der Beſchlag
nahme unterliegen. Ferner wurde umfangreiches
Material über den verbotenen Rot-Front-
kämpfer-Bund, zum Teil aus neueſter Zeit,
gefunden und beſchlagnahmt. Die Sichtung des
Materials dauert zurzeit noch an. Kleinere An-
ſammlungen auf dem Bülowplatz wurden durch
die Polizei zum Teil unter Anwendung des
Gummiknüppels zerſtreut. Von einem
amten mußte ein Schreckſchuß abgegeben
werden. Verletzungen ſind bisher nicht bekannt.
Zehn Perſonen, die den Anordnungen der Schutz
polizei nicht nachkamen, oder die die Feſtſtellung
ihrer Perſonalien erſchwerten, wurden zum zu
ſtändigen Polizeirevier zwangsgeſtellt, aber bis
auf eine Perſon wieder entlaſſen.

Die Sanierung
der Arbeitsloſenverſicherung

Berlin, 19. Februar.

Die ſozialpolitiſchen Sachverſtändigen der Re
gierungsparteien hielten am Dienstag mittag mit
dem Reichsfinanzminiſter und dem Reichsarbeits
miniſter eine Beſprechung ab, in der die Sanie-
rung der Arbeitsloſenverſicherung erörtert wurde.
Jm Vordergrund der Beſprechung ſteht nach wie
vor der Vorſchlag, der Arbeitsloſenverſicherung
durch Verkauf von Vorzugsaktien der Reichs
bahn an die Invaliden und Angeſtelltenverſiche-
rung die nötigen Mittel zu beſchaffen. Von den
Parteien wurden die verſchiedenſten Vorſchläge ge
macht. Schließlich kam man jedoch überein, zu-
nächſt einen präziſen Vorſchlag des Reichs
finanzminiſters und des Reichsarbeitsminiſters ab
zuwarten. Jn den nächſten Tagen werden die
beiden Miniſter deshalb Beſprechungen mit dem
Präſidenten der Reichsverſicherungsanſtalt für An
geſtellte und der Jnvalidenverſicherung darüber
haben, welche Summen dieſe beiden Verſicherungs
anſtalten für Vorzugsaktien der Reichsbahn frei-
machen können. Das Ergebnis ſoll den Sozial-
politikern der Parteien am Donnerstag mittag
unterbreitet werden.

Das Direktorium der Reichsverſicherungs-
anſtalt für Angeſtellte hat, wie der „Vorwärts“
berichtet, zu dem Plan des Reichsfinanzminiſters,
die Verſicherungsträger zur Deckung des Defizits
der Arbeitsloſenverſicherung heranzuziehen, folgende
Entſchließung gefaßt:

„Die Reichsverſicherungsanſtalt iſt durchaus
bereit, im Rahmen ihrer Vermögenslagen aus den
Mitteln der Jahre 1930 und 10931 Reichsbahn-
Vorzugsaktien, und zwar im Wege des Kaufes,
wie ſie es bisher ſchon getan hat, in nennens-
wertem Betrage zu erwerben. Vorausſetzung
hierfür iſt aber, daß über den Erwerb die Organe
der Selbſtverwaltung frei zu entſcheiden haben und
der Reichsverſicherungsanſtalt durch den Kauf
dieſer Aktien nicht zu viel von den Mitteln ent-
zogen wird, die ſie darlehnsweiſe der Wirtſchaft,
insbeſondere dem Wohnungsbau zur Verfügung
ſtellt.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“
mitteilt, hat der preußiſche Miniſterpräſident
wegen eines beſchimpfenden Artikels in der
„Berliner Arbeiter-Zeitung' gegen den Reichs
tagsabgeordneten Georg Straſſer Straf-

Be

antrag wegen Beleidigung geſtellt.
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DOroſſelung der Einfuhr!
Miniſter Dr. Steiger über die Not der Landwirtſchaft

Berlin, 19. Februar.
Die Sitzung des Preußiſchen Landtage s am

Dienstag begann mit einer temperamentvollen Ge
ſchäftsordnungsrede des Abg. Kaſper (Komm.),
in der er darauf hinwies, daß auf Anordnung des
Oberreichsanwalts das Karl-Liebknecht- Haus in
Berlin ſeit zwei Stunden beſetzt ſei und dort Haus-
ſuchungen ſtattfänden. Ein Teil kommuniſtiſcher
Abgeordneter würde dadurch verhindert, an
den Beratungen des Landtages teilzunehmen. Das
Präſidium ſolle ſofort dafür ſorgen, daß dieſe Ab
geordneten im Landtag erſcheinen können.

Präſident Bartel erklärte, daß er eine
polizeiliche Aktion nicht verhindern könne, doch dürf-
ten ſelbſtverſtändlich Abgeordnete an ihren ver
faſſungsmäßigen Rechten nicht geſchmälert werden.
Ein kommuniſtiſcher Antrag, die Sitzung ſolange zu
unterbrechen, bis die feſtgehaltenen Abgeordneten
an den Beratungen teilnehmen können, wurde gegen
die Antragſteller abgelehnt.

Das Haus trat dann in die zweite Beratung des
Zaushalts der Landwirtſchaftsverwal-
ung ein.

CLandwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger

führte u. a. aus:
„Bei der Löſung der Frage, wie Deutſchland

auf die Dauer die Reparationslaſten aufbringen
ſall, wird der Geſtaltung unſerer Handels
bilanz eine ſteigende Bedeutung zukommen.
Es erſcheint deshalb notwendig, die landwirtſchaft
liche Zollpolitik nicht nur auf den Schutz der
Produktion der heimiſchen Landwirtſchaft einzu
ſtellen, ſondern ſie mehr als bisher der Geſtal-
tung der Handelsbilanz dienſtbar zu machen. Die
Laſten des Young- Planes wird Deutſchland auf
bringen können, wenn unſer Ausfuhrüber-
ſchuß unſeren Zahlungen an das Ausland ent
ſpricht. Dieſer Ausfuhrüberſchuß kann aber nicht
allein durch eine Steigerung der Ausfuhr erreicht
werden. Daher muß eine tunlichſte

erfolgen. Die Einfuhr von Waren, die auch in
Deutſchland erzeugt werden können, muß mög
lichſt von Deutſchland ferngehalten werden. Wenn
hierbei auch vor allem die Landwirtſchaft durch
Hebung ber Qualität ihrer Produkte und
durch eine beſſere Abſatzorganiſation mitwirken
muß, ſo FBnnen derartige Selbſthiülfemaßnahmen
der Landwirtſchaft doch nicht der Unter
ſtützung durch die Zollpolitik entbehren.“

Der Riniſter wies dann auf die Zoll
erhöhung für Weizen und Butter hin,
um ſo den Druck, der gerade durch die Einfuhr
dieſer beiden Produkte beſonders ſtark auf unſerer
Handelsbilanz laſte, zu vermindern. Zu begrüßen
ſei es auch, daß die im Sommer verabſchiedete
Zollnovelle auch eine Erhöhung des Kar
toffelzolles gebracht habe. Auch hier ſeien
aber

ergänzende Selbſthtlfemaßnahmen

der Landwirtſchaft notwendig, wie ſie in ihren
erſten Anfängen in der Markenkartoffel
Bewegung zu beobachten ſeien. Die Erhöhung
des Zolles für Rindvieh und Rindfleiſch

werde leider in ihrer Wirkung durch die im
deutſchſchwediſchen Abkommen enthaltene Bindung
abgeſchwächt, wonach ein Kontingent von 5000
Rindern zum alten Zollſatz hereingelaſſen
werden müſſe. Die Einräumung des Kontingents
an Schweden habe bereits ähnliche Wünſche der
Dänen ausgelöſt, doch müſſe man von der
Reichsregierung dringend verlangen, ſolche
Wünſche abzulehnen, da ſonſt die Zollerhöhung
überhaupt illuſoriſch gemacht würde. Bei der
Aenderung der Schweinezölle ſei der be-
deutungsvolle Verſuch gemacht worden, durch zoll
tarifliche Maßnahmen eine ſtetige Preis
bildung zu fördern.

Der Miniſter betonte weiter, daß die ſchwierige
Lage der Landwirtſchaft am deutlichſten in den

gänzlich unzureichenden „Roggenpreiſen

zum Ausdruck komme. Die bisher ergriffenen
Maßnahmen hätten ein weiteres Abſinken des
Roggenpreiſsd nicht verhindern können, da das
innere Abſatzproblem vernachläſſigt werde. Als
einziges Miltel zur Behebung der Roggen
kalamität ſehe er eine verſtärkte Ver
wendung des Roggens zu ſeinem eigentlichen
Zweck als menſchliches Nahrungsmittel. Der Ent
wurf eines Brotgeſetzes ſei daher zu be
grüßen. Es ſeien aber noch einſchneidendere
Maßnahmen notwendig. Deshalb ſei er für eine
Beimengung von 10 Prozent Roggenmehl zum
Weizenmehl eingetretzn. Außerdem ſcheine es
geboten, das Ausmahlungsverhältnis bei Roggen
herabzuſetzen. Die Landwirtſchaft aber müſſe
den Roggenbau tunlichſt einſchränken. Es
erſcheine nicht angängig, für Weizen geeignete
Böden mit Roggen zu beſtellen. Alle Bevölke
rungsſchichten müßten ſich darüber klar ſein, daß
es ſich bei dem Notſtand der Landwirtſchaft um
eine Angelegenheit handelt, die die geſamte
Volkswirtſchaft berühre.

Brandenburg (Soz.) betonte, eine Ver-
zweiflung in der Landwirtſchaft ſei nicht berech-
tigt (1), auch das Handwerk und die Arbeiterſchaft

litten Not. Der Redner wies darauf hin, daß in
Kreiſen der Landwirtſchaft die Not vielfach über
trieben werde. (Der Herr Genoſſe weiß das
gang genau! D. Red.) Die preußiſchen Staats-
domänen hätten ſelbſt in Oſtpreußen Ueberſchüſſe
erzielt (2). Die Verſchuldung der Landwirtſchaft
betrage nicht, wie oft behauptet werde, 15 Milliar
den, ſondern laut Mitteilung des Reichsfinanz-
miniſters 7,5 Milliarden.

von Plehwe (Dnat.) erklärte, die Verord
nungen der neueſten Aerzte, die ſich der Landwirt
ſchaft angeboten hätten, nämlich der Abgeordneten
Heilmann und Brandenburg, ſeien aber doch recht
zweifelhaft. Es liege

ein großer Widerſpruch

in der ſozialdemokratiſchen Landwirtſchaftspolitik
auch darin, daß man mit beſonderem Nachdruck für
den deutſchen Oſten einzutreten vorgebe, gleich
zeitig aber das vollkommen unmögliche Liquida-
tionsabkommen mit Polen befürworte. Das Lebens-
niveau der Bauernſchaft ſei in dauerndem Sinken
begriffen. Der Redner forderte größere Mittel für
die Unterſtützung des Acker- und Pflanzenbaues
und bezeichnete den Sturz des Roggenpreiſes als
Folge der Nichtbe achtung der deutſchnatio

nalen Vorſchläge. Es ſei zu fragen, ob man nicht
den Erwerbsloſen wenigſtens einen Teil ihrer
Unterſtützung in Roggenbrotſcheinen geben
könne. Die deutſche Landwirtſchaft weiſe allent
halben deutlich erkennbare Todes zeichen auf.
Die Urſachen der Not der Landwirtſchaft lägen in
der ſteuerlichen Ueberlaſtung und der
durch Wucherzinſen verſtärkten Kreditver-
ſchuldung. Wenn nicht die Rentabilität wieder

rgeſtellt würde, werde als erſte die oſtpreußiſche
and wirtſchaft zuſammenbrechen.

Aufhebung der
Konſulargerichtsbarkeit in China

Schanghai, 19. Februar.

Wie aus Peking amtlich gemeldet wird, teilt das
chineſiſche Auswärtige Amt mit, daß in Nanking am

Montag ein Abkommen zwiſchen den aus
wärtigen Mächten und der chineſiſchen Republik über

die Aufhebung der Konſulargerichtsbarkeit unter

das Abkommen noch nicht unterzeichnet, weil ihm die

notwendigen Vollmachten fehlten. Die chineſiſche
Regierung als höchſte Jnſtanz der chineßſchen Ge
richtsbarkeit bildet nunmehr ein oberſtes Gericht,
dem ſämtliche gerichtlichen Inſtitutionen in China
unterſtellt ſind. Die ausländiſchen diplomatiſchen
Vertretungen haben in Zukunft nicht mehr das
Recht, ſich in die chineſiſche Gerichtsbarkeit einzu
miſchen und irgendwelche richterlichen Funktionen

auszuüben.

geich.iet. worden ſei. Der franzöſiſche Vertreter hat

Geſandier Or. Köſſer

Belgrad, 19. Fehr
Der deutſche Geſandte für Südſlawien, Dr

Köſter, der ſich vor einigen Tagen einer V

operation unterziehen mußte, iſt am Dienstag

verſchieden,

Dr. Köſter ſtand im 47. Lebensjahre. Er
ein gebürtiger Hannoveraner.

nieder, kehrte jedoch bald der Laufbahn dez
ſchullehrers den Rücken, um ſich auf poſit
Gebiet zu betätigen. Während des Kri
Köſter für eine Reihe deutſcher Zeitungen g
berichterſtatter an der Weſtfront. Von ſo
1920 war Köſter Reichs und Staatskommiſe
Abſtimmungsgebiet für Nordſchleswig. Er
dann Miniſter des Aeußern im erſten g
Müller, 1921-—1922 Miniſter des Jnnern im
nett Wirth, hierauf Geſandter in Riga hiz

und dann Geſandter in Velgrad. Hervor
zu werden verdient noch, daß Köſter, der M
der Sozialdemokratiſchen Partei war, in der
landedeutſchenbewegung eine verdienſtvolle
fpielte.

Der preußiſche Staatsrat trat in der
Zuſammenſetzung zum erſten Male am Die
nachmittag zuſammen. Die Wahl des Präſ
ergab die Wiederwahl des alten Vorſtande
nach iſt Adenauer (Ztr.) wieder zum
denten des Staatsrates gewählt worden,
präſidenten ſind Graef (Soz.) und v.
(Arbeitsgemeinſchaft).

Neue Partei in England
Für Freihandel innerhalb großbritiſcher Wirtſchaftseint

London, 19. Februar.
Lord Beaverbrook veröffentlichte am

Dienstag einen Aufruf zur Bildung einer neuen
engliſchen Partei unter dem Namen „Ver-
einigte Welirechtspartei“. Er geht von
dem ſeit Monaten von ihm betriebenen Feldzug
für den Freihandel innerhalb des britiſchen
Weltreiches aus und erklärt dann: Das Auf-
tauchen dieſes neuen Gedankens habe ſämtliche
Parteiführer in große Verlegenheit verſetzt.
Er müſſe feſtſtellen, daß nicht der Freihandel
England ruiniert habe, ſondern die politiſchen
Parteien, die als Sklaven aller Traditionen un
empfänglich ſeien für neue Gedanken. Der
Ausgang der letzten Wahlen habe gezeigt, daß
keine der beſtehenden Parteien groß genug ſei,
um die Grundſätze des Freihandels innerhalb des
britiſchen Weltreiches in ihrem geſamten Umfang
zu meiſtern. Die Bewegung müſſe von allen Bin
dungen der beſtehenden Parteien frei ſein, um
vor den Wählern eine Politik entwickeln zu
können, die zur Rettung des Landes not-
wendig ſei.

Die Bildung einer vierten engliſchen Partei
durch Lord Beaverbrook hat die innerpolitiſche
Lage in England ſehr verändert. Vorläufig
haben ſich allerdings nur etwa 200 000 Perſonen
von 14 Millionen Wahlberechtigten für die neue
Partei verpflichtet. Jm Augenblick kommt es aber
weniger auf die direkte Gefolgſchaft der neuen
Partei als auf die Tatſache an, daß Lord Beaver-

brvok als Parteiführer und Preſſemagnat
allen Umſtänden entſchloſſen iſt, bei den n
Wahlen mit ſeiner Partei ſelbſtändig aufzut
Jn der Wirkung kann das kaum etwas g
bedeuten als eine Zerſplitterung
konſervativen Front. Der von der neuen
vertretene Gedanke der Schaffung einer V
ſchaftseinheit des britiſchen Wel
durch Aufrechterhaltung von hohen Zollma
gegen die ganze nichtbritiſche Welt der e
Gedanke, den das Parteiprogramm übhe
aufzuweiſen hat übt weder auf die Ach
partei noch auf die Liberalen irgend welch
ziehungskraft aus und kann daher nur
ſtützung aus dem konſervativen Lager cye

Dem Austritt des Miniſterpräſidenten
Donald aus der Unabhängigen Arbeite
wird, wie in politiſchen Kreiſen verlautet,
gleicher Schritt mehrerer anderer Mitglied
Regierung folgen.

Wege zum künſtleriſchen Sprechen

Vortrag von Dr. Wittſack

Jm „Kreis der Arbeitsgemeinſchaft für Sprech
kunde und ſprachkundliche Forſchung“ ſprach am
Dienstag abend Univerſitäts-Lektor Dr. Wittſack
über „Wege zum künſtleriſchen Sprechen“. r

hatte zwei unterſchiedliche Teile, die man
am beſten als theoretiſchen und praktiſchen Teil
bezeichnen kann. Jm erſteren Teil wies Dr. Witt
ſack d elehe daß die Sprache nicht nur ein
gutes Verſtändigungsmittel ſein ſolle,/ ſondern vor
allem auch ein Kulturgut, insbeſondere ein
nationales z grt darzuſtellen habe. Unter
dieſem Geſichtspunkt ſprach er von einer „Sprech-
kultur“. d Sprechkultur naturgemäß am
meiſten bei Rezitatoren und Bühnenkünſtlern in
den Vordergrund tritt, wurden dann folgende
von dem Redner als Hauptwegweiſer bezeichnete
Probleme aufgerollt: Wie hat ſich der Sprecher
auf das Dichtwerk einzuſtellen und wie ſtellt er
das „Wortkunſtwerk“ in ein „Sprechkunſtwerk“
um? Der Sprecher muß ſich, um auf die erſte
Frage einzugehen, in das Werk „hineinfühlen,
es nach- und miterleben“. Er muß den „Wort-
leib und die Wortſeele“ der Dichtung als Form
einer Ausdruckskunſt „abtaſten“, denn die Schall-
form iſt bedingt durch das Weſen des Jnhalts.
Der Sprecher muß das literariſche Werk als ein
akuſtiſches Phänomen betrachten, um es ſchlag-
wortartig auszudrücken. Hierbei muß ſich jeder
Vortragende hüten, dem Werk eine ſubjektive
Sprechform aufzuoktroyieren; er hat eben nicht
nur den Jnhalt, ſondern das geſamte Milieu
ſcharf zu beachten, und er hat bei allen Werken
„die noch fehlende Hälfte in gleicher, d. h. vom
Dichter gewollten Form zu ergänzen“. Zu einer
„Ueberſetzung“ eines „Wortkunſtwerkes“ in
„Sprechkunſtwerk“ die zweite aufgeworfene
Frage gör ein künſtleriſches Sprechen in

chniſcher Hinſicht.

R gepaart mit
Rhythmus, des des

des

57 S r eſewek ſee enu allgemeinen Vewegungsſinnes für am Erleken d inneren Grimme und den HöpkerAſchoff ge

Werkes, ſind r ineles, wobei m
allerdings die Sprechgymnaſtik nie außer acht gelaſſen Perden darf. w

Sprech- und Muſikplatten ſowie einige Licht
bilder ergänzten den Vortrag in geeigneter Weiſe,
gſegges wurde man hierbei auf die Kar
ina

Der zweite Teil brachte nur Sprechvorträge,
d. h. angewandte Theorie. Hierbei zeigte ſich
Dr. Wittſack, wie es nicht anders zu erwarten
war, als ein ausgezeichneter Jnterpret von
Dichtwerken. Die künſtleriſche Höhe ſeiner Vor-
tragskunſt ließ bald alle Anweſenden vergeſſen,
daß der zweite Teil hauptſächlich den erſten Teil
nach der praktiſchen Seite zu ergänzen hatte. Das
bis auf den letzten Platz ausverkaufte Haus
ſpendete ſchließlich Dr. Wittſack den ihm ge-
bührenden Dank in herzlicher Weifſe. h. d.

8. Akademiſche Woche in
demiſche Woche wurde am
Saal der Humboldt-Schule durch Oberbürger
meiſter Dr. Mann eröffnet und insbeſondere
Seine Magnifizenz Profeſſor D. Dr Eißfeldt-
Halle begrüßt. Nach verſchiedenen Begrüßungs-
anſprachen hielt Profeſſor Eißfeldt den erſten
Vortrag der akademiſchen Vortragsreihe über „Die
Entſtehung des Alten Teſtamentes“.

Bühnenbildausſtellung in Oldenburg. Die
Vereinigung für junge wagh in Oldenburg i. O.
M im ger du teum eine Bühnenildausſtellung eröffnet, die von Rochus Glieſe,
Georg Groſz, Heinrich ckroth, Ceſar Klein,
MoholyNagy, Caſpar, Neher, Wilhelm Reinling,
Ernſt Rufer und Oskar Schlemmer beſchickt
worden iſt. Jm Zuſammenhang mit der Bühnen
bildausſtellung wurde der Darmſtädter Dramaturg
Carl Werckshagen eingeladen, im Oldenburger
Schloßſaal einen Diskuſſiosnabend über „Die

Situation des Theaters“ einzuleiten.
Die Erhaltung der Theater in den Grenz-

gebieten. Wie die „Breslauer Neueſten Nachrichten“
hat der preußiſche Miniſterpräſident

Brief an den Kultusminiſter

t. Die 8. Aka
ontag abend im

tet, in dem der iſterpräſident anregt, es
alles verſucht werden, um die in den

deutſchen Grenzgebieten gelegenen, in ihrem Be
ſtehen bedrohten Theater und Opern zu erhalten.

ehler der Vortragskunſt aufmerkſam gemacht. ſa

Tr dert ſich um die Opern in Königsberg und
reslau.
An zuſtändiger Berliner Stelle wird die Tat-

der Abſendung eines ſolchen Briefes beſtätigt;
leichzeitig wird jedoch hinzugefügt, daß eine Ver

öffentlichung des Briefes nicht beabſichtigt ſei, da es
ſich um eine interne verwaltungsmäßige Angelegen-

i handle. Die Richtigkeit des Briefinhaltes wird,
oweit er vorliegt, nicht in Abrede geſtellt.

Abſchaffung der Oper in Koblenz? Jmmer
wieder erweiſt ſich im Etat der ſtädtiſchen Theater
die Oper als beſonders belaſtend. Der Ober-
bürgermeiſter von Koblenz hat jetzt erklärt, daß
die Beibehaltung der Oper am dortigen Stadt-
theater nicht mehr durchzuführen ſei. Dieſe Er
u t eine lebhafte Beſtürzung bei den
muſikaliſ intereſſierten Kreiſen von Koblenz
hervorgerufen Es iſt zu hoffen, daß auch hier,
wie es bereits in einigen anderen weſtdeutſchen
Städten geſchehen iſt, die Durchführung des vollen
Theaterbetriebes doch noch ermöglicht wird.

Weſtdeutſche Theaterfuſionspläne. Als ein
neuer Vorſchlag, die Theatexbetriebe kleinerer
weſtdeutſcher Städte zuſammenzulegen, iſt jetzt
von einer weſtdeutſchen Zeitung die Anregung ge
geben worden, den geſamten Theater- und
Konzertbetrieb der Städte Oberhauſen, Sterkrade
und Oſterfeld zu vereinen. Das Schwergewicht
dieſer Theater- Gemeinſchaft würde dann in Ober
hauſen liegen

Uraufführungen. Die Direktion Barnowſkh
in Berlin erwarb das Luſtſpiel „Marguerit 8“
von Frit Schwiefert zur Uraufführung. Ende
Märg kommt am Neuen uſpielhaus inKönigsberg „Anna Henk“, ein Schauſpiel vonHellmuth Varſch mit Gerda Müller in der Titel-

rolle, zur Uraufführung.
Frühjahrsausſtellung der Preußiſchen Akademie

der Künſte Die Preußiſche Akademie der Künſte
gibt ſoeben das Programm ihrer diesjährigen
u (Malerei und Plaſtik) beannt. Wiederum ſind freie Einſendungen zu
r Die Ausſtellung ſoll Anfang Mai er
ffnet werden und e dauern.e Beſtimm e gungvon der Akademie der Künſte Berlin,

Platz 4, gegen Erſtattung der Verwaltungsgebühr

können nardo ihr erſter n

von 0,50 Rm. bezogen werden. Der Einſend
termin der Werke iſt der 10. bis 23. April.

Neuwahlen der Preußiſchen Akademie
Künſte. Die Preußiſche Akademie der Künſt
in ihrer Sektion für bildende Kunſt Neun
vorgenommen. Zu neuen Mitgliedern wurd
wählt: der Maler Oskar Kokoſchka, der vild
Bernhard Bleeker, der Graphiker Alfred
der Berliner Architekt Hans Hertlein m
Architekt und Kunſtkritiker Schultze-Naumbu

Die Himalaya- Expedition 1930. Jn die
nationale Himalaya Expedition für 1930, die
Tage unter Führung von Profeſſor Dr. Düh
furth abgeht, iſt als Expeditionsarzt und
richterſtatter für die deutſche Preſſe Stabeatj
Richter vom 2. Pataillon des JnfanterieReg
Nr. 14 in Tübingen berufen worden.

AſtaWahlen an der Leipziger Univerſitäl.
am Donnerstag durchgeführten AſtaNeuwah
der Leipziger Univerſität hatten folgendes
nis: Liſte des National ſozialiſtiſchen Zeutſchen

dentenbundes und Werwolfs 973 Stimmen
Sitze (bisher 1); Liſte der Sozialiſtiſchen Stube
(Safe 268 Stimmen 1 Sitz (1); Gemeinſcha

r Korporierten und Freiſtudenten 2202 St
(ohne Demokraten) 9 Sitze (bisher mit
kraten 13); Freiheitliche Arbeitsliſte 295 St

1 Sitz (0).
Franzöſiſche NietzſcheBiographie. In

Pariſer Verlag VBernard Graſſet erſcheint
nächſt ein biographiſches Werk „Nietzſche eng

von Guh de Pourtalès, der ſich u. a. durch
Biographien deutſcher Muſiker, wie Chopin
Liſzt, einen Namen gemacht hat. Von d
Verfaſſer wird demnächſt auch eine S
Biographie erſcheinen.

Greta Garbos erſter Tonfilm. Der i
wartete erſte Tonfilm mit Greta Garbo
in Amerika uraufgeführt worden. Jm
an die Vorführung ihres v ſtumme

wur eater in S„Der Kuß“ wurde in einem ar Chriſt
ikum ungeheuren ePariſer beiet hat dem

Nach dem 1
ſophiſchen Studium ließ er ſich zunächſt als p
dogent an der Münchener Techniſchen Hohſ
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Unteryaltungs-SBeilage
Maria Kahle

Die Dichterin der Auslandsdeutſchen

ihrem Vortrag am Donnerstag, dem 20. Februar,
in „votel Stadt Hamburg über „Deutſches Volk
in der Welt.

arig Kahle wurde am 8. Auguſt 1891
geſel geboren. Nach längerem Aufenthalt
eine und Münſter zog ſie nach dem Tode
gaters mit ihrer Mutter nach dem Stamm-
rer Familie, Ols berg in Weſtfalen 1918

z Maria Kahle ihre deutſche Heimat, um zu
n ten nach Braſilien zu gehen. Als
der Krieg ausbrach, ſtellte ſie ſich dort ganz
a Dienſt der deutſchen Aufklärungsarbeit.
gnn den eigentlichen Beginn der wirkſamen

ſchen Tätigkeit der Dichterin wohl in das
1914, das Jahr des Kriegsausbruches, ver

In jenen Tagen begann Maria Kahle
vaterlandslieder und Aufſätze in allen
nen Südamerikas, ſeien ſie deutſcher oder
her Zunge, zu veröffentlichen.

uße Vortragsreiſen führten die junge
n nach allen deutſchen Städten der Staaten

gaulo, Parana und Sancta Catharina. Sie
tie die „Oſtmarkenhilfe“, für die ſie bei
Porträgen und durch den Geſamterlös
gücher und Schriften ſammelte, ſo daß ſie
bei ihrer Rückkehr dem Feldmarſchall
hurg zur Verteilung an die Notleidenden

deutſchen Oſtprovinzen 350 000 Goldmark
ichen konnte. Jm Jahre 1916 gab Maria

den erſten geſchloſſenen Band ihrer Dich-
m heraus, der bald überall in deutſchen

n Braſiliens zu finden war. „Liebe und
t hat ſie die Sammlung von Gedichten ge
t und in dieſen Worten die beiden Brenn-

ihrer Sehnſucht zuſammengefaßt. Jm
m Jahre trat die Dichterin mit einem
n Werke, dem Feſtſpiele „Am Rhein“, her
Die Uraufführung des Feſtſpiels fand im
ber 1916 im Schauſpielhaus zu Sao

mit beiſpielloſem Erfolg ſtatt.
o kehrte Maria Kahle in die Heimat zurück.
gab ſie die beiden Bände „Gegrüßet ſeiſt du,
n und „Urwaldsblumen“ heraus. 1923
ſie in kurzer Aufeinanderfolge die Bände
ren aterland“, „Ruhrland“ und „Ge-
gt Vo v

je folgenden Jahre verwandte Maria Kahle
iudienreiſen zu den Siedlungsgebieten der

nddeutſchen in Bakten-Siebenbürgen, Banat, Batſchka uſw. Dieſe
m machten das aus ihr, was ſie heute iſt:

rufene Dichterin des Auslandsdeutſchtums.
der ihr eigenen Klarheit des Wortes und

heißem liebevollen Herzen wirbt ſie heute in
hen Gauen für dieſe 40 Millionen Brüder
iis der Grenzen. Nicht auf politiſche Er
ngen iſt ſie aus, aber ſie zeigt kulturelle und
chtliche Zuſammenhänge auf, die uns alle
lichten ſollten, dieſen Deutſchen einen Platz
erem Herzen einzuräumen.

rig Kahle iſt außerdem eine Rednerin, die
Zuhörer ſuggeſtiv in den Bann ihrer Rede

Es iſt ein köſtlicher Gewinn und ein be

Frauen zwiſchen 20 und 25 Jahren am
die 24 jährige

Nach der Reichsſtatiſtik über die Eheſchließungen
laſſen ſich die Heiratsausſichten der Frauen un
die w der Männer vom 15. bis zum
40. Jahre für jedes einzelne Jahr genau über-
blicken. Vom 40. ab bis zum 60. kann man
nach dieſer amtlichen Statiſtik, die für Männer
und Fraüen gleichermaßen leſenswert iſt, die

eiratsausſichten für beide Geſchlechter für den
eitraum von jedesmal fünf Jahren beurteilen.
8 ſnere Heiratsalter für die Männer, dasſtatiſtiſch erfaßt wurde, iſt das 18. Lebensjahr. m

letzten Jahre der abgeſchloſſenen Statiſtik
in dieſen Alter rund 400 Männer.

wei von ihnen holten ſich eine Lebensgefährtin
a 15 und 16 Jahren. Die meiſten, rund

hielten ſich dogegen an eine um ein Jahr
ältere Lebensgefährtin, alſo an Frauen im Alter
von 19 und 20 Jahren. Fünf bevorzugten eine
A77 im Alter von 28 bis 29 Jahren und ein
chtzehnjähriger ſchloß ſogar mit einer Vierzigjährigen eine hoffnungsvolle Ehe. Jm nächſten

den Mut zur Heirat auf. 7610 Männer waren
20 Jahre alt, als ſie in den heiligen Stand der
Ehe traten. Jm 2l1. el werden Mann und
e n Von dieſem Zeitpunkte ab ſindie auch hin ichilich der Ehe Herr über ſich ſelbſt.

Damit hängt es zweifellos zuſammen, daß im
21. Jahre die Heiratsziffer der Männer ſofort
auf 35 000 emporſchnellt. Die meiſten Männer
treten jedoch im Alter von 22 bis 24 Jahren in
die Ehe ein. Jn jedem Jahre dieſes Lebensalters
überſtieg die Zu der Eheſchließungen 50 000.Am S war ſie für das Alter von 23 bis 24
mit faſt 55 000. Männer in d Alter be
gehren ſchlechthin Frauen aller Altersſchichtungen,
Sie verbanden ſich mit fü enlavrigen Mädchen
und gingen auch an heiraksluſtigen Damen nicht
vorüber, die bereits über 60 alt waren.
Die größten Ausſichten, ſich mit Männern dieſes
Rekordjahrganges zu verbinden, beſteht aber
immer noch für die Frauen von 20 bis 24 Jahren.

Viele tauſend Frauen haben ihre Ehe aber in
viel jüngerem Lebensalter geſchloſſen. Beiſpiels
weiſe traten 45 junge Mädchen unter 16 Jahren
in die Ehe ein. Zwiſchen 16 und 17 ſtanden bei
ihrem Ehebeginn 881 Mädchen. Von da ab weiſen
die heiratsentſchloſſenen Frauen weſentlich höhere
Ziffern auf 4220 gingen mit 17 Jahren zum
Standesamt; die Achtzehnfährigen ſind an der
Geſamtzahl der Eheſchließungen 7 mit über
13 000 beteiligt. Dieſe Ziffer verdoppelt ſich mit
dem nächſter Jahrgange der Frauen. Mit
20 Jahren beginn! für die Frauen bereits das
Alter der ſicherſten Heiratsausſichten. 42 000
Frauen verbanden ſich in ihm mit Männern von
18 bis 60 Jahren. Elf heirateten ſogar noch
Männer, die ſchon den 70 oder gar 80 Jahren nicht
on fern ſtanden. Die Höchſtzahl der Ehe-
chließungen überhaupt liegt bei den Frauen

zwiſchen 22 und 23 Jahren. Die meiſten von
ihnen ſchenkten ihr Herz jugendlichen Männern,
die ein Jahr älter waren. Ein ſtarkes Abſinken
in der Häufigkeit der Eheſchließung zeigt ſich bei
den Frauen bereits im 27. Jahre, obwohl in

er Genuß, ihr zuzuhören.

d auf ſich nahmen. Jm deebigten

Jahre, alſo mit 19, brachten ſchon 2325 Männer F

Das ausſichtsreichſte Heiratsalter
begehrtez ten 60jährige Matronen,Männer inden

Don Karl BuſſeHellwig

30 000 aufgeführt wird, die die Pflichten der Ehe
ahre heirateten

nur noch 16 000. Jm 33. ſinkt die Heiratsziffer
ſchon unter 10000, fällt im 88. unter 5000
reicht im 89 r einen Tiefſtand von rund
3500 und hält ſich dann bis zum 60. Jahre zwiſchen
2000 und 3000 für jedes Jahrfünft. Jm Alter

dieſer älteren Frauen heirateten immerhin noch
über 2200 Frauen, und von den ſechzigjährigen
und mehr als 60 Jahre alten Frauen gelanglen
noch 1864 zur Ehe, Die meiſten dieſer älteren

rauen heirateten e trge Männer, alſo
olche, die dat 60. Lebensjahr ebenfalls über
chritten haben. Drei nahezu Siebzigfährige
anden aber einen Mann, der noch ni und

zwei einen der noch nicht 30 Jahre alt war.
Die jüngſten Männer, die überhaupt mit

ſechzigjährigen greme die Ehe ſchloſſen, waren
noch nichi Jahre alt. Die r 60 Jahre alten
Männer findet man in allen Altersklaſſen der
Frauen Zwei ſchloſſen den Bund r Leben mit

rauen unter 18 Jahren, elf holten ſich eine
zwanzigjährige, über ſiebenzig eine Dreißig-
ährige.

Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen, daß für dieFrau b ausſichtsreichſte Heiratsalter zwiſchen

20 und 25 Jahren liegt und die Männer zwiſchen
21 und 28 Jahren zum Eintritt in die Ehe am
geneigteſten ſind. Danach mag ſich jeder aus-
rechnen welche Ausſichten ihm die Reichsſtatiſtik
für den Eheſchluß in ſeinem Alter eröffnet.

Allerlei Weisheit
Ein Krokodil-Ei iſt nur 8 Zentimeter lang. Das

aus dieſem Ei kriechende Tier beſitzt aber die
Länge von 28 Zentimetern.

Auf dem Lande werden mehr Knaben geboren
als in den Städten.

Auf dem ehemaligen Tempelhofer Felde beiBerlin konnte das geſamte deutſche Reichsheer in

Kriegsſtärke Aufſtellung finden.

Die jetzige mittlere Lebensdauer der Kultur-
menſchen beträgt nahezu 40 Jahre, vor hundert
Jahren betrug ſie aber nur 30 Jahre, vor vier-
hundert Jahren ſogar n 18 bis 20 Jahre.

Es iſt wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt, daß Tabak
rauch auf das Wachstum der Bakterien und mikro-
ſkopiſchen Keime hemmend einwirkt. Deshalb
leiden auch Raucher weit weniger an Zahn-
ſchmerzen, wenn ſie ihre Zähne ſorgfältig rein-
halten, und ſie haben auch im allgemeinen beſſere
Zähne als die Nichtraucher.

Campagner gegen Tuberkuloſe Jn Panama iſt
der Einfuhrzoll für Champagner erhöht worden.
Man will aus dieſen neuen Zöllen die Mittel ge-
winnen, um Maßnahmen zur wirkungsvollen Be-
kämpfung der Tuberkuloſe v Zu
dieſem Zweck iſt bereits ein beſonderer Ausſchuß

dieſem Alter immerhin noch die hohe Ziffer von eingeſetzt worden.

Mittwoch,
19. Februar 1930

Der Millionär- Schutzmann
Der alte Mark Jones hielt es wohl für ganz

ſelbſtrerſtändlich, daß ſein einziger Sohn ſein
Nachfolger in der von ihm gegründeten n
Bank in Los Angeles wurde. Doch Deigthon
Jones bewies wenig Vorſtändnis für die Tätigkeitund für den Wunſch des Vaters. Er wollte lieber

Abenteuer erlehen und wurde Schutzmann. „Laß
ihn laufen!“ dachte der enttäuſchte Vater und

er

war doch zu vernünftig dazu, um den Jungen
ſeines ungewöhnlichen Schrittes wegen zu ent
erben. Ein Jahrzehnt lang verrichteke Deighton
g treu und brav ſeinen Schutzmannsdienſt,
is er eines Tages die Freude erlebte, zum

Detektiv Leutnant befördert zu werden. Sein
Lebenswunſch ſchien damit erfüllt, denn jetzt fehlte
es ihm nicht an Abenteuern aller Art. Dann aber
ſtarb ſein Vater und hinterließ ihm ſein
Millionenvermögen. Deighto.: Jones gab ſeinen
Dienſt auf. Zwei Jahre lang hielt er es gls
reicher Privatmann rus. Dann packte ihn die
Verzweiflung. Er ſehnte ſich nach einer geregelten
Tätigkeit, nach den Abenteuern ſeiner Schutz
mannslaufbohn zurück. Eines Tages erſchien er
im Polizeipräſidium und bat höflich, ſeinen alten
Dienſt wieder antreten zu dürfen. Der Präſident
War nichts dagegen einzuwenden, und heute
pürt der Millionär wieder hinter den Verbrechern
von Los Angeles her.

Keine Pocken-Erkrankungen mehr
in Deutſchland

Die ſhſtematiſche Durchführung der Pocken-
Jmpfungen hat jetzt in Deutſchland erſtmalig
dazu geführt, daß die Pocken vollſtändig ver
ſchwunden ſind. Auch in anderen Ländern, die die
PockenJmpfung ſeit 1919 durchführen, läßt ſich
ein großer Erfalg hinſichtlich des Abſinkens der
PockenErkrankungen feſtſtellen. Namentlich in
Rußland, wo ſeit 1919 Pockenimpfzwang beſteht,
ſt ein beſonders ſteiles Abſinken der Krankheits-

rve zu bemerken. Es beſteht in allen
Kulturländern eine geſetzli Meldepflicht für
PockenErkrankungen; die PockenJmpfung jedoch
iſt noch nicht überall zwangsgeſetzlich durchgeführt,
noch wird ſie ſhſtematiſch betrieben. Die Erfolge
in den Ländern, in denen Jmpfzwang beſteht,
ſollten jedoch auch die anderen Ländern darauf
aufmerkſam machen, wie wertvoll ſich die Jmpfung
der Bevölkerung zur Herabſetzung der gefähr-
lichen Erkrankung ausgewirkt hat.

Während in Deutſchland die Pocken voll
ſtändig rerſchwunden ſin, iſt die Zahl der Pocken
fälle in England noch recht erheblich. Jm Jahre
1929 ſind in England und Wales 10 969 Pocken
fälle gemeldet worden, davon 1903 in London.
39 Er krankungen waren ktödlich.

Drei preisgekrönte Negerſchriftſteller. Aus der
Guggenheimer Gedächtnisſtiftung, die Künſtlern,
Dichtern und Gelehrten zugute kommt, haben jetzt
75 amerikaniſche Anwärter Preiſe erhalten. Unter
ihnen wie ſich drei Negez! Der ſchwarze
Dichter Countee Cullen erhält eine Summe, die
ihm eine Reiſe nach Paris ermöglicht, wo er neue
Anregungen ſammeln will. Der ſchwarze Muſik-
forſcher Nikolas Vallanta empfing einen Betrag
zur Durchführung einer Studienreiſe nach Weſt-
afrika und dem Kongo, wo er die Muſik der afrika-
niſchen Völker phonographiſch aufzunehmen ge
denkt. Dem ſchwarzen Dichter Erich Derwent ſind
die Mittel zu einer Studienreiſe nach Weſtindien
zuerkannt.

Jiorgione
Roman von A. de Nora

(Nachdruck verboten)

Alfred

tlein u
Naumbu

Fortſetzung.
8.

mea, wenngleich ferner dem Schauplatz,
ihr Bett verwunſchen, das ſie nie verließ,
ihr dennoch weſentlicher als Sebaſtiano,
rging. Denn ihr ſtanden andere Boten zu
als ihm, feinere, flüchtigere, aus einer

die nicht an Stoff gebunden, Sinnen unter
geeime Uebertragung innerer Geſichte.

tuhe und Angſt hatten Beſitz von ihr er
v die ſich ſteigerten, wenn jemand um ſie

geringer wurden in den en, und am
m begannen, ſobald der Fuß des Feltriners
wus betrat. Dies freil wußte ſie nicht.

t der Schritt des Unbekannten im Dunkel,
e folgt auf unhörbaren Sohlen. Nähe, die

wittert, ohne ſie beweiſen zu können.
bebte Bianca um Giorgio, r Gefahr

m während doch alles ſchein ſicher und
im Gleiſe lief. Mit ſenſiblen Fühlern
ſie Feinde, die im Finſtern hockten, gleich

Kröten. Jn unſäglichem Krampf zog ſich
z zuſammen, ohne daß ſie hätte rufen

i piſ mwe blieb im Halſe ſtecken, nur

de Viſionen und Schreckgeſpenſter ängſtigſt oft, doch führte ſie die Gefahr für Gisrgb

e Arbeit am Fondaco zurück. Wenn er,
u ſie abends beſuchte niemals unter

ihr wenigſtens Gutenacht zu ſagen
ſie ihn manchmal, keinen Fehltritt zu tun,

len Bretter, Seile zu prüfen, die ihn irugen.
te ſie aus. Dort oben ſei es ſicherer als auf

ſpäter, als die innere Stimme ſich ſteigerte,

undin an das Lager trat, begannen
r zu keimen, ob nicht dieſe Warnung
Alia ſich bezöge, ob ihr vielleicht Verderben

a geörgis erſt hineingeriſſen würde, indem

Seit dem Geſtändnis jener Nacht drückte eine
Laſt von kaum erträglichem Gewicht Biancas Seele
Wie immer, wenn man ſich vor einem zweiten ent
blößte, ohne es zu wollen, und weiß, daß jener
unſere Blöße kennt, iſt man befangen, ihn zu ſehen,
ihn anzublicken ſogar, wird verlegen und ärgerlich
zugleich, wünſcht ſich oder ihn, da Geſchehenes nicht
mehr prpeſekehen zu machen, weit fort; kann nicht
mehr frei ſein und nicht mehr vergeſſen.

So erging es der Kranken mit Cecilia. Wie
Froſt war es zwiſchen ſie getreten. Man grüßzte,
plauderte, liebte ſich faſt wie ehedem. Nur weder
diesſeits noch jenſeits der Scheidewand erwähnte
man, um was beide kreiſten. Als wären Läden
e Gegenhäuſer geſchloſſen, damit keiner mehr

em anderen in die Fenſter ſchaue. Eher hielt man
ſeine Kammern dunkel, als um den Preis des preis
gebenden Lichts.

Als aber Bianca dieſen Mahner im Blute ſpürte,
der auf ein Verhängnis für die Kleine zu weiſen
chien, zögerte ſie nicht jener flüchtigen Ent-
remdung ungeachtet ihr als dem lieben

enſchen, der gefährdet iſt, beizuſtehen. Und wirk
lich, ſeitdem ſie dies tat, fiel ihr manches auf, was
ſie zuvor nicht beachtet hatte. Cecilig war nicht
mehr dieſelbe.

Jhre Augen ruhten hohler, von zartem Grau
umſäumt, wie es auf den Lidern liegt, die heimlich

eweint. Schatten umwölkten Stirn und Brauen.
ie Geſtalt war ſchlanker geworden. Aus nervöſen

re n zuckte Haſt. Noch zwingender enthüllte
der Wandel ihres Weſens. Sie war ungleich,r zerſtreut; bald jäh errötend, bald erblaſſend,

und, wenn man es beredete, erregt, zu gewalt-
ſamen bereit, die dennoch Sicherheit
vermiſſen ließen. Jetzt ausgelaſſen luſtig, jetzt
ſchwermütig. Schweigſam mitten in Redſeligkeit.

Leichthin brachte Bianca eines Tages die Sprache
auf Baſtiano und ſeine „Liebe“. Doch unge
heuchelter Spott, mit dem Cecilia darauf einging

ab klare Kunde:; hier ſaß die Angel nicht, an der
e zuckte. Erſt als ein zufälliger Fühler auf Luzzi

tieß, geſchah Sonberbares. Von Lugzzis Art,
arakter, ſeinem aererhe und m

kannte ſeine Mitarbeiterin ſoviel wie nichts. Sie
kümmere ſich nie um ſotane Dinge. Jhr ſei der

„vBedenke, wie ſehr ich Giorgio gebeten, ihn fort
zuſchicken.“

„Gleichwohl gewinnt er nicht im näheren
Verkehr? Jch höre, er ſei geiſtreich, gebildet, klug.“

„Möglich. Allein wir unterhalten uns ſelten.
e wenn, dann über Kunſt. Davon verſteht er
viel.“

„Vom Leben wenig?
jäger ſein.

„Mit ſeiner Kralle? Kein Weib wird ihn lieben,
dem er die Rechte reicht.“

„Doch, wie er dieſer Kralle trotzte, ſagt Giorgio,
ſei bewundernswert. Giorgio iſt von ihm begeiſtert
Jch denke, ſie werden ſich mehr und mehr be-
freunden.“

„Ums Himmels willen, das wäre ſchrecklich!“
„Weshalb?“
„Dann würde man nie hoffen dürfen, ihn zu

verlieren!“
„So widerwärtig kommt er dir vor?“

J haſſe ihn„Man ſollte Giorgio zu bewegen ſuchen, daß er
ſich von ihm trennt.“

Der Eifer, mit dem Cecilia dieſem Vorſchlag
zuſtimmte, hätte echter geklungen, wäre er weniger
lebhaft und nicht um einen Bruchteil von Sekunden
verzögert de ſgn Biancas Ohr war muſikaliſch
und dialektiſch ſcharf genug geſchult, nicht das Zu-
viel der Note wie der Pauſe zu bemerken. Doch zog
ſie nur die Mundwinkel zuſammen:

„Wir werden ſagen, dieſer ſchwarze Herr
uns nicht. Schwarz iſt nicht mehr Mode. an
trägt jetzt Rot und Wams à la Tedesco. Uns
en aber hat die Signorie durch ein beſonderes

eſetz verboten, à la Tedesca zu gehen, weil dieſe
langen deutſchen Schleppen zu viel Geld ſchlucken
und in den Beutel der Ehemänner Löcher reißen
Jſt das gerecht?“

Raſch ſchwamm man im Geplätſcher über
Kleider, Haare, Schminken wie die Kluge es
gewollt. Mode iſt ein Gebiet, auf dem Frauen
am ſchnellſten vergeſſen, was ſich ſonſt begeben
Bianca wünſchte mit Abſicht, das Thema zu ver-
wiſchen, das ſie berührt. Denn jetzt mußte ſich ein
Verbündeter zu ihrem Jnſtinkt geſellen, der für
die weitere Entſcheidung 3 war: der Verſtand.
Sobald ihr Fühlen auf den Feind geſtoßen, rief ſie

Er ſoll ein Frauezn-

Menſch gleichgültig, ja unſympathiſch. ihr Denken zum Entwurf weiterer Pläne. Logik

kontrollierte Myſtik. Aus der Wolke der Geſichte
wuchs der Blitz der Tat.

Viele Wochen gingen darüber hin, viel vor-
ſichtiges Sammeln von Beobachtungen, Zeichen, Zu-
fällen, ehe der Verſtand befehlen konnte: Sturm.
Dieſer Angriff koſtete Bianca den Einſatz aller
Kräfte ihres Herzens, nicht nur Hirns. Je mehr
ſich nämlich ihre Ueberzeugung von Cecilias Verrat
beſtärkte, je ſchwerer war der Kampf, den ſie mit
ſich ſelber auszufechten hatte. Vor allem tat ihr
Giorgio leid. Bitterer Zorn ſtieg auf, wenn ſie
bedachte, daß er dieſer Falſchen ſein Lieben, Leben,
Wirken geſchenkt und wie ſchlecht fie es vergalt!
Dann aber drängte aus der Unterwelt der trium
phierende Gedanke empor: „Er iſt freil Die Neben-
buhlerin wird weichen müſſen! Wieder ein Weg
zu neuer Hoffnung offen!“ Nein! Streng verwarf
ſie dieſen Dämon der Markuswundernacht zu ſeinen
anderen Verworfenen. Einen neuen dafür gebar
der Abgrund: Verzweiflung! Wenn man dem Be
trogenen die Augen öffnet, wird er es ertragen
Nicht Enttäuſchung ihn zum Wahnſinn treiben
Wird ſeine Kunſt ihn retten oder verlaſſen
Und Herz wie Hirn entgegneten: „Den Preis ge-
winnen heißt: Giorgio nicht verlieren!“

Dieſer Gewinn gelang im erſten Anlauf.
Eines Vormittags, als man hörte, daß weder

Moſſo, noch der Meiſter und Sebaſtiano im Hauſe
waren, bat Bianca die Ahnungsloſe an ihr Lager
und begann:

„Erinnerſt du dich jener Stunde, als ich deine
Kloſterherkunft entdeckt hatte und du dich verloren
glaubteſt?“

Hatteſt du uns doch ins BVockshorn gejagt!
Wollteſt bloß die Gefahr aufweiſen, in der wir,
ohne es zu wiſſen, ſchwebten--“

„Und was tateſt du?“
„Jch warf mich an deine Bruſt und dankte

dir
und ſprachſt, Giorgione habe dich zum

erſten, ich zum zweitenmal gerettet
„So ſprach ich.“
e Mie, zum drittenmal, rette ich dich nicht

mehrl“
„Mich? Wovor?“
„Vor dem Kloſter! Der Entdeckung!

Züchtigung, die du verdienſt!“
Vor der

S

e r
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Spione, Mörder und Betrüger

Moskau kontrolliert Europas Poſt
Don Staatsrat a. D. wiadimir Orloff

XXI.
In letzter Zeit berichtete die europäiſche und

die en Gen Preſſe wiederholt von geheim
nisvollen Reiſen, riefe zurücklegen.ie manche

Der ruſſiſche Schriftſteller Alexander Amfi-
daß ſeineteatroff teilte mee offiziell mit,

iſchen Korreſpondenten ſichfinniſchen und ſſchech
immer wieder über ſeltſame Zwiſchenfälle bei
ihrem Briefwechſel beſchwerten. Bald traf ein

ef mit einer Woche Verſpätung ein. Bald
zeigte er Spuren gewaltſamen Oeffnens. Bald
verſchwand er überhaupt

Kürzlich ging ein wichtiger Einſchreibebrief
verloren, der am 6. Juni in Italien nach Warſchau
aufgegeben wurde.

Die beiden Poſtbehörden wieſen ihre Unſchuld
nach: die italieniſche Poß hatte den Brief
ordnungsgemäß abgeſchickt, die polniſche hatte ihn
nie empfangen.
ſei Er muß alſo irgendwo unterwegs verſchwunden
ein.

Kennzeichnend iſt, daß Briefe und Poſt rten
harmloſen Inhalts ſtets pünktlich eintreffen. Es
verſchwinden oder verſpäten ſich nur ſolche, die
über politiſche Dinge berichten, beſonders wenn
ruſſiſche Politiker irgend etwas über den Volſche
wismus, den Faſchismus oder die Tätigkeit der
Kommuniſten ſchreiben. Mitunter dauert die
Verzögerung zwei Monate.

Die Zeitung „Rul“ reproduzierte am 17. Auguſt
1927 den Umſchlag eines Briefes, der aus Nigzza
nach Berlin abgeſchickt wurde und unverſtändlicher
weiſe zuerſt in Moskau geweſen iſt! Auf der
Rückſeite des Briefumſchlages finden ſich der
Stempel „Moskau, 1. Expedition Nr. 4“ und der
Aufdruck „Beſchädigt in Moskau aus dem Aus
land eingegangen“.

Amfiteatroff erhielt von einem Profeſſor in
Helſingfors den Umſchlag eines eigenen Briefes,
der beweiſt, daß der Brief von Levanto in Italien
bis Helſingfors zwei Wochen brauchte, inzwiſchen
laut den Stempeln in Terriokio, Moskau und
Petersburg geweſen iſt. Die Petersburger
Stempel kragen das Datum des 9. und 10. Juli.

Daraus geht iden daß der Brief ſich in der
1. Expedition befunden hat, d. h. der Abteilung
der G. P. U., die gefährliche
zenſiert.

Es iſt klar, daß ein ſolcher Brief, der in die
laut den Stempeln in Terrioki, oskau und
Monate verbleibt, aufmerkſam geleſen, kopiert
und dem Archiv zugewieſen wird. Wie aber kann
ein Brief, der aus einem europäiſchen Staat in
den anderen geſchickt wird, die beide von den
Sowjets unabhängig ſind, in das ruſſiſche ſchwarze
Kabinett gelangen?

Es gibt alſo in Mitteleuropa geheimnisvolle
Mächte, die einen Brief mit klar bezeichnetem Be
ſtimmungsort eine andere Richtung geben und ihn
ſtatt vom Süden zum Norden, nach Moskau und
Petersburg lenken

Wo ſind, ſo frage ich, die Geheimagenten der
Jno bei der Poſt, die dies bewirken?

Wie Solz einer der Organiſatoren des
Sowjetgerichts, bekundet, betrachtet man es in
Moskau als „bürgerliches Vorurteil“, fremde
Briefe nicht leſen zu dürfen. Ebenſo gab die
bolſchewiſtiſche Telegraphenagentur ganz un-
geniert zu, daß r Moskau kein Briefgeheimnis
exiſtiert indem ſie im Januar 1928 den Jnhalt
von Briefen veröffentlichte, die Herr Grevenitz in

Korreſpondenzen

Cecilia erſtarrte: „Biſt du wahnſinnig, wie ſoll
ich das verſtehen

„Wie es geſagt iſt. Die Nonne Candia rm
orthin, woher ſie kam, Perher nicht! Hier iſt kern
Klatz für Verräterinnen!“

Kreiſchender Aufſchrei,

„Du betrügſt Giorgio mit dem Feltriner. Be
ſudelſt dies Haus mit deiner Buhlſchaft. Biſt nicht
vert, ſein Herz und Dach zu teileni“

Cecilia, von ſolcher Wucht der Anklage getroffen
ind zugleich vom Schwerte der Vergeltung bedroht
var viel zu unerwartet und heftig überrannt, um
Widerſtand zu leiſten. Nach ſchwächlichen Gegen
vehrverſuchen verzichtete ſie weinend und bekannte
hre Schuld. Geſtand, was Luzgzi ihr geweſen, ehe

Giorgio kam, und weshalb ſie ihm erlegen. Es
war eine ſo unbedingte, auf Gnade und Ungnad?
erfolgte Uebergabe, daß auch ein Härterer als
Bianca den Sieg nicht bis zur Vernichtung aus-jebeutet hätte. Ihr aber kam es darauf an, nicht

zu vernichten, ſondern zu erhalten. Nicht, daß ſie
Giorgios Ruhe gefährde, ſondern der Reuigen Ge-
legenheit gewähre, gut zu machen. Man einigte ſich
alſo auf Frieden, der unter folgenden Bedingungen
zuſtande kam: Luzzi verläßt mit irgendeinem Vor
wand Geſellſchaft und Haus Giorgios; Cecilia gibt
jegliche Verbindung mit ihm auf; Bianca wird von
ihrer Kenntnis wie Drohung keinen Gebrauch
machen, es ſei denn, die Verſprechen würden aber
mals gebrochen. Küſſe der Verzeihung und Ver
ſöhnung beſiegelten den Pakt.

Dann aber brach Cecilia bewußtlos zuſammen.
9,

Die Erſchütterung und Verzweiflung Giorgios,
als er ſeine Liebſte ohne Beſinnung und ſchwer er
krankt wiederfand, entwarf ein Abbild deſſen, was
geſchehen wäre, hätte er ſie verloren. Unaufhorlich
klagte er ſich an, daß er um ſgpee Gewerkes willen
ſie vergeſſen, ſie vernachläſſigt, zu wenig ihrer
Zärtlichkeit geachtet und dem
nicht rechtzeitig vorgebeugt habe. Tag und Nacht
wich er nicht von ihrer Seite. Lugzzi wurde neben
Sebaſtiano mit der Fortführung der Fresken be
traut So blieb von Stund an alſo der Feltriner

ntſtehen des Uebels

938 anvertraute und die für
errn Giers in Paris beſtimmt waren.

Bisher hat ſich leider die weſteuropäiſche
Polizei zu wenig für dieſe geheimnisvollen Vor
gänge intereſſiert und des Rätſels Löſung nicht
gefunden.

Die SowjetHetze gegen mich

Meine Beobachtung der volſchewiſten ſeit 1917mußte ſie nanriſch zu Gegenmaßnahmen
wingen. Beſonders eifrig ſpürten ſie mir in
erlin nach wo ich mich im e General

Wrangels. unſeres letzten Oberbefehlhabers,
niedergelaſſen hatte. Sie ſuchten nicht nur meine
ahlreichen Agenten in den Sowjetbehörden,ſondern auch mich ſelbſt unſchädlich zu machen.

Jch ſtand allein und ſah mich der bolſche-
wiſtiſchen tion der die Geld und
unzählige Hilfskräfte, zahlte und freivwillige,
zur Verfügung hatte. Man wollte mich moraliſch,
phyſiſch und materiell zugrunde richten und gab
das auch ganz unverblümt zu.

Tſchitſcherin hat ſich vergeblich bemüht, meineAusweiſung aus Deutſchland zu erwirken. Das

Auswärtige Amt wußte, daß ich nur gegen den
Bolſchewismus und nicht gegen Deutſchland
arbeite.

Nach der bolſchewiſtiſchen Revolution haben ſich
alle Ruſſen, den Parteihader vergeſſend, in W
Gruppen geſchieden: für oder gegen den Bol che
wismus Als früherer Richter mußte ich mich ja
den Gegnern r anz abgeſehen vonpolitiſchen und moraliſchen Geſihtepunkien,

Kein anderer Stand wurde ſo erbarmungslos
ausgerottet wie die Angehörigen der Juſtiz-
behörden. Als erſtes Opfer der Revolution fiel
der Petersburger Unterſuchungsrichter; 87 Pro-

der

zent der Juſtizbeamten ſtarben in den Gefäng-
niſſen oder verhungerten.

Jn Jekaterinoslow wurden allen Richtern und
Staatsanwälten die Zungen und Ohren abge-
ſchnitten, darauf führte man die Unglücklichen
er Stunden durch die Stadt und tötete ſie

ann.
Während ein Teil der Antibolſchewiſten, er

bittert darüber daß das Ausland die Sowjets
ruhig gewähren läßt, beſchloſſen hat, keine Ent
hüllungen zu machen, damit auch Weſteuropa die
Segnungen des Bolſchewismus am eigenen Leibe
erfährt, halten andere es für ihre Pflicht, immer
wieder auf die große Gefahr hinzuweiſen und
Europa zu warnen.

Dieſe Anſicht vertrete auch ich.
Man muß allen, die es zu wiſſen haben, über

die Wirkſamkeit der Bolſchewiſten, ihr Shſtem,
die Wühlarbeit im Ausland, die Technik und die
Methoden der Jrreführung und Provokation die
Augen öffnen.

Jch müßte nun eigentlich noch einiges über
meinen Prozeß, die unmittelbaren Gründe und
Urſachen ſagen, die ihn hervorgerufen haben. Doch
die Akten über dieſen Prozeß ſind noch nicht ge
ſchloſſen, und ſo möchte ich einſtweilen noch
keinerlei Stellung dazu nehmen, ſondern mir
dies für einen ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten.

Die Notwendigkeit einer planmäßigen Be
kämpfung der Sowjets und ihrer Wirkſamkeit im
Ausland ein Standpunkt, den ich ſtets ver
treten habe wird durch die Ereigniſſe in den
allerletzten 77 immer wieder beſtätigt. Die
Vorgänge in der Pariſer Sowjetbotſchaft, der
myſteriöſe Einbruch in der franzöſiſchen und das

ausgeſchaltet und erfüllte, ohne daß es ihm inne
wurde, ſeinen Pakt.

Ach, ohne daß ſie es merkte, auch Cecilia!
Jn dämmernder Entrücktheit endliſen Fieber-
traums ſchwebt ſie dem Leben ferner als dem Tod
Um Kloſter, Peitſche, Strick, Verfolger kreiſten ihre
Angſtideen, um die Lagung morta, Flötenlied,
blühende Heide ihre helleren. Die letzte Szene, mit
Bianca, ſchien zum Glück dem Gedächtniſſe entfallen
wie ein Meteor, aus finſteren Bezirken aufgeloht.
wild brennend, im Lichtloſen erloſchen. Giorgione
bewachte jeden ihrer Atemzüge mit bangen Augen

dem plötzlichen Verfall als einem Rätſel gegen
über, das er nicht löſen konnte. Die Aerzte nannten
es eine Kriſe der überreizten, erſchöpften Natur, die
ſich dem Anſturm ſchwerer Tage gegenüber in die
Nacht des Schlummers geflüchtet habe. Ob ſie
daraus heimfinden würde, gelte zweifelhaft. Ob
nicht Dämonen über ſie Gewalt genommen hätten
die auch nach dem Erwachen, das „Beſeſſene“ zu
verlaſſen, ſich weigern könnten, wer wolle dies ent
ſcheiden

Grauenbvolle Bilder ſtiegen vor dem Geiſte des
Aermſten auf. Er dachte an das „Todes“ r
heit, an die Aehnlichkeit beider Zuſammenſtütze,

7 Bewußtſeinsleere und r diearrheit! Gott! Gott! Durfte der Süßen das
ſelbe Schickſal beſtimmt, dieſelbe unrettbare
„Rettung“ in den Wahnſinn beſchieden ſein? Ver
ebens zermarterte er ſich das Hirn, welches Unheil
olch heftige Gegenwehr des Körpers und der Seele

ausgelöſt.
Auch von Bianca war nichts zu erfahren. Sie

r ſich ſelbſt ſehr angegriffen, et leich, zer
riſſen aus und würde ſicher in jedem anderen
Augenblick das Mitgefühl des Freundes bis zum
höchſten Grade wachgerufen haben, wäre er a
für alles blind geweſen, was nicht Cecilia hie
So kam es, daß er Biancas Zuſtand ebenſowenig
wahrnahm, wie er den der Geliebten erkannt r
und ſich nur flüchtig mit dem Grund ihrer Klagen
beſchäftigte: „Dein altes Uebel, nicht wahr Die
a Beine, Nun, es wird beſſer werden, du haſt

uhe.“
Sie aber hatte keine Ruhe, keinen Troſt.
Seit dem Verbringen der Freundin in die

Krankenſtube, die zwar nur wenige Türen weit,
allein durch keinen Laut mit ihr verbunden war,

ebenſo myſteriöſe Verſchwinden des ChiffreFeine in der a n Botſchaft in Sbrhen, daß die Bolſchewiſten an Fag er
probten Syſtem feſthalten, ohne ſich durch irgend
welche Enthüllungen beirren zu laſſen. r Ziel

die Untergrabung und Zerſetzung aller bürger-
lichen Staaten, die ihnen Gaſtfreundſchaft ge
währen werden ſie erreichen, wenn die Kultur
welt die große Gefahr nicht erkennt und ihr recht

iti t.zeitig begegn Ende.

Kleine Zahlen
Jn Deutſchland wurden im Jahre 1929 über

84 Milliarden Zigaretten ſeray und rund
1,9 Milliarden Zigarren. Die Geſamtausgaben
des deutſchen Volkes für Tabak und Tabakwaren
ſtellten ſich danach auf etwa 2,5 Milliarden Mark
im Jahre.

Während vor dem Kriege die Zahl der jähr
lich Jtalien beſuchenden Reiſenden etwa 600 000
betrug, ſtellte ſich dieſe Zahl 1927 auf 1 070 000
und 1928 auf 1 005 000. Jm Vorjahre hat ſich
dieſe Zahl noch erhöht.

Deutſchland werden jährlich über 400 000ma e ge und rund 200 000 Freiheits-
ſtrafen verhängt.
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Von den 562 000 deutſchen Kinos l
Hälfte in Orten über 10000 Einwohner. Seit
1925 iſt die Zahl der deutſchen Lichtſpieltheater
um faſt 1400 gewachſen.

t

1,5 Millionen Rentenempfängern ſte
der Weltkriegsteil

faſt die

Mit
Deutſchland an der Spitze
nehmer,

Die amerikaniſchen Filmſchauſpielerinnen gegen
den langen Rock. Die drohende Gefahr des langen
Rockes, die von Paris aus auch Amerika zu ver
heeren droht, hat jetzt die amerikaniſchen Filmſchau
ſpielerinnen auf den Plan gerufen. Unter den
Stars von Hollywood hat ſich ein Frauenklub ge
bildet, der ſich nichts anderes als die Bekämpfung
des langen Frauenrockes zur Aufgabe geſetzt hat.
Zur Präſidentin der Geſellſchaft wurde Corinne
Griffith, zur Vizepräſidentin Clara Bow gewählt.

Gegen die Amerzjfaniſierung der engliſchen
Sprache durch das Radis. Wiederholt ſchon iſt in
der engliſchen Preſſe gegen das Eindringen des
amerikaniſchen Slang in die engliſche Sprache
Stellung genommen worden. Namentlich die in
Amerika hergeſtellten Tonfilme haben verhängnis
voll gewirkt. Jetzt wendet man ſich gegen die Ver
unſtaltung der engliſchen Sprache im Radio, in das
bereits einige amerikaniſche Wendungen und Neu
bildungen eingedrungen ſind. Es wird verlangt,
daß die Britiſche Radiogefellſchaft mit Rückſicht auf
ihren ungeheuren Wirkungskreis und ſtarken Ein-
fluß auf die ſprachliche Erziehung ein einwandfreies
Engliſch überträgt.

Der Tanz als Arbeit. Es gibt immer noch
Leute, die behaupten, der moderne Tanz ſei einreines Vergnügen. Sie werden eines beſſeren be

lehrt durch die Ausführungen eines Profeſſors der
Univerſität Helſingfors, der darlegt, daß jeder Tanz
einer genau beſtimmbaren Arbeitsleiſtung ent
ſpricht. Ein Charleſton zum erfordert ſo
viel Kraft, wie nötig iſt, um 10 Bäume zu fällen
und die Energie, die bei einem Walzer verſchwendet
wird, reicht, phyſikaliſch umgerechnet, dazu aus
5 Liter Waſſer zu kochen. Es iſt i auszudenken,
wieviel Kraft gerade jetzt in der Ballſaiſon ver
ſchwendet wird!

lag die Lahme auf der Folter untragbarer Span
nung. Jn jedem Augenblick bangend, daß der
Fieberwahn der Unbewußten das Geheimnis aus
plaudern, vor dem Giorgione zu bewahren dieſes
ganzen Zuſammenſtoßes Zweck und Ziel geweſen!
Wie, wenn nun plötzlich von den blaſſen Lippen der
Name des Verräters fiel, wozu dann die Vorſicht
der Vorbereitung, Klugheit ihres Plans, Grauſam
keit des Angriffs, Frucht des Sturms?

Während drüben die Beſiegte an ihren Wunden
blutete, verzehrte ſich die Siegerin hierüben inbitterer Selbſtzerfleiſchung, ob ſe recht gehandelt.

ob wahre Güte derlei Fe will, ob nicht Gerechtig
keit ein allzu kläglicher Erſatz für Menſchlichkeit?

Wie immer ſie die Dinge wog, falſches Gewicht
ſchien jede Wägung zu ergeben Das wahre
nicht zu entziffern! Wer weiß vom Nächſten
Wer dringt in die letzte Tiefe? Gut ſein zumeinen heißt böſe für den anderen. Sogar ſich byſetn

iſt kein reines Opfer, denn es beweif nichts für
die Gründe. an kann ſein Jch aufgeben, um

nicht ſeine Jchſucht aufgeben zu müſſen. Wieder
und wieder prüfte ſie ihr Gewiſſen, und hörte es
einen ſtrengen Spruch verkünden: Du warſt nicht
ehrlich vor dir ſelbſt, Bianca! Die Kleine betrog

ihn um einen anderen. Du betrogſt ſie
um ihn! Und dich um rer Du biſtnicht beſſer hältſt dich nur dafür! Erſchauernd
nahm ſie dieſes Urteil hin und bat um Buße
Der Richter ſagte: Deine Strafe heißt: „Ver-

ren täuſchteſt du dich, ihn, ſie und
ie Welt!“

In dieſer Zeit innerer Not erſchien zuweilen
Sebaſtiano t einen Sprung, ſcheu, haſtig, leiſe,
bloß um Cecilias Befinden nachzufragen. Huſchte
wie ein Dieb herein, nachdem er unter irgendeinem
Vorwand das Gerüſt verlaſſen, und brachte Zorn
wie Trauer in ſeiner Miene mit. Trauer um das
23 der Angebeteten, Zorn gegen den Verführer.
Bekümmert frug er nach jedem Hauch von ihr
auch er Ankläger gegen ſelbſt, denn manchen
Wink über die Liebenden hatte Bianca ihm zu
danken. Er konnte ſich kaum beruhigen, als er die
Scherben aus der Zerſtörung wohrnahm, die ſich
da vollzogen.

Dann aber, wenn er ſeine eigene Schuld genuggetan wandte die gleiche Geißel ſich gegen den,

er eigentlich der Schuldige war: Lugzi Moſſo.

vorigen Jahrhunderts e war und

Unter den Buſchwännern verwi
Der kürzlich aus dem ſchwargen Erdteil

England zurüdchgekehrte Forſchungsreiſende g
Matin brachte eine merkwürdige Kunde auj
ſüdafrikaniſchen Buſch mit. Am Rande der
hari traf er unvermutet auf einen Engländ
peinlich ſauber nach der Mode des Ausgan

Morris, einſtigen
in einer Buſchmannshütte
und ſchien die europäiſchen
zu haben, um den Forſ
zeigte ſich der Einſiedler dem Reiſenden
über ſehr wortkarg; vor allem vermied er
ſeinen Aufenthalt unter den Bucchr
irgend w Erklärung zu Er li

lehrer, vorſtellte. Er
chen den

eider nur gang

an einem Werk arbeite, deſſen Manuſtrit

Mit ihm lebten ein etwa dreiundzw
S hn, der wie die Buſchmänner vollkommen
ing, und zwei weiße Töchter, die ihm

lahari geboren worden waren und nicht
der Ziviliſation wußten. Beide waren

Europäern. Der ehemalige Schulmeiſter
Makin, er bedauere es ſehr, daß ſein Sohn
ſtändi
wit
in jeder Beziehung als Wilder benehme.
Kummer ſcheint aber den Alten nur zeitwe
bedrücken, denn in den Nächten hatte Mag
zweifelhafte Vergnügen, beobachten zu
wie auch der Vater das letzte Stück Ziviſ
ablegte, um mit den Buſchmännern un

and konnte Makin an Hand der wenige
gaben. die ihm der Weiße im afrikaniſchen

macht hatte. feſtſtellen,
uſeum eine Reihe von afrikaniſchen Kurie

beſaß, die der ehemalige Schullehrer geſet
und ſelbſt wiſſenſchaftlich beſchrieben hatte.

HochgebirgsJmitationen in Paris. An
Pariſer Plakatſäulen iſt in den letzten Tage
Ankündigung erſchienen, daß im Palace de
die Hochgebirgs-Attraktionen, vor allem de
lauf, beginnen können. Es handelt ſich ne
um künſtlichen Schnee aus chemiſchen Ja
wie er in anderen Hauptſtädten Europa
ſeit geraumer Zeit Verwendung findet. d
fahrer werden, um ihnen die natürlichen
der Schöpfung vorzutäuſchen, von einem ge
Panorama umgeben, das nicht gerade z
beſten Leiſtungen der Malkunſt gehört.
Pariſer Modehäuſer mit ihren Wi
abteilungen benutzen die künſtliche Hochge
landſchaft zur Vorführung ihrer Mannequi
Winterſportgarderobe. Um die Jlluſion wei
erhöhen. wird noch die Strauß'ſche Alper
phonie geſpielt

Etwas für Abergläubiſche. Jn Spanien
man dem Sturz Primo de Riveras naqh
kommt dabei zu merkwürdigen Ergebniſſen
Name des Verabſchiedeten enthält man
nach! dreizehn Buchſtaben, und man
keinem Menſchen zu ſagen, daß dreizehUnglückszahl iſt Krimo begann ſeine 9

am 13 September 1928 und machte
Anido zu ſeinem Jnnenminiſter, deſſen
ebenfalls dreizehn Buchſtaben hat. Die 9
dauerte 2326 Tage oder ſechsundſiebzig
Zahlen deren Querſumme wieder dreizehn
Auch das Jahr 1980 enthält dieſe Summe.
de Riveras Herrſchaft dauerte, anders au
ſechs Jahre vier Monate und dreizehn Teo
ſeinen Miniſtern leben noch dreizehn. Eine
ſolchen Auſpizien begonnene und vollende
tatur konnte natürlich kein gutes Ende r

„Mit dieſem Schurken r muß
der Leiter ſtehen! Sein Geſicht ſehen, in
ſpeien möchte, dieſen niederträchtigen Spo
ehe mit dem er alles überſchleimt,

eilig iſt.“um Beiſpiel

„Zum Beiſpiel Frau'n. Ich ſagte ihm,
2 das Höchſte, und wer ihnen weh tue,

rbar frnan wie jene, die griechiſche Statur
ſchlugen

nd er? Was erwiderte er darauf?“
„Da Frauen nicht aus Marmor, müßten

eben nicht auf Härte ankommen laſſen
nachgeben. „Was weich, bricht nicht,“ mei
Uebrigens hätten die, die beim geringſten
umfielen, wahrſcheinlich vorher ſchon nicht v
gehabt.“

„Abſcheulich! 4
„Nicht wahr? Als er mich fragte, ob i

ſelbſt noch keine „Statue zerbrochen“, wen
als Modell“, und hörte: „Nein! Mich l

Frauen nicht!“ (ſo iſt es doch, Biancaf)
er: „Tröſte dich. Jede Diſtel findet n
Eſel, der ſie mag! Das gilt zwar mehr für 2
du aber kannſt es ruhig auf dich beziehen.
e Rea fuhr zuſammen, aber Sebaſtiano

nichts.
„Was ſagſt du zu dieſer Frechheit?“ g.

fort. „Müßie man n nicht vom Bau h
werfen Und dieſen Buben hat Cecilia g

„Pſt! Stillel Sprich mit keinem Wo
von!“

„Schön! Jch als Mann aber r 5
ihn in meinem Geſchlecht geſchändet.
was i Morgen ſäge ich das Brett a
dem er ſteht!“

„Um Gotteswillen, Ba iano! Keine Tor
es kann dein Ernſt nicht ſein!“

„Blutiger Ernſt!“ Er rollte die großen
pupillen: „Jch bringe ihn uml“

„Schwöre mir, daß du nicht mit der
Aber mit eigener Hand erdroſſeln darf

Wie einen Sperlingl Hoch oben auf c
nd ſeine Leiche ſchleudr' ich vor Ceciliah e

wie einen Blumenſtrauß!l“
„Man wird dich enw haäng Gortſehrs

ſich

cher zu ehren

durchſickern, daß er eine Art aturforſcher

ſich in ſeiner Hütte von Jahr zu Jahr an
anziofßt

ordentlich ſcheu und verkrochen ſich v

Buſchmann geworden ſei, mit ihn h
feil und Bogen auf die Jagd gebe r x

r zu tanzen. Bei ſeiner Rückkehr nahe
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Dr. Glesau-

Nach längerem Leiden verschied
plötzlich und unerwartet am Dienstag
abend 6 Uhr mein lieber Aann, unser
guter Vater, der

Eisenbahn Obersekretär i- R.

Gustav Grunichke
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Alma Gruniceke, geb. Nagel
Halle, den 19. Februar 1930.
Dorotheenstrabe 5.

vormittag 11 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt. Von Beileids-
besuchen bitte abzusehen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend

Gestern entschlief in Bad Nauheim, wo er Genesung
von seiner schweren Erkrankung suchte, der Konseryator
der Denkmale der Provinz Sachsen

her bandeshaurat Max Dhie

Sein umfassendes Wissen und seine grobe Kenntnis
der Verwaltung waren uns allzeit vorbildlich: sein vor-
nehm ausgleichendes Wesen und seine rastlose mensch-
liche Fürsorge werden uns unvergessen bleiben.

Im Namen aller Mitarbeiter
und Angestellten

J

J

J

I X S X ePerlobt:
Oskar Heiſe mit Anna Hammer, Kehm-

ſtedt. Karl Knabe mit Karola Lucke,
Ellrich. Willi Remer mit Elli Witthöft,
Merſeburg.

Permählt:
Hans Hoffmann und Frau Hildegard geb.

Scheibe, Kretzſchau. Georg Weſtberg und
Frau Charlotte geb. Behrmann, Nordhauſen.

Karl Machledt und Frau Hildegard geb.
Koberſtein, Wernigerode. Julius Müller
und Amanda geb. Brückner, Falken-
ſtein (Vogtland)

Schkeuditz: Curt Poſer und Frau Gertrud
Dreitzig ein Sohn. Schweinfurt: Erich

reiher von Herzenberg, t und
ertrud Freifrau von Herzenberg ein Sohn.

S l de ehe e Wege et Sohn

Vom 28. bebruar bis

Todesfälle:
Adeline Stäps geb. legel, 61 Jahre,

Halle. Beerdigung 20. Febr. z Uhr (Ger-
traudenfriedhof). uſte Hilpert geb.
Steinecke, 76 Jahre, Halnrode. Beerdigung
a0. Febr. z Uhr. Johanna Kürſten, 7 Jahre,
Rudolſtadt. Beerdigung a1. Febr. z Uhr.
Emma Steube geb. Trutſchel, 67 Jahre,
Mühlhauſen. Beerdigung 20. Febr. 2 Uhr.
Anna Steinecke geb. Hackethal, 71 Jahre,
Göttingen. Berdigung 20. Febr. Uhr.
Minna Oertel geb. Lorbeer, Jena. Beerdigung
a. Febr. 3.30 Uhr. Anna Bigotte geb.
Purwohl, 65 Jahre, Althaldensleben.
erdigung a1. Febr. 1 Uhr. Auguſte Spaar
geb. Kurtze, Apolda. Beerdigung 20. Febr.
2 Uhr. Frau verw. Minna Laugwitz geb.
Ritter, 76 Jahre, Apolda. Beerdigung 20. Febr.
1.30 Uhr. Luiſe Einſiedel geb. Kirmſe,
56 Jahre, Altenburg Sir Beerdigung
21. Febr. 10o.z30 Uhr. J ef Dedek, 63 Jahre,Halle. Beerdigung g0. Febr. 1.30 u (Ger
traudenfriehof). Wiegemeiſter i. R. Friedrich
Noack, 70 Jahre, Halle. Beerdigung a0. Febr.2.30 Uhr. Schloſſermeiſter Emil Heuennann,

55 Jahre, Ammendorf. Beerdigung 20. Febr.
14 Uhr. Karl Hoffmann, 7 Jebry Niederſachswerfen. Beerdigung 20. Fe r. 4 Uhr.

Fritz König, 36 Jahre, Mieſte. Beerdigung
20. Febr. 1 z Apotheker Oswald
Magdeburg. Beerdigung 20. Febr. 10.zo Uhr.

Größte Kapitals- Sicherheit
und hohe Verzinsung bietet Ihnen eine

Versiche, ung m elchsmark oder
eine

Schweizer-Franken- Police
derBasler Labonsversieh.-üosellschaft, gegr. 1864

Gen.-Agtr.: G. Horn, Halle, Marienstr. 22
Vers. Bestand: Ue 1 Milliarde Scohweizerfrk.

Aktiven: 350 NMillionea Sehweizerfrk.
Vermittler erwünseht.

Konxern fo eſ!

Hotel „Grüner Baum“, Franckestraße, um

künstliche
S nach der Natur

herustellen u
Iu

e

nauset2en

Teipig. Vnwersi

Diät-, Schroth e EF

San

Gr. Erfolge Brosch, fr.
tenkuren

J. Möllers

Be

Auskünfte unverbindlich

ürz din ioh in m alle (Sanle),

2

Heute, Alttwoch,

20-22 Uhr
Das Land

des Lächelns
Operette von
Franz Lehar.

Donnerstag,

20-22 Ihr
Der Londoner
verlorene Sohn
Schauspiel von
W. Sbakespeare.

altbare, gute

Dienstag u. Donnerstag jeder

der redqelrmebio eintreffenden

MODE
NE*DRIEITE

Woche von n bis 12 Uhr rn
ersten Stock unseres Ficsuses

A. Hiuth S Co.
A.-G., Helle, Gr. Steinstr. u. Markt

räglleh 20 Uhr
Der große TPeterAusstanlungr. Fzlbith

mit 25 Solisten
Faboelhbafto Prachbtausstattay

Dazu weitere 6 Wolt-Attraxt
Trotz enormer Spegewöbnliche preize

Direktion eFerry Rosen,

Ab Heute
Zeitgemäse Preiskalkulago,

W Große Loistungen,

W Kleioe Preise
30 pt. Eintritt

Werktage
Sonnabends u d 8

60 t. und 1

kommen (Wochentagr) haben

Eintritt Kassen-Eröftnung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnabme beim

u unseres liebenEntschlafenen sagen wir
allen unseren herzlichsten
Dank.

Im Namen der trauernden
nterbliebenen

Lina Rosenbaum
geb. Koch

nebst Kindorn.
Schochwitz, im Febr. 1930.

Urkunde!
Die Aufſehen erregenden Heilfortſchritte

meines Sohnes Walter Franke, Halle
(Saale), Albrechtſtraße 24, der ſoweit
blind war und laut ärztlicher Gutachten
unheilbar in der Blindenanſtalt ſollte

h aufgenommen werden, durch Herrn Heil
praktiker C. Holle veranlaſſen mich, Herrn

Holle, hier, Reilſtraße 87, meinen Dank
zu übermitteln. Mein Sohn iſt ſoweit
ſchon gehetlt, und verdankt er dies allein
der Heilkunſt des Herrn Holle!
Zum öffentlichen Gebrauch unterzeichnet.

Halle (Saake), den 7. Februar 1930.
gez. Franz Franke

Nr. 35 im Notariatsregiſter für 1930.
Halle (Saale), den 7. Februar 1930.
Hiermit beglaubige ich die vorſtehende

Namensunterſchrift des Jnvaliden Franz
Franke in Halle (Saale).

(Stempel.) (Stempelmarke.)
e r Sparig,uſtizrat und Notar.

Sprechzeit nur Freitags und
2--6 Uhr abends.

e h eDr. Haraugs IIöh. ehranstalt
Robert Franz Ring 1. Gegr. 1864.rer 211 15. gr. et

Anmeldungen für die
s e

aller Schularten werden täglich
entgegengenommen.

Dr. G. Hentschel.

Naumburg (vSaale)
penſion Linde, hanre
Sorgſam geleitetes Heim für Schüler,

Referenzen, Proſpelte durch
Max Linde, Vorſteher.

Tadellofe Penſion
finden Schüler(innen) in guter Familie.
Aufgaben werden nachgeſehen. Zuſchriſten
unter M. D. 3902 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung erb.

Achtung
Empfehle unſere Limouſine

3 ür Stadt- und Landfahrten bei billig.z eisberechnung u. pünktl. Vedienung.
Seypdlitzſtraße 28. Fernr 31791.

Hallesehe
Beerdigungsanstalt

„TDietätf“
Inhaber: Max Burkel
Kleine Steinstr. 4. Fernrut 263 93

Bestattungen h Art. Uoeber-
gene Automobil-

eberführüngsewagen.

Geschaäftastello des DPeutschen Be-
gräbnis-Versicherungs Vereins a. G.

Deutscher Herold.

Heute dis 4 Uhr II

aus Meibendas öpferlamm usw.

O km toimors

lachdönne

Vorher 5 Uschakows, Emil Sack
der Frauenbänäiger,

Halles schönster Maskenball
Sonnabend 22. 2. j. d. Raketel Koch's

A zu

Heute, Mittwoch
Der große historische Ausstattungsfilm

„l-a Paiva“.
Die große Skandal- Affäre am fran-

2ösischen Kaiserhof.

et ad von der Strade
Wunuinmununnnmiinunuuiniennunimnniuninn

Der Füm der schönen Frauen.

Die Moltrosse Napoleons H.
Geheimnisss der Flrgienhöfe

Hier ist ein Werk geschaffen worden,
das uns durch den Glanz und die Pracht
der Aufnahmen ein naturgetreues, lebens-
wahres Bild höfischen Prunks vor Augen
führt. Die spannende Liebeshandlung
zwischen der Kleinen Vorstadt-Kabaret-
tistin „ILa Paiva“ und dem eleganten
preußischen Militär-Attaché werden von
den ausgezeichneten Darstellern unter
der hervorragenden Regie von D. W.
Griffith zu einem Meisterwerk höchsten

Ranges geformt.

In den Hauptrollen:
William Boyd

der bekannte Hauptdarsteller aus „Wolga-
schiffer“ und

Lupe Velez
die von der Presse als das größte
ſilmische Talent der letzten Jahre“ und
„die schönste Frau der Welt“ bezeich-

net wird.
Hierzu: Das sorgfältig gewählte

Beiprogramm.
Beginn: Wochentags 4.30, 6.30, 8,30 Uhr.

Sonntags ab 3 Uhr.

Blüthner Pianos
IIIIIIIIIIII IICVLCCIIIDCDCMCMCDCDCMCDIMCDCDCCDCDCCCDCMDMMMMMDMDMIIIII]I III

im Prelge bedeutend herabgesetrt!

o

Allen Interessenten für ein erstklass.
Klavier ist jetzt Gelegenheit gegeben

sich ein
Blüinner Plano ein Hlangwunder“

zu billigem Preis und günstigen
Zahlungsbedingungen anzuschalfen.
Unverbindliche Besichtigung erbeten.

O

PIANMG e M A VB. Döll nä

ke

Rechtsbüro und Detektei
W. Hess, Vohkmannsir, Ja

Künstlerspige

beratungen, Bhenechei-
dungen, Alimente,

e Strat-, Gnad.-, Miets- und
alle Prozeßsachen.

Fernruf 23221.

Am Honnerstag, dem 20. Februar

Mittwoeh 4 Uhr- eSonnabend e T Ei
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ienſtgebä des Neubauamts 1, mehrere
haftsgebäude des Bahnhofswirts, das Dienſt-
e der Bahnmeiſterei 6 mit Nebenanlagen, ſo

e ehemalige Telegraphenwerkſtatt, die zuletzt
ro und Wohnzwecken verwendet wurde.

bruch dieſer Gebäude mußte aber erſt
der üötige Erſatz geſchaffen werden.

bisherigen Uebernachtungs räume
Zugbegleitperſonal mußten zu-

J

werden. Dies bedingte ſchon eine weſentliche Ver
nächſt in das alte, von der Straße zurückliegende
Dienſtwohngebäude Delitzſcher Straße 90 verlegt
größerung und den vollſtändigen Umbau dieſes

Hauſes.

Die Bewohner dieſes Dienſtwohngebäudes
mußten dann in einem Teil des Neubaues auf
demſelben Grundſtück längs der Delitzſcher Straße
untergebracht werden; in dem anderen Teil dieſes
neuen Wohnhauſes wohnen die Familien der
Mannſchaften für den Hilfsgeräte-

u g. Notwendigerweiſe müſſen deren Wohnungen
in der Nähe des Standortes des Hilfsgeräte-
zuges liegen, um jederzeit bei Un fällen ſchnell-
ſtens bei der Hand zu ſein. Das Doppelhaus ent
hält insgeſamt 12 Wohnungen..

Erſt jetzt, nachdem verfügbarer Raum gewonnen
war, konnte an die Errichtung der eigentlichen Er
ſatzhochbauten herangegangen. werden. Freie

bahneigenes Gelände dazu war im Zuge
der Thielen-, Budde- und Königſtraße
vorhanden. Hier waren die Gebäudegruppen
zu ſchaffen:

a) Erweiterung des Geſchäftsgebäudes der
Reichsbahndirektion;

b) Amtsgebäude für 5 Reichsbahnämter;
3 Wohnhäuſer für 9 obere und 3 untere

Beamte.

Die Erweiterung des Direktions-
gebäudes konnte ſich in dem bis jetzt unbebauten

ne Gebäude für die Reichsbahndirektion Halle
Als erſte Etappe des kommenden großen Hauptbahnhof-Umbaus

e

Das neue Verwaltungsgebäude
Teil des Grundſtückes der Reichsbahndirektion an
der Königſtraße frei entwickeln. Schwieriger war
es hingegen, den Raum für Amksgebäude und
Wohnungen auf dem verhältnismäßig kleinen Eck
grundſtück an der Thielen- und Buddeſtraße unter
zubringen. Das Aemtergebäude mußte ſelbſtver
ſtändlich mit der Hauptfront an der Thielenſtraße
angeordnet werden. Durch zu nahes Anrücken der
Neubauten an die Buddeſtraße hätte aber der hohe
Baukörper des Direktionsgebäudes der Hauptfront
der Wohngebäude, die gegen Süden liegt, die Sonne

ſtrenge, horizontal und vertikal gegliederte Faſſade
des Dienſtgebäudes der Aemter an.

Das Aeußere und Jnnere der Baugruppen
mußte, der heutigen ungünſtigen wirtſchaftlichen
Lage beſonders der Reichsbahn entſprechend, mit
den einfachſten Mitteln geſtaltet werden.
Daß trotzdem die Bauten ſo ſolide und geſchmackvoll

errichtet und ausgeſtattet wurden, iſt ein großes
Verdienſt des leitenden Architekten, Reichsbahn-
Oberbaurat Freiſe.

Das Direktionsgebäude mit dem Er-
weiterungsbau enthält nunmehr ſämtliche
Büros der Reichsbahndirektion bis auf die Loch-
kartenſtellz, die in das kleine Dienſtgebäude Ecke
Thielen- und Maybachſtraße verlegt worden iſt.

Der Erweiterungsbau ſelbſt enthält im Unter
geſchoß den Teil der Druckerei, der ſeither im kleinen
Dienſtgebäude untergebracht war, ſo daß nunmehr der geſamte
Druckereibetrieb vereinigt iſt. Das Erdgeſchoß ſowie die
oberen Geſchoſſe enthalten Büros. Jm Dach
geſchoß, das nach der Königſtraße voll ausgebaut iſt, ſind
die Lichtbildanſtalt, der künftige Selbſtwählerraum der Fern-
ſprechanlage und die Kantine untergebracht. Der Neubau
hat einen Zugang von der Königſtraße erhalten, der in eine
Treppenhalle führt Flure und Treppenhalle werden durch
zwei Jnnenhöfe beleuchtet.

Das Dienſtgebäude der Aemter enthält im Erdgeſchoß
die Räume der Stationskaſſe nebſt Treſor und 10 Kaſſen-
ſchaltern für den öffentlichen Verkehr, eine öffentliche Aus
kunftsſtelle des Reichsbahn-Verkehrsamtes ſowie Räume für
das Unterrichts- und Bildungsweſen und für Eignungs-
prüfungen; beſonders zu erwähnen iſt noch der Vortrags-
ſaal mit 132 Sitzplätzen nebſt Lichtwerferbühne zur Vor
führung von Lehrfilmen. Das 1. Obergeſchoß be
herbergt das ReichsbahnBetriebsamt Halle 2 und das Reichs
bahnVerkehrsamt. Jm 2. Obergeſchoß befinden ſich
die Büroräume des Reichsbahn-Betriebsamts 1 und des
ReichsbahnNeubauamtes 1. Das 3. Obergeſchoß ent-
hält die Büroräume des Reichsbahn-Maſchinenamtes und der
Siedlungsgeſellſchaft Mitteldeutſchland G. m. b. H., ſowie eine
Hausmeiſterwohnung.

Ein Gang durch das alte Direktionsgebäude und
die Neubauten läßt zunächſt eine übermäßige
Großzügigkeit vermuten; doch wird man von der
Not wendigkeit dieſer ausgedehnten Gebäude-
komplexe überzeugt, wenn man ſich die Bedeu-
tung der Reichsbahndirektion Halle

wegge nommen. Aus dieſem
Grunde wurde der Hauptteil
dieſer Gruppe gegen die Straße
zurückgeſetzt.

Jn architektoniſcher
Hinſicht war es das Gegebene,
den Neubau des Geſchäfts

3 gebäudes dem alten Ge
bäude anzupaſſen, um
den ganzen Block als eine ge
ſchloſſene Einheit wirken zu
laſſen. Dieſe Bindung war für
die beiden anderen Gebäude-
gruppen nicht vorhanden; ſie
mußten aber in den Maßen an
das angrenzende Wohnhaus in
der Buddeſtraße und an
das Bahnpoſtamt in der
Thielenſtraße angegliedert
werden. Der breitgelagerten,
horizontal gegliederten Front
der Wohnhäuſer ſchließt ſich eine Wohnungen für zwölf Beamtenfamilien

Vachſtehende Firmen waren an den Erweiterungsbauten der Reichsbahn Direktion beteiligt:

zamtlieferung der
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ugo Hoffmann
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Dessauer Str. 2

Fr. Söllinger
Steininduſtvie
Werkſtätten für Bau
und Grabmalarbeiten
Delitzſcher Straße 90 (am Hauptbahnhof)
lieferte für das Geſchäftsamt die Werk
ſteinverkleidung aus Sandſtein, ſowie die
Treppenſtufen aus Natur und Kunſtgranit

llnoleun ung Tepelen

Lieferung und Verlegung

durch

Karl Rapsilber
Aeltestes Spezialgeschäft am Platze

Große Steinstraße 8

Sämtliche Klempnerarbeiten
führte aus

Hermann Berner
Halle (5a21e), Gr. Klausstrasss 13

Fernruf 23086

Claus Rühl
G. m. b. H.

lnenausbau ladenbau

Rud. Spock, Halle S.
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und die Arbeit,
Augen hält:

Der Bezirk unſerer Reichsbahndirektion er-
ſtreckt ſich mit einem eigenen Grundbeſitz von
8098 Hektar und einer BDetriebslänge von
2140 Kilometern nach Weſten bis Eisleben, nach
Süden bis Zeitz und Leipzig, nach Norden bie
Zerbſt, Berlin und Frankfurt (Oder), nach Oſten
ſogar bis Sorau, Kohlfurt und Görlitz. Der Be-
zirk umfaßt den größten Teil des mitteldeut-
ſchen und das geſamte oſtelbiſche Braun
kohlenrevier, ein Gebiet höchſter induſtrieller,
wie aber auch bedeutender landwirtſchaftlicher
Entwicklung.

Mit 945 Privatanſchlüſſen (703 vor
dem Kriege) ſteht die Reichsbahndirektion Halle
heute an zweiter Stelle in der Reihe der Reichs
bahndirektionen. Jm hieſigen Bezirk werden im
Jahresdurchſchnitt täglich 10 088 Güter-
wagen geſtellt gegen 6223 vor dem Kriege. a
betrieblicher Behandlung laufen durchſchnittli
täglich allein aus Halle 8900, aus Leipzig-Wahren
1175, aus Falkenberg ſogar 5000 Güterwagen aus.
Der Reichsbahndirektion unterſtehen 13 Betriebs-
ämter, 5 Verkehrsämter, 6 Maſchinenämter und
2 Neubauämter.

Die Zahl der ſelbſtändigen Dienſtſtellen be-
trägt 669. Das Perſonal des Direktionsbezirks
beſtand im vergangenen Geſchäftsjahr durchſchnitt
lich aus 12 225 Beamten und 17888 Arbeitern,
insgeſamt aus 30 208 Köpfen, davon entfallen auf
Halle 4180. Jm vergangenen Jahre wurden fürBeamte des Vezirks an Gehältern (ausſchließlich

Nebenbezügen) 48,5 Millionen und an Unter-
ſtützungen 0,816 Millionen verausgabt. Die Aus
gabe für die Arbeiter betrug an Löhnen 81,5 Mil
lionen und an Unterſtützungen 0,583 Millionen.

Zur Direktion gehören 24 Büros, Haupt-
aſſe, Prüfungsamt, Kanzlei, Druckerei und Buch-
vinderei. Zurzeit werden in der Direktionszentrale
660 Köpfe h darunter 560 Büro-
beamte. Die Arbeitsleiſtung iſt ganz außerordent-
lich: durchſchnittlich gehen dort täglich 8500
bis 10000 Geſchäftsſtücke ein, die dienſt-
lich behandelt werden müſſen.

Die nächſten Bauaufgaben
zur Fertigſtellung des 5. Bahnſteigs umfaſſen an
Hochbauten neben verſchiedenen kleineren Bau
werken vor allem die Errichtung eines Vorge
bäudes für den Ausgang des Arbeiter
perſonentunnels in der Thielenſtraße, unge
fähr gegenüber dem neueren Aemtergebäude, u
die Errichtung eines Vorgebäudes für den
Hauptperſonentunnel in der Achſe des
jetzigen Nebenausgangs nach der Thielenſtraße.

die hier zu leiſten iſt, vor

Reger Wohnungsbau
für Halles Beamtenſchaft
Mit Hilfe von Arbeitgeberhypotheken und

Zinszuſchüſſen ſeitens der Behörden

Der Bericht der Wohnungsdeputation „Das
Wohnungsweſen der Stadt Halle im
Jahre 1929* bringt in ſeinem Abſchnitt „Woh-
nungsfürſorge für beſondere Bevölkerungskreiſe“
intereſſante Angaben über die Wohnverſorgung der
öffentlichen Bedienſteten. Hiernach waren am
Schluſſe des Berichtsjahres noch immer 758 Be
amte ohne Wohnung, trotzdem die öffent-
lichen Behörden ſich der Aufgabe, der Wohnungs-
not ihrer Bedienſteten zu ſteuern, durchaus nicht
entziehen. So ſind vom preußiſchen Staat zur Er-
richtung von 54 Wohnungen für Schutzpolizei
beamte Arbeitgeberhypotheken bereitgeſtellt worden.
Die Reichsbahn geſellſchaft hat gleichfalls
zur Errichtung von Wohnungen für ihre Be-
dienſteten für 60 Wohnungen Arbeitgeberhypo-
theken gewährt und für weitere 62 Wohnungen
Jinszuſchüſſe zur Verbilligung der Mieten be
willigt; außerdem errichtete ſie 12 Wohnungen für
Beamte Die bei Aufſtellung des Berichtes noch
nicht abgeſchloſſenen Verhandlungen mit der
Reichspoſt ſind inzwiſchen beendet worden:
Hiernach hat die Reichspoſtverwaltung für zu
ſammen 103 Wohnungen Arbeitgeberhypotheken
und Pnsöwfahhſſe bewilligt. Die Stadtge-
meinde Halle hat für 8 und die Reichs
finanzverwaltung für 6 ihrer Bedienſteten
die Wohnverſorgung gleichfalls durch Gewährungvon Arbeit en gefördert. Jnsgeſamt
konnten alſo eng amte (uſw.) durch
beſondere behördli Beihilfen mit Neubau
wohnungen verſorgt werden.

Landesbaurat Ohle
Am geſtrigen Dienstag ſtarb nach längerer

ſchwerer Krankheit im Alter von 52 Jahren in
Bad Nauherm infolge Herzſchlages der
Landesbaurat Max Ohle aus Halle. Der Ver
ſtorbene ſtudierte an der techniſchen Hochſchule
Charlottenburg, wo er auch ſein Examen als Re
gierungsbaumeiſter ablegte. nſchluß daran
ſtudierte Max Ohle Kunſtgeſchichte unter a
Goldſchmidt in Halle, ſein Studium erſtreckte ſi
vornehmlich auf das Verhältnis der mittelalter-
lichen Plaſtik Oberitaliens zum Norden. Jm Jahre
1911 wurde Ohle als Hilfsarbeiter in das Provin
zial-Konſervatorium berufen, und 1918 wurde er
an Stelle des nach Berlin berufenen Staats
i ein Hiecke zum Provingialkonſervator ge
wählt. Seine mehrſeitige Ausbildung als Architekt
und Kunſthiſtoriler machte ihn beſonders befähigt,
das Amt als Provingzialkonſervator zu bekleiden,Als weſentlicher Teil ſeiner ätigkeit hat Ohle von

Anfang an die Neuherausgabe der „Kunſt-
denkmäler der Provinz Sachſen zug hen dererſte Band dieſes nngre n Werkes, der die
Kunſtdenkmäler der Stadt Erfurt behandelt, er
ſchien noch kurz vor ſeiner ſchweren Erkrankung.

Uhr feſtgeſetzt.Inhaber zvon
Garderobegbgabe nur die oberen Garderoben zu benutzen.

Was Bahnſchranken vermelden
Leichtfertige Chauffeure am Pranger

Die Zahl der nicht mit Schranken verſehenen
Ueberwege beträgt im Direktionsbezirk Halle
7191 Jm Jahre 19290 ſtießen in 18 Fällen Fahr

euge mit Zügen auf ſolchen unbeſchrankten
eberwegen zuſammen. Menſchen und Tiere ſindgleicher weiſe hierbei nicht verletzt worden.

Die Zahl der beſchrankten Ueberwege
im Direktionsbezirk Halle beträgt 1603. Jm
gleichen Zeitraum wie oben ſtießen mit vor
beifahrenden Zügen zuſammen bei
offener Schranke ein Fahrzeug und nach Durch
brechung der geſchloſſenen Schranken 25 Fahr
zeuge. Hierbei wurden 2 Menſchen getötet
und 2 Menſchen verletzt ſowie 3 Tiere getötet und
9 Tiere verletzt.

Jm vergangenen Jahre wurden insgeſamtin 322 Fällen Schranken des Mrüine nebe irks

Halle beſchädigt; es entfallen auf Kraftfahr
zeuge 298 Fälle, auf andere Fuhrwerke 14 und
auf andere Urſachen 10 Fälle Die Art der Be
r war verſchieden je nach der Art des
Fahrzeuges und der Wucht des Anpralls in 208Fällen wurden die Schrankenbäume beſchädigt, zu

meiſt angebrochen, 9mal wurde ein
Schrankenbaum, 21mal zwei Schrankenbäume und
in einem Falle ſogar vier Schranken durch
brochen. Die Koſten der Wiederherſtellung der
Schranken betrugen rund 31 000 Mark.

Die Schuld an allen Zuſammenſtößen und
Schrankenbeſchädigungen trugen nur in 8 Fällen
Bahnbedienſtete, in allen übrigen Füllen
die Wegebenutzer! Die Schuldigen ſind in
gerichtliche oder Bahnpolizeiſtrafen
genommen und zum Schadenerſatz heran
gezogen worden.

Die Statiſtik des vergangenen Jahres zeigt
wiederum, in welch' leichtfertiger, unver-

antwortlicher Weiſe inſonderheit die Kraft
den Bahnkörper ohne Rückſicht

auf Beſchrankung oder Nichtbeſchrankung kreuzen.Es iſt allein glücklicher Vorſehung ſowie der

Geiſtesgegen wart der Schranken-
wärter und Lokomotivführer zu danken,
er mehr ſchwere Unfälle nicht eingetreten

n

Verkehrsunfälle und Alkohol
Halles Polizeipräſidium droht pflichtvergeſſenen

Automobiliſten mit Entzug der Fahrerlaubnis

n der letzten Zeit mehren die Verkehrs
unfälle, die auf rückſichtsloſes Ver

alten des Kraftwagenführers gegen
ber dem Publikum zurückzuführen ſind. Nur zu
äufig wurden Zuſammenſtöße durch angetrunkenehauſteure herbeigeführt. Dieſe

r vorlkoholgenuſſes

oder

umal

ogen werden.aſe cheins ſoll in ſolchen Fällen nur nach Ab

au
gewährt werden,

Das gekränkte Schreiberlein
Sein mißglückter Rachefeldzug wider die Dorfobrigkeit

Er war ein kleiner Gernegroß, der
Hilfsangeſtellte B. bei der Gemeindever
waltung in einem Halle benachbarten Dorfe.
Dienſtbefliſſen übernahm er bald auch die Arbeiten
des Sekretärs, und bildete ſich ſo ſchließlich ein,
wenn er nicht wäre, könne die ganze Gemeinde
nicht beſtehen, Nur ſchade, daß der Ortsge-
waltige und die Gemeindevertretung anderer
Anſicht waren und behaupteten, B ſei nicht
einmal imſtande, ſein eigenes Amt auftragsgemäß
zu verſehen. Ja, ſie wagten es ſogar, ihrem
„Retter“ zu verſtehen zu geben, daß es für beide
Teile wohl am beſten ſei, wenn er ſich nach einem
anderen Wirkungskreis umſehe.

Das erſte Mal überhörte er den Wink; wes-
halb war er denn Kriegsbeſchädigter? Die Ge-
meinde mußte doch für ihn ſorgen! Bald darauf
aber wurde ihm kurz und beſtimmt die Kündi-
r n g überreicht. Er wurde abgebaut wie es
m Schreiben hieß, weil ſeine Stellung eingehen

ſolle. Höchſt verärgert wollte V. ſich ſchon in ſein
Schickſal fügen. Doch da erfuhr er, daß für ihn,
der nur der Gemeinde Beſtes gewollt hatte, zwei
neue Kräfte eingeſtellt würden. Das
war zuviel! Der ſo ſchnöde Entlaſſene ſammelte
alle Fälle, in denen er glaubte, der Gemeinde
ver waltung Unſtimmigkeiten nach
weiſen zu können, teils ſchriftlich, teils auch in
Originaſchreiben, und ſchickte dann eine ge-
harniſchte Beſch werde an den Landrat,
wobei er von der Entnahme der Akten Mitteilung
machte.

Doch der Herr Landrat ließ ein halbes Jahr auf
ſeine Entſcheidung warten, und B., der inzwiſchen
ausgeſchieden war, gab bis dahin die an ſich un
bedeutenden Urkunden nicht zurück, ja, er
tat noch groß damit in einer öfertühen Ver
ſammlung Das brachte ihm jetzt eine Anklage
ein von den empörten Vätern der Gemeinde. Das
Gericht ſah den Fall wohl milde an, aber B.
mußte beſtraft werden; denn Akten darf nie-
mand für ſich behalten. Es beſtrafte den „Rächer
ſeiner Ehre“ mit 30 Mark.

Einbrecher und Taſchendiebe
In der Nacht zum Dienstag wurde in einem

Strick warengeſchäft in der Geiſt-
ſtraße ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt und
Damen ſowie Herren-Strickſachen im Werte von
etwa 500 Mark geſtohlen. Am ſelben Tage nahm
man zwei Taſchendiebe feſt, die einem Herrn ſeine
goldene Taſchenuhr geſtohlen hatten.
Die Uhr konnte wieder herbeigeſchafft und dem Ge-
ſchädigten ausgehändigt werden.

Waſſerſtand der Saale

Der Unterpegel der Schleunſe Trotha wies
heute einen Waſſexſtany von 1.36 Metern auf. Der

Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um
8 Zentimeter gefallen.

Die Schiffahrt auf der Saale konnte
mit dem heutigen Tage wieder eröffnet wer-
den, da die Arbeiten an der wegen Erneuerung des 1986
Unterhauptes ſeit dem 8, Januar geſperrten
Schleuſe in Alsleben nunmehr beendet ſind.

Straßenbahnzuſammenſtoß in der Gr. Stein
ſtraße. Heute mittag kurz nach 1 Uhr kam es in
der Gr. Steinſtraße zu einem ſchweren Zu
ammenſtoß zwiſchen zwei Straßenbahnzügen,
er anſcheinend auf falſche Weichen-

ſtellung zurückzuführen war. An den Wagen
wurden verſchiedene Scheiben zer-
trümmert, doch kamen Fahrgäſte nicht zu
Schaden.

Die Tragödie eines Vaters
um Verfehlungen ſeiner Söhne zu decken,

in die Gemeindekaſſe gegriffen!

Um Verfehlungen ſeiner Söhne aus der Welt
zu ſchaffen der eine hat inzwiſchen durch Selbſt
mord geendet vergriff ſich der 62 jährige
frühere Gemeindevorſteher von
Böllberg Wörmlitz an der von ihm ver
walteten Kaſſe, die er faſt zwei Jahrgehnte hin
durch völlig einwandfrei geführt hatte. Dies
wurde vom erweiterten öffengericht in der
letzten Verhandlung feſtgeſtellt, leich der An
geklagte ſelbſt wenig aus ſich herausging undgeneigt ſchien, Schu

alle d auf ſich allein zu
nehmen,

Seit fünf Jahren laufen die Unterſchlagungen
des unglücklichen Vaters. Die Reviſionen
gaben nach und nach eine immer wachſende Ver
ſchlimmerung der Kaſſenführung, bis bei der
Schlußreviſion im Juli 1929 ein De dis von
annähernd 12000 Mark feſtgeſtellt werden
mußte. Es waren, wie üblich in ſolchen traurigen
Fällen, eingegange Gelder nicht ver
b ucht worden oder auch eingelne Beträge ohne
weiteres der Kaſſe entnommen. Der Angeklagte
ſelbſt wußte ſchließlich gar nicht mehr, wie hoch
eigentlich die Summe der von ihm entnommenen
Gelder ſich ſtellte.

Feſt ſteht nur das eine, daß der Alte für ſich
ſelbſt von den unterſchlagenen Summen nicht
l raucht hat! Selbſt der niemäßige Dorfklatſch weiß ihm in dieſer Beziehung
nichts Belaſtendes nachzuſagen. Allen ent-

Liebe zum Delinquenten gewordene Mann ſchließz
lich voll und ganz wieder gut gemacht: er
gab alles, was er beſaß, hin. verkaufte auch das
letzte, was ihm blieb, ſein Grundſtück!

Das Gericht gewährte dem Angeklagten
weiteſtgehende M.ilderungsgründe
und verurkeilte ihn nur zu der geſetzlich geſtatteten
Mindeſtſtrafe von 6 Monaten Gefängnis. Man
konnte ſich jedoch (aus für den Laien unerfind
lichen Gründen) nicht dazu entſchließen, dem völlig
gebrochenen Manne die Strafe gänzlich aus
zuſetzen; er muß auf drei Monate ins Gefäng-
nis! Völliger Strafaufſchub ſcheint ein Reſervat
nur für geborene Spitzbuben zu ſein.

ſtandenen Schaden hat der der an u

Solbad Wittekind neu verpachtet

Die m a des ſtädtiſchen Solbades
Wittekind iſt an Freyberge Brauerei
ur Bewirtſchaftung verpachtet worden. Die
acht beträgt 10 Prozent des 3 resumſätzes,

mindeſtens aber 80 000 Mark jährlich, und läuft
vom l. i dieſes Jahres bis zum 831. M

Die Stadtverordneten ſtimmten dem Ver
trage in nichtöffentlicher Sitzung zu.

Die Wetteransſichten. Bei mäßigem Oſt
wind trocken. Einſetzende Aufheiterung. Jn der
Ebene Nachtfroſt, am Tage etwas Uber Null, im
Gebirge dauernd mäßiger Froſt.

Vergſcheuke. Jeden Donnerßtag nachmittag ab 3* Uhr
Konzert mit Tanzeinlagen; Eintritt frei

w gegogen, um ſo
f es auch nur in einem Gärtchen am

Dies bekunde einen geſa

Kräftig an blühendes Hemeindel

cherbezmim neuen Lutherkir
Superintendent Meinhof ſpricht auf e

Gemeindeabend.

Reges Leben herrſcht in der neuenGemeinde des Zutherkirchenbegtrt
ein Beweis dafür war auch der am„Südpark“ abgehaltene Gemeinde a r

gut beſucht war, daß der Saal die Erſchi

ger e Perl vohlteige ithie
ree den Abend un vo glieder zäh

Sliedern, worau
oenneke als Leiter der Veranſtaltung d

ſchienenen g ieß.3 er den Stadtſuperintendenten D. v
of, du deſſen unermüdl
rochialver der Bau der

allem mit zuſtande kam.
D. Mein hof begrüßte die Luthergeme;aufblühende Tochter der innerſattg en P

gemeinden der Altſtadt, an deren Werden al
meinden mithalfen. Viele Gemeindeglieder
den ve er Bezirken PpFes eien in
neuen Lutherkirchenbezirk, ins Freie,

her in der Natur

helm an ſolche
matſinn, und wo ſolcher vorhanden,ver auch die Hirche nicht u kurg

s Nilius-Lau-Quartett
Verlaufe des Abends ſchöne Weiſen
Konzertſängerin Frau tolze-Hohen
und ein ViolinQuartett (Dr. Nach trugen
Vorträge ebenfalls zum Gelingen weſentlich n
Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung, in da
noch Gemeindeälteſter r und Ko
Zedler, letzterer für den das
ergriffen, ſtand ein Lichtbildervortra
L Roenneke über „Was gibt um
angt die neue Lutherkirche

„Mehr Glaubenstreue
Gemeinſame Luthergedenkfeier des Evangeſ
Bundes und des GuſtavAdolf Vereins zu

In dieſen ar reformatoriſchen und ebangel
Erinnerungen reichen Februartagen hatten ſa
r und Mitglieder des vangelif

undes Halle-Altſtadt und des Gu
Adolf Vereins zur Feier von Luthers J
tag im m r verſammelt.ſgieige Lic. D.. Gabriel begrüßte d
chienenen unter Hinweis auf die mancherlei
iehungen, die die Domgemeinde mit der
er beiden Vereine verknüpfen, und unter

tonung der Notwendigkeit ihrer Arbeit.
Es ſprach dann in einſtündigen Ausfük

Pfarrer Roenneke- Giebichenſtein über
g. für 1930“. Er ſchilderte zunächſt den

eformator und ſeine Mitarbeiter in ihren
geliſchen Weſen und Wirken, ging auf
Sterbeſtunde ein, wobei er die Verunglinpſ
des Reformators durch katholiſche Schrift
nicht unerwähnt ließ. Der Vortragende
weiter auf Grund der Vorgänge in Augsbur
Coburg 1530, was unſere Zeit aus ihne
lernen hat; wehr Glaubenstreue
mehr Bekennermut, mehr Einigkei
mehr Furchtloſigkeit!

Jm Schlußwort dankte der Vorſitzende
pfarrer Thiede, dem Vortragenden und
Domchor unter ſagen Dirigenten, Dr. Sch
herr, der verſchiedene Chorlieder wirku
zum Vortrag gebracht hatte. Auch er me

bei den jetzigen r r zum
uſammenſchluß aller Evangeliſchen und zu

Betätigung evangeliſcher Bruderliebe. Rit
letzten Vers des Lutherliedes ſchloß die eind
volle Verſammlung.

Harrn CLiedtke im Mitteldeutſchen Rund

et nen t in Leipzig undſpielen“ des Herrn Köwer die mitteldeuntſ en Sender in Dre
und Leipzig heute, am Mittwoch, abends um 74
ein Jnterview des beliebteſten deutſchen Fi
ſpielerzs Harry Liedtke bringen. Schriftſteller
Steinhauer wird mit dem Künſtler eine int
re über Film und Filmdinge halten, und
ürſte grezan der Tatſache. daß Harry Liedtke am 9

tag und Freitag dieſer Woche auch in den Halle
Theatern des Herrn Künzel gaſtiert, für alle Filt
von beſonderem Jntereſſe ſein.

Preisabban im Modernen r Wie u
Direktion des Modernen Theaters miiteilt, hat ſie iſiche aur die Zeitverhältniſſe mit ſoforliger Wir

Eintrittspreiſe bedeutend herabgeund zwar ohne Einſchränkung der Spielpläne, die belange Zeit feſtgelegt ſind. Kaberes ſiehe Anzeige!)

Kinderkoſtüm im ſchen Garten.Donnersiag, den ne um
im t Saal ein Kinderkoftümſeſt unſer Leitung
Mit h le ſtatt. Muſikvorträge, KafperleTheater, Delle
und Aufführungen aller Art werden müteinander ab
und ſogar Prinz Karneval dat ſein ErſteAusſicht geſtellt Der Eintritt beträgt wie l
30 Pfennig für Erwachſene und 25 Pfennig für

bonnenten haben freien Eintritt.

Wohin gehe 1057
Halles Bühnen am 19., Februa

Stadttheater: „Das Land des VLächelns“
Walhalla: Die große AusſtattungsVallell

(8).
C. T. Gr. uiriüſtrage: „Die Nacht gehört

(4, 6.05. 8.15). (2. Woche.)
C. T. am Riebeckplatz. „Die Nacht gehört

(4, 6.05, 8 15). (2 Woche.)
ärg Ufa Alte Promenade: „Das Mädel mit der

616, 8.20). nufa Leipziger Straße: „Der weiß Teufel
(2.80. 6.

Schauburg: „Die Ladh von der Straße
6.30, 8.80).

Modernes Theater: Das glangvolle Progran
Koch Künſtlerſpiele: Das glangvolle de

programm (8).
Nakete; Das glanzvolle neue Programm

nem
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Halleſche Zeitung Mittwoch
Halle, 19. Februar 1930

nmenſetzung der Generalſynode

hie neugewählte Generalſynode, die als
erſte Vertretung der Altpreußiſchen
e am 22. Februar in Berlin zuſammentritt,
230 Mitglieder. Davon ſind 157 von
Jrovinzialſynoden gewählt. Die
neralſuperintendenten und dieſitzen den der Provinzialſhnoden ſind
hres Amtes Mitglieder der Generalſynode.

kommen die Vertreter der ſieben theolo-
hen Fakultäten im Gebiet der älteren
inzen, die ſogenannten Fachvertreter,
ind die Abgeſandten der freien Arbeits

znde, der Religionslehrerſchaft aller Stufen
der Kirchenbeamten, endlich fünf vom Kirchen-

berufene Mitglieder. Die Zahl der
huen, die dem oberſten Kirchenparlament an-
Fren, beträgt nach dem ſoeben erſchienenen
ſiederverzei; nis 10.

ünter ſchwerem Verdacht

Salzmünde, 19. Februar.

Der Kreisverband des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes im Mansfelder Seekreis
veranſtaltete hier kürzlich einen Werbeabend,
der ſich zu einem großen Erfolg der nationalen
Arbeiterſchaft geſtaltete.

Mit einem Marſch eröffnete die Halleſche
Bergkapelle unter Leitung von Muſikdirektor
Teichmann die ausgezeichnet beſuchte Veran-
ſtaltung. Dann begrüßte der Vorſitzende des
Kreisverbandes, Mühlenarbeiter Stubenrauch,
Se lzmünde, die Anweſenden, unter ihnen die Ver-
treter der benachbarten Gruppen Gödewitz, Pfütz-
thal, Benkendorf, Quillſchina, Schochwitz, Krimpe,
Lies nu, Schiepzig, Bennſtedt, Langenbogen, Köch-
ſtedt Teutſchenthal und Eisdorf. Beſonders herzlich
wurden Herr und Frau Oberamtmann Wentzel,

Gemeinſchaft auf nationaler Grundlage
Ein erfolgreicher Werbeabend des Deutſchnationalen

Arbeiterbundes im Mansfelder eekreis
zur eigenen Kraft und den Verzicht auf Dinge,

i Leiſtung erringenkönnen. Darum fordern wir vom einzelnen maß-
die wir nicht durch eigene

volles Verhalten in ſeinen Anſprüchen an die All
gemeinheit. Die zweite Frage lautet:
Warum muß der Arbeiter deutſchnational ſein?

Er muß lernen, die Angelegenheiten ſeines Stan
des in eine fruchtbare, ihm ſelbſt dienliche Be
ziehung zur Geſamtheit des Volkes zu bringen.
Nicht Klaſſenabſonderung, ſondern
eingliederung verſchafft ihm die Möglichkeit,
die große Verantwortung, die ihm die Weimarer
Verfaſſung auferlegt hat, wirklich zu tragen. Und
die dritte Frage iſt:

Warum muß ein Deutſchnationaler Arbeiterbund
ſein

Der einzelne iſt den Zeitverhältniſſen gegenüber

Standes-

Kleine Provinz- Nachrichten
Bad Lauchſtädt. Dieſer Tage kielt der hieſige

Landwehrverein ſein großes Winterver-
gnügen ab. Schneidige Märſche unſerer Stadt
kapelle leiteten den Abend ein. Zwei wirkungsvolle
Prologe, von Fräulein Erna Buſſe und
Hanna Winkler vorgetragen, wurden ſehr bei
fällig aufgenommen. Die Feſtrede hielt an Stelle
des erkrankten Vorſitzenden, Lehrer Mylig, deſſen
Stellvertreter, Kaufmann Spengler. Seine
Worte klangen in das gemeinſam geſungeneDeutſch.andlied aus. Nach weiteren muſt aliſchen

Vorträgen wurde eine Militärhumoreske aufge-führt, diz reichen Beifall erntete. Ein zarmomſeer

Ball ſchloß ſich an.

g. Könnern. Der beſonders in Kriegervereins
kreiſen ſehr geſchätzte Juſtizinſpektor Hartung
feierte ſoeben ſeinen 60. Geburtstag.

Unter-Maſchwitz. Dieſer Tage konnte hier der
Stellmachermeiſter Karl Möritz mit ſeiner Ehe
frau Bertha geb. Dietrich das Feſt der
goldenen Hochzeit begehen. Der Tag ge
ſtaltete ſich zu einem Feſttag für die ganze Ge
meinde. Schon bei der Einſegnungsfeier am
Nachmittag war das Gotteshaus dicht gefüllt,
Dann ging es in feſtlichem Zuge, das Jubelpaarder Vorſitzende des Landesverbandes des Deutſche Schkeuditze Wilderer an den Mordtaten

nationalen Arbeiterbundes, Landarbeiter Heft,n Rat feid und Eythra be iltgt? machtlos. Nur in einer Gemeinſchaft wachſenv und bilden ſich die Kräfte, deren es bedarf, um in im Wagen voran, nach dem Gaſthausſaal in
OberMaſchwitz zum Feſtkaffee. Abends fand anrö. reyburg, der Vorſitzende des Kreisvereins der das iti i ii das politiſche Streben des deutſchen Arbeiters einen cSchkeuditz 19. Februar. S N. V. P., Major Scheidemann, Helfta, und r fruchtbaren r u bringen. gleicher Stätte ein von der Gemeinde Unter

die Unterſuchung gegen die vor einigen Tagen der Landesgeſchäftsführer der D. N. V. P., von Denn es ſind allein die ſittlichen Kräfre, die den Maſchwitz zu Ehren des Jubelpaares gegebenes
73 den teten beiden Wilderer Deutſch und Keller Lenz, Halle, begrüßt. In ſeiner Erwiderung eingelnen befähigen, der Allgemeinheit zu dienen, Feſt eſſen ſtatt. an dem außer Verwandten
e d Papitz läßt es als möglich erſcheinen, daß onnte Herr Heft feſtſtellen, daß und nur eine Gemeinſchaft auf nationgler en de e e e i Werner
ntlich mi Grundlage kann Verantwortungsbewußtſein ſchichten der Gemeinde teilnahmen. Als Vertreterin der I an dem noch immer unaufgeklärten Mord im Landesverband Merſeburg keine einzige wecken und in die Tat umfetzen.“ der Gemeinde begrüßte Gemeindevorſteher

nd Korn |(eſtwirt Winter in Radefeld im Sep- Arbeitergruppe der D. N. V. P. untreu geworden Mit einem Hoch auf das Vaterland ſchloß der Thieme das Jubelpaar und hob namentlich die
do l r 1928 beteiligt ſind. Auch eine Beteiligung Redner und brauſend erklang das Deutſchlandlied. angjährige Tätigkeit des JubelBräutigams als
vortrag ſei. Sowohl Herr von Lenz wie Major g Gemeindeſteuereinnehmer und Ortskrankenkaſſen-r Ermordung des Rittergutsbeſitzers An ger

Eythra im Januar dieſes Jahres erſcheint
ausgeſchloſſen. Die Ermittlungen werden
Leipziger und Delitzſcher Beamte fort-

Nach Schluß des Konzerts fand eine Verloſung
ſtatt, zu der zahlreiche Hallenſer und Eislebener
Geſchäftsleute zahlreiche Gewinne geſtiftet hatten.
Allen freundlichen Spendern ſei auch an dieſer
Stelle herzlich gedankt. 750 Gewinne kamen zur

Scheidemann erklärten erneut namens der von
ihnen vertretenen Parteigliederungen die Bereit-
ſchaft, die nationale Arbeiterſchaft in ihrem politi-
ſchen Streben tatkräftig unterſtützen zu wollen.

kaſſierer anerkennend hervor. Die Glückwünſche
der ProbinzialKirchenbehörde überbrachte Pfarrer
Bode unter Ueberreichung der Ehejubiläums-
medaille; rm Auftrage der preußiſchen Regierung

gibt um

2 9 9 8y S S ureue! M. Deutſch hat bereits eine ſechsjährige Zu g. el m w. Ausloſung und erregten ſiber Freude und Ve ſtaatliche Jubelgeſchenk. Die
zthausſtrafe wegen der Erſchießung des Grüße in dieſem Sinne überſandt wunderung. Nur langſam leerte ſich um die Mit e der örtlichen Kirchengemeinde überEvangeh s Jahn im Vreitenfelder Forſt verbüſtt. ternachtsſturde der Saal etwas; aber es war doch mittelte Kirchenälteſter Kantor Schwarzberg.

eins zu Dem prächtigen Konzert der Halleſchen Berg Platz un rur ein kleines Tänzchen, und noch z launiger Weiſe e el achermeſſter
ü kopelle lauſchten die Anweſenden mit großer An lange blieben die Bundesmitglieder und ihre Gäſte des fleißigen und geſchickten Stellmachermeiſtersd en veſerer Feuerſchutz für das Land dicht obgleich ſich ſehr viele mit einem Stehplatz in harmoniſcher Fröhlichkeit zuſammen. und Pumpenmachers. Bewegten Herzens dankte

hatten ſi g. Könnern, 19. Februar. begnügen mußten. In der Pauſe hielt Sozial Der Abend hat nicht Nur dem Bunde viele der Jubelbräutigam. Bei fröhlichen Muſikweiſen

n geliſ torg. z i r. d Geſangs rägen des Geſ i KMutter dem Vorſitz des Kreisbrandmeiſters ſekretär 1 Salzmünde, eine Anſprache, Mitglieder zugeführt, ſondern hat x und Geſangsvorträgen des Geſangvereins „Konzage rlein Halle hatten ſich kürzlich im in der er etwa folgendes ausführte: bewieſen daß Fagefatrn föondoerg gar vor anem wahre d wg Alle rnioniſcher Weiſe

Mkbeenen Ring“ eine Anzahl Amtsvor- v während der Abendſtunden beiſammen.et e aus hen Saartkrekſe und Man „zSre, Fragen enthält die Bezeichnung Deutſch der Deutſchnationale Arbeiterbund auch in um H. a
nationaler Arbeiterbund“. Die erſte Frage iſt: Stumsdorf. Die Ortsgruppen des Wehr-mancherlei er Seekreiſe eingefunden, um 7y An Was heißt dent onai Mitteldeutſchland eine Macht wolf und Stahlhelm veranſtalteten kürzlich

m der 9 a m n gen r as heißt den mat ona zu werden beginnt. Es geht ihm nicht darum, mit im Eckſteinſchen Lokal einen Deutſchen
unter Deutſchnational nicht Beſitz haben, Andersgeſinnten zu ſtreiken und zu rechten, ſon Abend. Nach der Begrüßung durch den Stahl-nd Amts. ional ſein C teit. iadt hat ſich bereit erklärt, nes Fenerigſh ſondern heißt eine Geſinnung haben, die freie dern er will mahnen und warnen, daß die deutſche helmOrtsgruppenführer Kam. Linge ſchilderte

VorführungenAusfüh en 3 und fruchtbare Entwicklung der eigenen Kraft er Arbeiterſchaft ihre geſchichtliche Stunde nicht ver Kamerad Meißner die Lage Deutſchlands undr vornehmen zu laſſen. r Darum e e Ach e vie ſäumt, in der ſie dem Vaterlande gibt, was es mahnte zur Einigkeit. Jm Mittelpunkt des
t den g avung von außen her, aber auch gegen die braucht: die Einigkeit aller Schaffenden, das Abends ſtand die A ufführung des atern ihren kein Geld für Kleinbahnen ſache ne Uneinigkeit im Jnnern. Dieſe Recht auf Weltgeltung und die Freiheit ſtückes „GoldBlutKlaſſen“, das in S

auf L Geſinnung verlangt aber auch von uns die Treue kommender Geſchlechter Mhk. Dämonenſpiel den Sieg der idealen Weltdl. Gräfenhainichen, 19. Febr.

unglinpf al F anſchauung der Volks Bluts i tEcht Feit längerer Zeit webt der Plan, die anſchauung der Volks und Blutsgemeinſchafagene i n er r S n” 2“ über und die Macht des n zeigte.preußiſche Grenze bis nach Berg witz (an z e Der Veifall des vollbeſetzten Saales dankte demAugsbur c le her ellerſeh zu Arlange m l fanden, ſo z. B. Fenſterläden, Fenſter Verhaftungen Bei einem der Verhafteten vorzüglichen Spiel der Löberitzer Wehrwölfe.
t ihnet Landeshauptmann der Provinz lügel, eine Weckuhr und ſonſtige Ge wurde eine vollſtändige Wildererausrüſtung auf Nach dem Spiel eines Militärſchwankes ſchloß der

reue eaniwortet, räte. Jn einer Berghütte fanden ſie nichts und gefunden. Vertreter der Wehrwolf-Eauleitung Halle mitnigkei riſſen daraufhin 7 Oſtheimer Kirſchbäume heraus
und nahmen ſie mit. Jn einer anderen Hütte
deckten ſie die Ziegel ab und riſſen den Fußboden
heraus, den ſie ebenfalls mitnahmen. Einen land-
wirtſchaftlichen Stall haben die Diebe auch auf-

eindrucksvollen Worten den Abend.

Nachts nurden bei dem
mehrere hundert Mark

Die Täter entkamen un

en hat i auf eine Anfrage
mit Rückſicht auf die ungünſtige Wirtſchafts
dieſer Plan nicht durchgeführt werden könne.
Vahn wird alſo an der Landesgrenze ihren
punkt finden.

Das Urteil im Totſchlagsprozeß Meißner
Magdburg, 18, Februar.

Schwurgericht verurteilte am

Borne (Kreis Calbe).
Kaufmann Koch für
Stoffe geſtohlen.
erkannt.

ſitzende,

den und
Dr. Sch

Das hieſigewirku gebrochen und ein paar Aexte mitgenommen. Es Montag nachmittag nach dreitägiger Verhandlunuch er m mnpf gegen die Geflügel Tuberkuloſe gelang bisher noch nicht, der Täter habhaft zu den Handelsmann Robert Me ner aus Welle? Biere (Kreis Calbe). Der Landwirt Schier-

ſſen zum Gröbers, 19. Februar. werden. wegen verbotenen Waffenbeſitzes, Totſchlages, ho rn wollte ein Terzer ol reini er. Es befand
und zu uch in hieſiger Gegend tritt die Geflügel- fahrläffiger Körperverletzung in zwei Fällen und ſich noch ein Schuß in der Piſtole, der losging.

Die Kugel durchſchlug den Le ib. Der Landwirtbe. Nit
wurde in bedenklichem Zuſtande dem Krankenhaus

die eind Zwei Naturſchutzgärten im Fläming einfacher Körperrerletzung zu einer Geſamtſtrafeberkuloſe in zunehmenderem a
von drei Jahren drei Monaten Gefäng-indert den Eierertrag und rafft alljährli

ihlige Hühner aller Arten und jeden Alters
n; Waſſergeflügel und Tauben erkranken da

m nur in ſeltenen Fällen an Tuberkuloſe.
die Henn zeichen der Seuche ſind: Ab-
rung Lahmgehen und Knoten in der Leber.
der menſchliche Würgengel, die Schwindſucht,
ft auch die tieriſche, ſchle ichen d. Darum
niemand. ſein Hühnervolk ſei geſund, wenn

it längerer Zeit keine Toten oder Todes
daten im Stalle geſehen hat. Eine Heilung
us geſchloſſen. Man muß deshalb die
be zu verhüten ſuchen. Die Landwirt
ftskammern laſſen ein Serum her-
durch das die Krankheit auch gleich nach er
t Anſteckung erkannt wird. Dann laſſen
e Tiere noch in der Küche verwerten. Darum
möglichſt alle Hühnerbeſtände geimpft
n

m Dienstag, dem 25. Februar, veranſtaltet
der Geflügelzüchterverein Gröbers und Um-

einer Vortragsabend für alle Ge-
halter im Gaſthaus Paatz. Dr. vet. Fiſcher
über das Thema „Geflügel- Tuberkuloſe und
bekämpfung“ ſprechen. Ferner ſprechen an

n Abend die bekannteſten Autoritäten Deutſch
b über das Thema „Geflügelhaltung und Er
ng des Huhnes“ der Präſident des Bundes
her Geflügelzüchter E. Schachtzabel
Univerſitätsprofeſſor Hofrat Dr. Müller

hartz Leipzig, bekannt durch ſeine Vorträge
Nitteldeutſchen Rundfunk und Fabrikbeſitzer
Günther Leipzig, 1. Vorſitzender des
ger Geflügelzüchter-Vereins und Leiter der
u-WeltSchau.

rghütten durch Diebe heimgeſucht
Freyburg, 19. Februar.

iebe ſuchten die Be rghütten, die in den
rgen und Pömmern gelegen ſind und
leuten gehören, Jeim und ſtahlen, was

Deſſau, 19. Februar.
Jm Forſtrevier Sorno im Fläming iſt mit

Unterſtützung der anhaltiſchen Regierung ein vor
allem gegen Wild geſchützter Naturſchutzpark
angelegt worden, in dem man die Pflanzen des
deutſchen Waldes in den ſeltenſten Exemplaren vor-
finden kann, und der vor allen Dingen Botaga-
nikern Gelegenheit zu Forſchungsarbeiten geben
ſoll. Zwiſchen Hundeluft und Bräſen auf den
Fläming-Roſſelwieſen ſoll ein zweiter
Naturſchutzpark angelegt werden, in dem die
ſeltenſten Mottpflanzen eine Forſchungsſtätte
finden werden.

Einer Wildererbande auf der Spur
Haſſelfelde, 19. Februar.

Wie wir vor einigen Tagen berichteten, wurde
Weſen Haſſelfelde und Stiege der Arbeiter

ärenfeld von hier erſchoſſen auf-
gefunden, Unweit von ihm lag ein Rehbock
und ein Gewehr. Man nahm zuerſt an, daß
Bärenfeld durch einen Unfall getötet wurde.
Die Kriminalpolizei aus Blankenburg hat in
en Nachforſchungen angeſtellt, die
olgendes Ergebnis hatten:

Ein Bahnarbeiter hatte drei Schüſſe ver-
nommen. Offenbar iſt Barenfeld von einem
Wilderer verſehentlich erſchoſſen worden. Ein
Helfershelfer Bärenfelds hat den Rehbock mit
zwei Schüſſen zur Strecke gebracht und, alsBärenfeld das erlegte Tier beiſeite ſchaffen wollte,

angenommen, der Rehbock ſei wieder auf-
geſprungen. Durch einen dritten Schuß wurde
dann Bärenfeld in den Unterleib getroffen.
Der Freund hat dann, was vorgefundene Spuren
beweiſen, den Schwerverletzten nach Hauſe

wollen und hat ihn, als der
öd inzwiſchen eingetreten war, auf offenem

Fein liegen laſſen. Die Hausſuchungen, die die
iminalpolizei vornahm, führten zu verſchiedenen

ſtandes ſtatt,

punkt der Verhandlungen.

nis. Auf die Strafe werden ſechs Monate der
Unterſuchungshaft angerechnet. Meißner hatte
am 28. Juli 1929 nach einem voraufgegangenen
Streit ſeine Schwiegermutter, die Landwirtsfrau
Lindemann in Wellen, niedergeſchoſſen, ſodann
den Ehemann Lindemann und ſeine eigene Frau
durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt und war
darauf geflüchtet. Der Staatsanwalt hatte ins-
geſamt zehn Jahre Zuchthaus beantragt.

Neue Flugzeughalle in Wernigerode
Wernigerode, 19. Februar.

Die neue Flugzeughalle, die der Verein
zur Förderung der Luftfahrt hier mit Unter-
ſtützung der Stadt auf dem ſtädtiſchen Flugplatz er
richtet hat, iſt jetzt ſoweit fertiggeſtellt, daß die Ein-
weihung in der nächſten Woche ſtattfinden ſoll.
Die neue Halle bietet Platz für vier oder fünf
Sportmaſchinen und bedeutet für den hieſigen
Flughafen eine wertvolle Bereicherung. Eine
Junkersmaſchine, die ſich im Nebel verirrt hatte
und hier eine Notlandung vornehmen mußte, fand
als erſte Unterkunft in der neuen Halle.

Tagung der harzer Hotelbeſitzer
Wernigerode (Harz), 18. Februar.

Unter der Leitung des erſten Vorſitzenden,
Hotelbeſitzer Südekum, fand in „Haſtens
Hotel“ eine Sitzung des erweiterten Vor-

die von Vertretern aus dem
ganzen Harz und auch von Regierungsvertretern
beſucht war. Die Ausſprache über den Arbeiter-
ne merrorſchlag betr. den Abſchluß des Tarif-
vertrages mit den Angeſtellten, der den
ganzen Harz umfaſſen ſollte, bildete den Haupt

Der Vorſchlag wurde
einſtimmig abgelehnt. Den Betrieben in den
einzelnen Orten ſteht es frei, Ortstarife zu
bevorzugen,

in Schönebeck zugeführt.

J. Zerbſt. Kürzlich brach nachts im Gehöft
des Landwirts Franke im benachbarten Eich-
olz Feuer aus. Die mit Ernte rScheune brannte in kurzer Zeit voch ndig

nieder. Auch landwirtſchaftliche Maſchinen wurden
ein Raub der Flammen. Die benachbarten
Wehren konnten das Feuer auf feinen Herd be-
ſchränken. Der Schaden iſt nur zum Teil durch
Verſicherung gedeckt.

Magdeburg. Die Geſamtzahl der Arbeit-
ſuchenden im Bezirk Magdeburg beträgt
gegenwärtig 40 584. Zur gleichen Zeit des Vor
jahres waren es 34 100. Von 30681 Hauptunter-
ſtützungsempfängern wurden 27761 durch die
Arbeitsloſenverſicherung und 2920 aus Mitteln
der Kriſenfürſorge unterſtützt.

Roßla. Die hieſige Gemeindevertretung be-
ſchloß die Bereitſtellung von Mitteln für die
Milchſpeiſung der Schulkinder. Es ſollen täglich
25 Flaſchen Milch für Kinder bedürftiger Elkern
koſtenlos abgegeben werden.

Leipzig. Ein 37 Jahre alter re er
ängte ſich an einem Berliner Ofen inine Wohnung. Wiederbelebungsverſuche waren

ohne Erfolg.
Chemnitz Jn der Stadtverordnetenſitzung

wurde an Stelle des zurückgetretenen Oberbürger-
meiſters Dr. Hübſchmann Bürgermeiſter
Walter Arlart. der ſeit 12 Jahren im Dienſte
der Stadt Chemnitz ſteht, zum Oberbürger-
meiſter gewählt.

Buttſtädt bei Weimar. Ein fremder Käufer,der hier den Markt beſuchte und eine ſtarke Scue

in verſchiedenen Gaſthäuſern gemacht hatte, mußte
bei der Heimkehr feſtſtellen, daß ihm ſeine
Brieftaſche fehlte, die einen Barbetrag
von 6000 Mark und 2000 Mark in Wechſeln ent-
halten hatte. Er alarmierte ſofort die Polizei,

idoch fand man bisher noch keine Spur.
Teufel
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Der Moſch- Prozeß
Hanuptverhandlung nicht vor Ende des Sommers

Erfurt, 19. Februar.
Die Vorunterſuchungen in der Strafſache gegen

den „Bergwerksdirektor“ Moſch aus Kottbus und
Genoſſen, der zurzeit noch mit ſeiner Frau im
Erfurter Unterſuchungsgefängnis ſitzt,
iſt derartig umfangreich, daß man vor Ende des
Sommers mit dem Beginn der Hauptverhand-
lungen nicht rechnen kann. Der Unterſuchungs-
richter, Landgerichtsrat Dr. Nietze Erfurt,
weilte bisher in Ohrdruf und hat dort Ver
nehmungen vorgenommen. Der Fall vird wahr
ſcheinlich größeres, Aufſehen
Ganz beſonders intereſſieren ſich die Zeitungen
der Aufwertungsparteien für den
Progeß.

Halberſtadt fordert eine pädagogiſche
Akademie

Halberſtadt, 19. Februar.

Der Magiſtrat überreichte dem Preußiſchen
Kultusminiſterium eine Denkſchrift, in der
alle Vorteile aufgezählt werden, die für eine Er-
richtung des pädagogiſchen Seminars in
Halberſtadt ſprechen. Die Einrichtungen der
Jugend- und Erwachſenenbildung werden auf-
gezählt und das frühere Seminar zur
Unterbringung der Akademie vorgeſchlagen.

Wohnungsbau in Halberſtadt
Halberſtadt, 19. Februar.

Die von der Mitteldeutſchen Woh-
ſungsbau geſellſchaft in Magdeburg
unter Treuhänderſchaft der Mitteldeutſchen
Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b.
H. für die Provinz Sachſen, im Vorjahre be
gonnenen 40 Wohnungen wurden ſoeben fertig
geſtellt. Damit ſind hier insgeſamt von der
Mitteldeutſchen Wohnungsbaugeſellſchaft 80 Wo h
nungen gebaut worden. Die erſte Gruppe von
40 iſt bereits Anfang vorigen Jahres
begogen worden. Beide Gruppen ſind im Reihen-
hausbau ausgeführt; die zweigeſchoſſigen Vier
faemilienhäuſer ſind architektoniſch in eine ge-
ſchloſſene Siedlung eingefügt.

Mörder Cutz nach Leipzig zurückgebracht

Leipzig, 18. Februar.
Der Mörder des Schülers Herbert Hnidek und

der Schülerin Helene Kirchhof, Hermann Lutzz,
der in Neuſtadt am Rübenberg die Schülerin
Jrmgard Stolle vergewaltigt und erſtickt haben
ſollte, war nach Hannover übergeführt worden, um
am Tatort vernommen zu werden. Auf der Reiſe
legte er einem Leipziger Oberkriminalkommiſſar
ein Geſtändnis ab, das er jedoch wider-
rief, nachdem ſein angeblicher Komplize Wieſe
qus Berlin unter Beibringung von Beweismitteln
erklärt hatte, weder er noch Lutz könnten die Tat
verübt haben, da ſie zur Zeit der Mordtat in
Paderborn 'und Bielefeld geweſen ſeien. Wie mit-
geteilt wird, iſt Herman Lutz am Sonntag wieder
nach re urückgebracht worden. Ueber dasErgebnis der mee en in Hannover und
Neuſtadt iſt noch nichts bekannt.

Mühlhauſen. ſtürzte ein aus der Garage
kommender leerer Poſtomnibus an der Wagen
ſtedter Brücke in die Unſtrut. Der Chauffeur
und zwei Beiſitzer wurden leicht verletzt.

Merſeburg
Einführung des Rerſeburger Oberbürger-

meiſters. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde der neue Oberbürgermeiſter Dr. Moſe-
727 durch den Regierungspräſidenten v. Har
nack in ſein Amt ugefnhr der in ſeiner An
ſprache der Verdienſte des bisherigen Oberbürger-
meiſters Hertzog gedachte und der Hoffnung Aus-
druck gab, daß das gegenſeitige Vertrauen von
Regierung und Kommune die verantwortungs-
vollen fgaben der nächſten Jahre fördern
werde. Gleichzeitig erfolgte auch die Einführung
des neuen Bürgermeiſters Daniel. Zu Beginn
der Sitzung kam es im Verlauf heftiger Angriffe
der Kommuniſten gegen den Stadtverordneten
vorſteher Brenner zu Tumultſzenen,
die zu einer Unterbrechung der Sitzung zwangen.

Weißenfels
Das kirchliche Leben in unſerer Stadt nimmt

einen erfreulichen Aufſchwung. Während in der
Neuſtadt die Frauenhilfe über 400 Mitglieder
zählt, war der Evangeliſche Männerverein noch
verhältnismäßig ſchwach. Am Montag abend fand
deshalb eine Verſammlung im „Feldſchlößchen“
ſtatt, um für die gute Sache zu werben. Jn
zwangloſer Folge ſoll jedem dritten Montag im
Monat eine gleiche Veranſtaltung ſtattfinden.
Diesmal hielt Paſtor Haack einen anregenden
Vortrag über eine Reiſe durch den Urwald mit all
ihren wunderbaren Reizen und Gefahren, der mit

Intereſſe aufgenommen wurde. Das nächſte
wird Stadtrat Kuntze, der ſechs Jahre im

niederländiſch-indiſchen Militärdienſt ſtand, über
ſeine Erlebniſſ einen Lichtbildervortrag halten.

4 Die Gründung einer Helferſchaft für die
Altſtadt, Bezirk Weſt der Evangeliſchen Gemeinde,
fand am Montag abend im Hotel „Zum Schützen“
unter Leitung des neuen Pfarrers Dom-
brow s ki ſtatt. Die Beteiligung war recht rege,
ſo daß die neue Helferſchaft ihre ſegensreiche
Arbeit S der kirchlichen Jntereſſen
der Al aufnehmen kann.

Die Sterbefürſorgekaſſe des Kreiskrieger
verbandes Weißenfels Stadt und Land, die ſich vor
fünf Jahren t, glänzend entwickelte, hat
die Vorſtände licher Kriegervereine für Sonn
ſag bormittag in das Hotel Feidſchlöhchen“ gu

ei u 1 in der der Ge-3 des letz Jahres erſtattet werden
Das Straßenbild wird verſchönt. Die

plumpen Holgmaſten der elektriſchen

erregen

Ausbau der land wirtſchaftlichen
Arbeitsvermittlung

Beſchlüſſe des Landesarbei tsamtes Mitteldeutſchland
Erfurt, 19. Februar.

Hier tagten ſoeben der geſchäfts-führende Ausſchuß und der Verwaltuwngs-
ausſchuß des Landesarbeitsamts
Mitteldeutſchland unter dem Vorſitz des
Präſidenten Dr. Löblich.

Die Ausſchüſſe beſchäftigten ſich eingehend mit
der Durchführung von

Maßnahmen der werteſchaffenden Arbeitsloſen-

fürſorge,

inſonderheit von Gasfernverſorgungs-
anlagen. Angeſichts der ſtarken Zunahme der
Arbeitsloſigkeit wurde mit Bedauern feſtgeſtellt,
daß infolge der ungünſtigen Finanzlage des
Reichs und der Gemeinden Notſtandsarbeiten
nicht in dem erwünſchten Umfange ausgeführt
werden können und damit die Zahl der Not-
ſtands arbeiter immer mehr zurückgeht.
Nur beim Saaletalſperrenbau ſind zur-
zeit Notſtandsarbeiter in nennenswerter Zahl
(6094) beſchäftigt. Zwar wurde die Förderung
einer ganzen Anzahl von Notſtandsarbeiten be-
ſchlofſen, doch handelt es ſich dabei faſt aus
nahmslos um kleinere Arbeiten.

Der Verwaltungsausſchuß beſchäftigte
ferner mit der Frage der

„berufsüblichen Arbeitsloſigkeit

und i Durchführungsbeſtimmungen für
den Bezirk Mitteldeutſchland. Da ſich Meinungs-
verſchiedenheiten darüber herausgebildet haben, ob

bei Abraumarbeitern des Braunkohlen-
bergbaues und Kampagnearbeitern der Roh

ſich

zuckerinduſtrie berufsübliche Arbeitsloſigkeit
anzunehmen iſt, ſollen als Vorbereitung für die
nächſtjährige Regelung beſondere Verhandlungen
mit Sachverſtändigen kreiſen zur Feſt
ſtellung der tatſächlichen Verhältniſſe ſtattfinden.

Weiter wurde über den organiſatoriſchen
Ausban der land wirtſchaftlichen
Arbeitsvermittlung und der Berufs-
beratung verhandelt. Neue landwirtſchaftliche
Fachabteilungen ſollen vorbehaltlich
der Genehmigung des Haushaltsplanes zu
nächſt bei den Arbeitsämtern Witten-
berg, Sondershauſen, Zeitz und Gotha

errichtet werden.

für Berufsberatung beim
Landesarbeicsamt Mitteldeutſchland wird am
22. Februar in Halle zuſammentreten,
um ſich mit der weiteren Ausgeſtaltung der Be
rufsberatung zu befaſſen. Zur Verhand
lung ſtanden ferner Perſonalangelegen
heiten, ſo die Frage der Verleihung der Rechte
und Pflichten der Reichsbeamten an Vor-
ſitzende und ſtellvertretende Vorſitzende der
Arbeitsämter. Die Beſchlußfaſſung hierüber wurde
ausgeſetzt. Anſchließend kam die Zungahme der

Zahl der Ausgeſtenerten
und die daraus ſich ergebende außerordentliche
Belaſtung der Gemeinden, namentlich der Groß-
ſtädte, zur Sprache.

Als Termin der nächſten Verwaltungsaus-

Der Beirat

ſchußſitzung wurde der 21. März 10930 feſtgelegt,

35„ o 55Leitung werden zurzeit in allen Straßen, die
bisher mit Erdkabel verſehen waren, niedergelegt.
Durch das Verſchwinden dieſer Maſten gewinnt
das Straßenbild ganz bedeutend.

Verein für Nagr und Altertumskunde. Am
Montag, dem 24. Februar, veranſtaltet der hieſige
Verein für Natur und Altertamskunde im „Feld-
ſchlößchen“ einen Vortragsabend, bei dem
Studienrat Sänger über den eiszeitlichen Men
ſchen ſprechen wird.

Der Jagdverein Weißenfels und Umgebung,
e. V., begeht am Sonnabend, dem 22. Februar, in
„Schumanns Garten“ ſein diesjähriges Koſt üm-
feſt in Geſtalt einer Nordlandreiſe auf dem
Dampfer „Monte Olivia“. Die Veranſtaltungen
des Jagdvereins haben ſich von jeher durch ihre
Eigenart ausgezeichnet, und ſo ſtehen auch dies
mal allen Beſuchern beſondere Ueberraſchungen
bevor.

Tagewerben. Der Stellmachermeiſter Otto
Helm feierte mit ſeiner Ehefrau kürzlich die
ſilberne Hochzeit.

Markwerben. Jm „Deutſchen Haus“ veran
ſtaltete der Land wirtſchaftliche Verein dieſer Tage
ſein Wintervergnügen. Bei zahlreicher Be
teiligung verlief das ſchöne Feſt ſehr harmoniſch.

Meineweh. Jn unſerer Umgebung bietet ſich
bei leichtem Froſt dem Auge ein winterlicher
Anblick dar. Die Felder ſind ſchneebedeckt. Ein
riſiger Wind fegt über die Fluren und hat ſtellenweiſe ſo in der Hohle zwiſchen Pretzſch und
Stößen den feinkörnigen ecqhnee bis zu 1 Meter

hohen Schanzen zuſammengefegt, während im übri-
gen Teil des Weißenfelſer Kreiſes wenig vom
Schnee zu verſpüren iſt.

Spergau. Seit Sonntag vormittag verkehrt täg-
lich ein Autobus der Weißenfelſer Omnibus-
geſellſchaft von Neuröſſe n über unſeren Ort
nach rn We Die Neueinrichtung wird
von allen, die in Weißenfels zu tun haben, mit
Freuden begrüßt.

Oberkaka. Der Kriegerverein des
Kirchſpiels Kiſtritz hielt hier kürzlich im Müllerſchen
Gaſthof ſein großes Wintervergnügen ab.Lehrer Werwigk begrüßte die gahteeichen Teil-

nehmer, und der frühere Vorſitzende, Landwirt
Kühling, hielt eine eindrucksvolle Feſtredz. Zwei
Theaterſtücke: „Der alte Deſſauer“ und „Ein
ſtrammer Junge“ fanden lebhaften Beifall. Ein
flotter Ball hielt die Teilnehmer noch lange fröhlich
beieinander.

Stößen. Der Mitteldeutſche Funkverband ver
anſtaltet am Donnerstag, dem 20. Februar, abende
in der „Poſt“ eine Verſammlung aller Funkhörer
aus unſerem Ort zwecks Gründung eines Funk-
vereins.

Teuchern. Dieſer Tage konnte der frühere
Hofmeiſter Guſtav Pilling mit ſeiner Gemahlin
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feiern.

Storkau. Der Männergeſangverein
feierte kürzlich ſein 24. Stiftungsfeſt. Vorſitzender
Schierhorn begrüßte die zahlreichen Gäſte, vor
allem aber die Nachbarvereine von Tage werben
und Obſchütz. Zwiſchen den einzelnen Chören
gab es dann einen fröhlichen Sängerwettſtreit, der
den Zuhörern viel Freude bereitete.

Zeitz
Rüätſelhafter Skelettfund. Jn Traupitz

ſtieß ein Gutsbeſitzer in ſeinem Garten beim
Ausroden eines Apfelbaumes auf das Skelett
eines Mannes mit ertrümmerter
Schädeldecke. Die Landjägerei hat die Er-
mittlungen aufgenommen.

Ein Flugzeug für 15 Mark. Bei der frei-
willigen Verſteigerung des Motorflugzeuges des
aufgelöſten Flugtechniſchen Vereins
Zeitz wurde einem Gebot von 15 Mark der Zu
ſchlag erteilt. Das J mazeug hat in 29 Punkten
die Zulaſſungsbedingungen der Deut-71 rich nſtalt für Luftfahrt nicht
zu einem Segelflugzeug.

erungsA
Der Käufer beabſichtigt den Umbau

Sport
Fußballſpieler Hofmann

ſchwer verunglückt
Jn der Nacht zum Montag fuhr in Dresden

ein mit drei Perſonen beſetztes Auto in ſcharfem
Tempo die Münchener Straße hinunter, geriet ins
Schlendern und ſtürzte um. Dabei erlitt einer
der Jnſaſſen, der bekannte Fußballſpieler Hof-
mann, einen Schädelbruch, der ſeine Ueber
führung nach dem Krankenhaus nötig machte.

Die deutſchen Rodelmeiſterſchaiten
Am 22. und 23. Februar in Bad Harzburg.

Die deutſche Meiſterſchaft des Deut
ſchen Rodelbundes wird am Sonntag, dem
23. Februar, in Bad Harzburg auf der
Naturbahn der alten Molkenhausſtraße aus-
getragen. Es handelt ſich dabei um die 14. Deutſche
Rodelmeiſterſchaft für Einſitzer und um die
2. Deutſche Rodelmeiſterſchaft für Doppel-
ſitzer. Die Bahn iſt 2100 Meter lang und hat
ſieben ſtarke Kurven. Die Sieger erhalten goldene
Erzplaketten, Urkunde und Titel, die zweiten
ſilberne, die dritten bronzene Erzplaketten und
Urkunde, wertvolle Ehrenpreiſe ſtehen zur Ver
fügung. Ein Klaſſe Fahren des Bezirkes 4
des Deutſchen Rodelbundes auf der Kunſtbahn im
Langen Tal für Fahrer der 2. und 3. Klaſſe findet
am Sonnabend, dem 22. Februar, nachmittags
ſtatt. Dieſe Rodelbahn iſt 1600 Meter lang. Dem
Sieger winken auch hier goldene, ſilberne und
brongene Erzplaketten und Urkunden, ferner wert-
volle Ehrenpreiſe. Jeder Teilnehmer erhält eine
Erinnerungsplakette. Freitag abend findet die
Ausloſung im „Hotel Viktoria“, Sonnabend abend
ein Begrüßungsabend im „Kaſino“ und Sonntag
abend die Siegerverteilung mit anſchließendem
Ball im „Kaſino“ ſtatt.

Geſellſchaftsſpiele des H. F. C. Wacker
Der H. F. C. Wacker hat für ſeine Liga-

Fußballmanſchaft bisher folgende Abſchlüſſe
feſt getätigt: 18. April (Karfreitag) Tennis-
Boruſſia-Berlin, 20. und 21. April (Oſtern) in
Beuthen gegen Spielvereinigung 09 und in Zaborze
gegen Preußen, 11. Mai gegen Eintracht- Frankfurt
in Halle, 18. Mai gegen Minerva-Berlin in Halle,
24. Mai (Sonnabend) gegen Guts-Muts- Dresden
in Halle, 9. Juni (Pfingſtmontag) gegen Beuthen
09 in Halle.

Eishockey- Weltmeiſter Kanada verabſchiedete ſich
von Europa durch einen 16:3 (5:0, 5:2, 6:1)Sieg
über Englands Nationalmannſchaft in Glasgow.
Die Kanadier errangen damit ihren 31. Sieg in
32 Wettſpielen mit einem Geſamttorverhältnis
von 297:25.

Die Winterſport- Verhältniſſe in Deutſchland
ſind unverändert gut geblieben, da mäßiger Froſt
die Schneedecke überall erhält. Nur im Schwarz-
wald hat es noch geſchneit, ſonſt ſind die Schnee-
fälle zum Stillſtand gekommen.

Der älteſte Turner Deutſchlands dürfte der
Baumbacher Peter Schupp ſein, der kürzlich
102 Jahre alt wurde. Er iſt ein Beiſpiel dafür,
daß Turnen bis ins höchſte Alter hinein friſch
und geſund erhält, denn Schupp iſt Mitbegründer
des Montabaurer Turnvereins und war ſtets
eifriger Turner.

Sport-Vereinsnachrichten
Wacker, Halle. Unſere DamenHandballmannſchaft ſpieltin der Vorrunde um di Mlueſreatf Meikommenden Sonntag in Aſchersleben en n z c

ntereſſe, daß rte Mitlieder an der t teilnehmen.
interm

ür eine Geſelln zw. etrages ſofort an unſere Geſchäftsſtelle zu ichen

Saalegau

Verbindliche Mitteilung Nr. 59.
(Fernſprecher 328 19.)

I. Betr. Unterſuchung der Vorfälle beim Spiel
gegen Wader am 19. Januar 1939. Die Unterſug
ergeben, daß den Vereinen keine Schuld an den

Halle

ne

wiſſenloſe Elemente glaubten, den Sportpigh
Tummelplatz ihrer hemmungstloſen Leidenſchaften
müſſen. Wer Skandal- und Prügelfzenen Unter
genoſſen als ſein ſonntägliches Vergnugen anſieht,
Diſziplin und Seibſtbeherrſchung kennt, ſoll dort
wo er ſich austoben kann, aber unſere Sportpläte e et

Um in Zukunft derartige Zwiſchenfälle nach
zu vermeiden, werden die Vereine angewieſen, den u
dienſt zu verſtarken und den mit Vinde kennilich
Ordnern iſt Anweiſung zu geben, gegen Ruheſtorer
Strenge vorzugehen und von dem Hausrecht ehe

Es verſteht ſich, daß zu dem rdnungsdien
herangezogen werden

machen.
ruhige und beſonnene Leute

Wir erinnern weiter, daran, daß auf jedem
die vom DFB. vorgeſchriebene Tafel betr. dem v
des Publikums, an ſichibarer Stelle anzubringen

Dort, wo der Ordnungsdienſt bei ähnlichen Wo
verſagt, werden wir ſtrafend eingreifen.

2. Betr. Spielen gegen Nichtverbandsvereine.
innern daran, daß das Spielen gegen Nichtverbandet
verboten und ſtrafbar iſt. Auch iſt es verboten
verbandsvereinen die Platzanlagen zu Spielen zur Vert
zu ſtellen. Jn Zweifelsfallen ſind Erkundigungen

einzuziehen. w3. Betr. Uebernahme von Geldern der Mitglieder
die Vereinskaſſe. Wiederholt iſt feſtgeſtellt worden, daß
zelne Vereine für übertretende Mitglieder deren 5
veim früheren Verein aus der Vereirzskaſſe bezahlt ehe
auslagt haben. Dieſe Handlungsweiſe iſt wederD. noch mit den VMBV. Beſtimmungen verein
wird darauf hingewieſen, daß gegen ſolche Verkege
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln eingeſchritten win

4. Disqualifiziert vom 18. Februar bis einſgh31. März 1930 werden Kurt Bohnhardt (Sportfreunde
und Joſef Peter (Marathon Neuröſſen). Beide Feld
am 19. Januar und 9. Februar 1930.

5. Zur Adreſſentaſel. Neue Anſchrift: Sportverein
(Franz Böhler, Dölsdorf, Spörener Straße 7, Poſt
berg). Nelſon Halle (Franz Lauch, Halle, vor dem
tor 11, bei Becker)

5. Beir. Verhandlungen am Montag, dem
1930. 20 Uhr Einſpruch Eintracht Amsdorf gegen de
liche Tätigkeit des Mitgliedes Kurt Eifeld. Geladen
Vertreter von Amsdorf und Wansleben ſowie Kurt
20.30 Uhr: Forderungsprüfung Walter Fienheld
Halle 96. Hierzu der Genannte und Vertreter von
Unterlagen.

6. Zur Terminliſte am Sonntag, dem 23. Februgr
Neuanſetzung: Nr. 229 15 Uhr El. Mücheln

Nr. 214 15 Uhr

(96); Nr.
(Antragſteller HKayng), beginnt 15.30 Uhr; Nr. 19)
gegen Kayna Reſ. (v. Rhein) beginnt 13.45 Uhr.
12.15 Uhr 99 III--Röſſen III (Preußen M.): Nr.
Preußen M. III--VfL. M. V (99) Nr. 255 Zportft
M. (Zabel) beginnt 15.30 Uhr. Nr. 264 Sportfr. Feſ
VſL. M. Reſ. (Jeſchke) beginnt 13.45 Uhr. t

v. Haußen. Großme

5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche
(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Rachdrud t
Auf ſede gezogene Nummer ſind zweiGewime gefallen, und zwar je e

die Loſe gleicher Rummer in den bei
teilungen J und II

9. Ziehungstag 13. Fedruar
Da der heutigen iehung wurden

über 150 M. gezogen

346700
24791 126827r 3512026 Sewinne O M. 24716 32286 101 388 03

33238 188304 260807 341537 291
352 857441

22 Gewinne zu 1000 M. 58002 99872 147175
260665 270843 289775 351680 90

Gewinne zu 500 M. 14378 15695 32806
9166 651626 53090 54854 63386 8

72 136509 139582 147053 150748
ſ66450 172365 194055 194383
s 227393 239537 241637

ſt
Dewinne zu 300 M. 135 14562

18853 168696 265787 31513 33758 34833
57147 58783 61622 62405 67471

0757 85251 87718 93056 96689 10587
117262 119 02 1358

1

387122 3809121 38

In der heutigen eng wurden
über 150 M. gezogen

6 Gewinne zu 5000 M. 236282 287637 3386
S Gewinne zu 3000 M. 103839 187551 2724

18 Gewinne zu 2000 M. 6715 14412 87591 10
177008 235263 250998 362732 376746

26 Gewinne zu 1000 M. 2
214678 217216 258219 264975 274223 2
295325 343231 3655165 359568

6 Gewinne zu 500 M. 12087 26582 66463
71932 77044 807659 85648 115080 118026
124723 130829 133433 138082 148658
15 179250 186858 222441 2286544
265861 303516 316302 327820 347118
378611 381695 392168 396

M. 11363

117400
147891
158405

354792
719 3609658

Gewinnrade verblieben: 2 Prämien
000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je

2 zu je 200000, 4 zu je 75000, 2 zu je
12 zu ſe 25000, 54 zu je 10000, 110 zu
312 zu je 3000, 570 zu je 2000, 1524 zu
3220 zu je 500, 8270 zu je 300 M.

Die staatl. Lotterieeinnehmer Halle
Lehmann, Gr. Steinstraße 19.
Frenkel, Gr. Steinstrabe 14.
Rogge, Moritzzwinger 7.v. Scheve, Luäwig- Wucherer-Strabe 28
Künstler, Geiststrabe 54.
Abramowitz, Scharrenstrabe I.

verzumeſſen iſt, ſondern daß verſucht wurde en
Ordnung zu ſtiften. In allererſter Linie haben
Zuſchauer die unliebſamen Zwiſchenfälle Lerurſgg
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Handel
Entlaſtung

der Reichsbank
Wochenüberſicht vom 15. Februar 1930

ch dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Fe
gat ſich die geſamte Kapitalanlage der

in der zweiten Februarwoche in Wechſel und
Lombards und Effekten um 216,7 Mill.

uf 1891,3 Mill. Rm. verringert. Jm
nen haben die Beſtände an Reichsſchatz
ſeln um 10000 Rm. auf 40 000 Rm., die Be
an Handelswechſeln und Schecks um
Mill. auf 1719,7 Mill. Rm. abgenommen,

end die Lombardbeſtände um 23,5 Mill. auf
gill. Rm. angewachſen ſind. An Reichsbank-

und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind
gill. Rm. in die Kaſſen der Bank zurück
fen, und zwar hat ſich der Umlauf an
hsbanknoten um 214,6 Mill. auf
J Mill. Rm., derjenige an Rentenbank-
inen um 15,4 Mill. auf 336,5 Mill. Rm.

ingert. Unter Berückfichtigung, daß in der
ewoche Rentenbankſcheine in Höhe von
ill. Rm. getilgt worden ſind, haben ſich die

inde der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
50,3 Mill. Rm. erhöht. Die fremden
der zeigen mit 502,2 Mill. Rm. eine Zu
e um 51,2 Mill. Rm. Die Beſtände an

und deckungsfähigen Deviſen haben ſich
s Mill. auf 2752,6 Mill. Rm. erhöht. Jm

en haben die Goldbeſtände um 25,1 Mill.
2351,0 Mill. Rmn., die Beſtände an deckungs-

Deviſen um 7,7 Mill. auf 401,6 Mill. zu
nen. Die Deckung der Noten durch Gold
beſſerte ſich von 53,1 Proz. in der Vorwoche
z64 Proz., diejenige durch Gold und deckungs

Deviſen von 62,1 Proz. auf 66,1 Prozent.

Feitere

Landwirke: verfüttert Roggen, Gerſte und Hafer,

usſichtlich unveränderte Ilſe Dividende
j der Geſellſchaft waren infolge der milden

rung in der letzten Zeit ſtarke Produk-
zeinſchränkungen nötig, die Gewinn
le im Gefolge hatten. Das Ergebnis des

leufenen Geſchäftsjahres, das recht günſtig
ufen iſt, wird hierdurch nicht mehr beeinflußt,
dürfte nunmehr der zeitweiſe erwogene Ge
an eine Dividendenerhöhung um

zent hinfällig geworden ſein. Mit einer Er
ma über den vorjährigen Satz von 10 Prozent

m mehr zu rechnen.

ipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck
.-G. Jn der ordentlichen Hauptverſamm

wurde der Abſchluß per 30. September 1929
wieder 12 Prozent Stammdividende ge
jgt. Generalkonſul Schön (Adca) beant-

e die in der Preſſe kö Frage,
m für die Dividendenzahlung diesmal eine
ngere Summe ausgewieſen werde, damit,

die Verwaltung im der 1928 mit der Mög-
i rechnen mußte, daß ſehr viele Anteilseigner
dbligationsanleihe von dem ihnen zuſtehenden
der Option Gebrauch machen würden.

Pelhemar Schmidt A.-G., Dresden. Der Auf
a i der auf den 24. April anzu
nenden Hauptverſammlung die Verteilune Dividende von 83 Prozent (0 Prozent)

die Stammaktien vorzuſchlagen.

hat. Dieſer Zollſatz wurde im deutſch-jugoſla-

MaisZoll und
Die Sabotierung d

Nach den letzten Erhebungen des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats über die Vorräte,
die ſich am 15. Januar 1930 noch in erſter Hand
befanden, ergibt ſich die Tatſache, daß bei Gerſte
und Hafer gegenüber dem Vorjahre ein
Ueberſchuß von mehr als etwa 500 000 t
vorhanden iſt. Daneben ſteht eine etwa gleich
große Roggenvorratsmenge wie im Vor-
jahre und die Tatſache, daß Roggen heute in
ſtärkſtem Maße als Wettbewerber für das übrige
Futtergetreide auftritt. Bei Bekanntwerden
der Ergebniſſe der Erhebungen des Landwirt
ſchaftsrates ging daher der berechtigte Ruf an die

ſo viel ihr nur davon verfüttern könnt!

Kurz vorher war auch ein anderer Ruf an die
Landwirtſchaft ergangen, und der hieß:

Schränkt die Schweinehaltung ein!

Er beruhte auf nur allzu ernſt zu nehmenden Be-
fürchtungen für die weitere Entwicklung des
Schweinemarktes auf Grund der Viehzählung
vom 2. Dezember 1929. Die Landwirtſchaft be
findet ſich alſo hier in einem Dilemma, das an
iefee,rigteit ſeiner Löſung ſeinesgleichen ſuchen

ürfte.

Aber nicht genug damit! Die Lage wird durch
eine weitere Tatſache noch weſentlich ver
ſchärft Während der deutſche Landwirt nicht
weiß, wie er eine einigerma lohnende Ver
wertung für das Erzeugnis ſeiner Arbeit finden
ſoll, wird der deutſche Futtermarkt durch
ausländiſchen Mais überſchwemmt, der ohne
nennenswerten Widerſtand ins Land kommen
kann, da er an der Grenze nur eine kaum als
ſolche zu bezeichnende Zollmauer in Höhe
von 2,50 Mark je Doppelzentner zu überſteigen

wiſchen Handelsvertrag gebunden. on vor
und bei den Zollverhandlungen im Dezember 1929
wies die Landwirtſchaft auf die verheerenden
Wirkungen hin, die dieſe

Lücke im Zollſchutz

aben müſſe. Man ſah zwar ein, daß Hilfe un-
dingt notwendig ſei und ſetzte den Zollſatz für
uttergerſte für die Dauer eines Jahres auf
Rm. je Doppelzentner herauf ohne aller

dings damit den von der Landwirtſchaft als not
wendig bezeichneten Mindeſtforderungen auch nur
in dieſem Punkte zu entſprechen behielt aber
den Handelsvertrag mit a mit dem
niedrigen Mais zoll bei. Mais und Gerſte
in der Fütterung einander weitgehend vertreten,
fließt daher jetzt all das, was auf der einen Seite
durch den erhöhten Gerſtenzoll abgedämmt
werden ſoll, auf der anderen Seite auf den
niedrigen Maiszoll wieder herein. Wenn
hier nicht Abhilfe geſchaffen wird, wird man es
der Landwirtſchaft kaum verübeln dürfen, wenn
ſie auf den Gedanken kommt, all das, was man
im Dezember getan habe, ſei letzten Endes nur
eine Vorſpiegelung falſcher Tatſachen geweſen,
indem zwar nach außen der Eindruck erweckt
werden ſollte, als ſei wirkliche Hilfe für die

Landwirtſchaft
er Hifsmaßnahmen
Landwirtſchaft beabſichtigt, in Wirklichkeit aber ſo
ungenügende Maßnahmen getroffen wurden,
daß ſich nichts an dem alten Zuſtand und der
e die durch ihn herbeigeführt wurde, geändert

Bei der Einfuhr von Mais wird hinſichtlich der
Zollhöhe zurzeit ein Unterſchied zwiſchen Mais
zur Verfütterung und Mais zur Ver
arbeitung in der Jnduſtrie gemacht. Der
letztere trägt den doppelten Zollſatz in Höhe von
5 Rm. je Doppelzentner. Hierdurch werden um
fangreiche Kontrollmaß nahmen not-
wendig die dem Reich erhebliche Koſten und Un-
bequemlichkeiten verurſachen. Von der Mais-
ſtärkeinduſtrie wird daher eine Beſeitigung
dieſer Differenzierung zwiſchen Mais und Mais
verlangt, eine Forderung, die durchaus annehm
bar iſt. Allerdings mit einer kleinen Abänderung:
Die MaisſtärkeInduſtrie, die ſich übrigens zu
98 Prozent in einem einzigen Werk konzen-
triert, das ausſchließlich mit ausländiſchem Kapital
arbeitet, verlangt die Angleichung des hohen Jn
Irpriemaiszones an den niedrigen Füttermais-
zoll.

Daß dieſe Forderung unvereinbar mit den für
die Lebensmöglichkeiten des deutſchen Kartoffel-
baues ausſchlaggebenden Jntereſſen der deutſchen

Kartoffelſtärkefabriken aus Aufnehmer der Er-
zeugungsſpitzen iſt, leuchtet wohl ohne weiteres
ein.

Alſo nicht: Herabſetzung des Jnduſtriemais-
zolles, ſondern Herauf etzung des Futter-maiszolles mindeſtens auf die i öhe des
Jnduſtriemaiszolles! Iſt dieſe unabweisbar not
wendige Ergänzung des o für die
Landwirtſchaft in Abänderung des deutſchjugoſla-wiſchen Handelsvertrages nicht zu ergielen ſo

darf auch vor der Kündigung des Vertrages
nicht Halt gemacht werden.

d

Die Landwirlſchaftliche Bezugs-, Abſatz- und
Kreditgenoſſenſchaft Lüneburg hat durch den
ſtarken Preisrückgang auf dem Futtermittel-
markt große Verluſte erlitten, die eine Geſamt-
eße von rund 5 Mill. Rm. erreichen. Es wurde

chloſſen, die Genoſſenſchaft durch Erhöhung der
Geſchäftsanteile auf 600 Rm. pro Mitglied auf
rechtzuerhalten.

Die JPE.-Bill in Waſhington bewilligt
Der amerikaniſche Präſident Hoover hatte

vor einigen Wochen dem Kongreß einen Geſetzent-
wurf eingereicht, demzufolge 000 Dollar für
eine Beteiligung der Vereinigten Staaten an der

r und Jagd- Ausſtellungeipzig 1980 den Kreiſen der amerikaniſchen
Pelzbranche zur Verfügung geſtellt werden ſollten.
Dieſem Antrag iſt ſtattgegeben worden. Damit iſt
eine ſehr weitgehende Vekeiligung der USA an der
IPA ſichergeſtellt, und man darf mit Recht darauf
eſpannt ſein, was Amerika uns auf dem Ge
iete des Pelzes und der Mode Neues bringen

Gegen die Steuererhöhungen
Der deutſche Einzelhandel zu Steuerplänen

und Finanzreform.

Die Hauptgemeinſchaft des deutſchen
handels hat an die Mitglieder des Reiche
tages ein Schreiben gerichtet, in dem zu
Steuerplänen und der Finanzreform
lung genommen wird und die Forderunge
Organiſation zum Ausdruck gebracht werden
Fundierung der ſchwebenden Schuld
Ländern und Gemeinden dürfe nicht
ſtürzt werden, ſo daß dadurch die Steuc-
ſenkungen für die Wirtſchaft in Wegfall kämen.
Die Einzelhandelsgemeinſchaft erhebt dem
Schreiben ſchärfſten Proteſt dagegen, Reich
regierung und Reichstag Pläne über Steuer-
erhöhungen für das Haushaltsjahr 1930/31
beraten, anſtatt mit allen Mitteln an einer Aus-
gabenſenkung zu arbeiten. Mit ganz be-
ſonderer Schärfe wird denjenigen Plänen wider-
ſprochen, die eine Erhöhung der Umſatzſteuer
von M auf 1 v. H. herbeiführen wollen. Eine
ſolche Maßnahme würde das geſamte deutſche
Preisnivegu auf das Unheilvollſte beein
fluſſen.

Zuſammenfaſſend wird verlangt, daß v
Steuererhöhungen jeglichen Ausmaßes überhaupt
abgeſehen werde und daß die Sanierung der
öffentlichen Finanzen und die der Wirtſchaft ver-
ſprochene Steuerſenkung dadurch ermöglicht wird,
daß die Ausgaben der öffentlichen Haushalte
im nächſten Jahre durchweg um 5 v. H. geſenks
würden. Dadurch würde eine Einſparung von
rund 1 Milliarde Mark zu erzielen ein, ſo daß ſich
beide Probleme löſen ließen: 300 Millionen
wären im Reichshaushalt zu ſparen, 700 Millionen
bei den Ländern und Gemeinden.

Ein ze

Bankgeſchäft Gebr. Goldſchmidt, Gotha. Ah
1. Januar 1930 iſt das Hofbankhaus Gebr. Gold-
ſchmidt der Thüringiſchen Staatsbank in Gotha an-
geſchloſſen. Erſteres gibt ſeine Selbſtändigkeit auf,
da der eine Jnhaber, Dr. jur. Otto Goldſchmidt,
keine Nachkommen v und aus Geſundheitsrück-
ſichten ſich aus dem Geſchäftsleben zurückzieht. Der
zweite Mitinhaber, Alfred Goldſchmidt, tritt in die
Leitung der Thüringiſchen Staatsbank ein.

Rudolf Moſſe Jbéria, S. A. Wie wir hören,
iſt der Rudolf Moſſe Jbéria, S. A., Barcelong,
Tochtergeſellſchaft der Annoncen- Expedition Rudolf
Moſſe, vom internationalen Preisgericht der große
Preis und die goldene Medaille der
Jnternationalen Ausſtellung Barcelona für die
erfolgreiche Durchführung der Ausſtellungs
propaganda verliehen worden.

Die ordentliche Hauptverſammlung der Thü-
ringer Bleiweiß- und Farbenfabriken A.-G.,
Oberilm (Thür.) genehmigte mit 8148 gegen
100 Stimmen den Abſchluß für 1928/29, der einſchl.
Verluſtvortrag aus 1927/28 von 188 632 Rm. einen
Geſamtverluſt von 358 915 Rm. ausweiſt,
wobei der Opponent Proteſt zu Protokoll gab,
ohne irgendwelche Begründung zu geben. Gegen
die Genehmigung des unterm 27. November 1929
abgeſchloſſenen Pachtvertrages für das Werk
Gehren ſtimmten 100 Stimmen, die Proteſt zu
Protokoll gaben, während ſich 65 Stimmen ent-

wird. hielten.

Stellenangebote Ja22
t 10 Jahren bestehendes Unter-

men zucht zur Ausdehnung

Sonnabends und Sonntags frol.

Offerten unt. L.
Geschäftsstello dieser Ztg.

Trio
W. 3897 an die

len 6esellseheter
R. 25000, gegen festo

erzinsung und Beteiligung am
inn. Offerten unter H. M. 632

ördert Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

auch gern die
Haushaltes.Primaner

Student(in) zur Nachhilfe in Markt 23.

Solide tüchtige, ältere
eVerkäuferin

ſucht für März oder ſpäter ſelb
Stellung in Konditorei oder Fein
firm in allen Zweigen der Branche. Gute
Zeugniſſe vorhanden. Selbige übernimmt

ührung eines frauenloſen
erte Angebote an Anna

Kuez, Friedeberg am Queis (Schleſien),

dige
erei,

zöſiſch geſucht. Preisangebote unter
3899 an die Geſchäftsſtelle dieſerg erbeten ſucht Stellung als

kann übernommen

als verheirateter

chneiderlehrling,
achtbarer Eltern, geſücht.

Neſtler, Germarſtraße 6.
alt und von Kin

ugniſſe vorh.

be zum 1. März ein junges kräftiges

Landwirtsſohn, 31 Jahre alt, ledig,

Wirtſch
oder Wirtſchaftsgehilfe. 1 Geſpann Abiße

vorhanden. Werte Angebote an B. Sodtke,
Ammendorf, Regensburger Straße 29.

Suche zum 1. oder 15. März Stellung

Schweizer
bei kleinerem Viehbeſtand. Bin 25 Jahre

auf im Fach. Gute
Angebote an Schweizer

dolf KögelKelbra Avfſdauſeh

after
werden. Zeu

Domäne Berga-

Kindermädchen,

r W zu rerT n, eLandsberg (Bez. hale a S vrß
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oder Friſeur nach

Zeitung gefragt

hrem Gaſtwirt
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Stellengeſuche
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gen Arbeiten u. Maſchinen (Motor
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handen.

Suche zum 1. od. 15, März Slellung als
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Gute Zeugniſſe vor
richten an Frieda
Berliner Str. 24.

Jahre Praxis, 2 Jahre Acder
ule, ſucht zum I. März oder ſpäter
echende Stellung als

Verwalter 4
Virtſchaftsgehilfe in größerem Be

z Angebote unter M. E. 3903 an
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erb.

Jg. Bankbeamter
Zeugniſſen ſucht möglichſt zum ſolche täti

un „Fausto ter
War ſchon 2

Angebote unter
an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

das mit Vermögen, Anfang 50er Jahre,

Wieder eirat
mit älterem Herrn. Offerten unter L. R.
3892 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

mit S mit Venungau en r mit Herrn inPoſition zwecks atte

Heirat,
e

Stellung.
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Ende
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irtstochter zwecks

ratung
andt wird, an

Witwe eines Akademikers, ohne An

Möbl. Zimmer
evtl. mit Penſion ſofort zu vermieten.

Blücherſtraße 7, part., I.

Neuerbaute Villa
in ruhiger Wohnlage, mit 10 Zimmern,
Wintergarten und allem Komfort, fort

frei.

Gut möbl. Zimmer acht
an Dame zu vermieten.

Fräulein von Hellwig, Göbenſir. 11.

Möbl. Schlafſtelle
Leipziger Straße 53, IV.

zugshalber zu verkaufen. Großer ertrag
Obſtgarten, Garagenmöglichkkit,

Toreinfahrt. Näheres Weinbergweg 5.
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kaufen.
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Wohnhaus
in Könnern,

mit Garten zu ver-
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Plan
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t ver
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Vermietungen

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Hübnerſtraße 8.
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Schreibtiſch, elektr. Li u vermieten.

Berliner Straße 6, II, l.

Möbl. Zimmer
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4-R.-Radio
billig zu verkaufen.
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m

Halle- Saale
Fernrut 229 21.
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i Str. 30

ist die Aufgabe einer kleiner Anzeige in der
intensiv
Tausende Vor Ihnen haben die Wirkung der
kleinen Anzeigen erprobt, Tausende sind
mit den Erfolgen zufrieden. in immer er-
folgreicher Weise Vermittelt die kleine An-
zeige zwischen Angebot und Nachfrage. Sie
ist unentbehrlich bei An-
Stellenangeboten, Stellengesuchen, Vermie-
ſungen, Mietgesuchen, Geldgeschäften, Tausch
us W. usW.
in den Dienst Ihres Haushaltes,
Wenig, sie leistet viel

beachteten Halleschen Zeitung

und Verkäufen,

tellen Sie die kleine Anzeige
Sie kostel

e
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ſatihis Grünewald
sein Werk und ſein CLoben

m

neuentdeckte Selbſtbildnis des 20jährigen
ſhis Gotthard Neithardt, genannt
newald, aus dem 1475 kam zu
m des Jahres 1929 aus ſ iſchem Privat
in den deutſchen Kunſthandel. Als Selbſt
zis ſcheint es von dem Grünewald-
er Hans Heinrich Naumann durch
yſte Konſtruktionsmeſſungen und Vergleiche
frei feſtgeſtellt zu ſein. Dadurch aber iſt

apunkt unſerer heutigen Kunſtwiſſenſchaft
m das Alter einer Menſchengeneration ver-

er die Perſönlichkeit, das Leben, das Werk
roßen Künſtlers, der als Träger und Ge
gotiſchmyſtiſcher Bauhütte hinüberragt in
üte der Renaiſſance faſt das Werk eines

r überſteigend ſprach Dr. Zülch-
furt (Main) am Montag abend im „Halli-
gunſtverein“. Der Redner verſuchte, in

t undurchdringliche Dunkel um die Perſön-
Matthis Neithardts Licht zu bringen.

nen in dem Vortrag über das Leben des
Meiſters vielleicht lag dies an der Vor

heiſe die Forſchungsergebniſſe den Zu
nicht ganz klar zum Bewußtſein, ſo

man dieſen Mangel beim Anblick der im
bild gezeigten Werke Grünewalds
gen. Allerdings hätte wohl ſicherlich, ſo
dies eben nach den Quellen möglich war,

intenſiveres Eingehen auf das Leben des
lers in Halle hier ganz beſonders inter

J elementare Schöpferkraft
walds, die reife, tiefbeſinnliche Art der
lung, die beſonders in der wundervollen
jung der Hände Ausdruck kommt,
ſäßt bleibende Eindrücke. Die „Münchener
ung“, der „Jſenheimer Altar“ beſondersde Vicb des Gekreuzigten mit der Dornen-

zeugen von einer rea iſtiſchen Geſtaltungs
wie ſie nur ein W großer Künſtler ſein
nennen kann. Meiſter Matthis ſchreibt
un auch die erſtmalige Anwendung der Ge

der r el die manin Deutſchland erſtmals 1496 bei Dürer

ſtellen glaubte. S.
Altg Sochſhallehrer

nesfalls Andde auf andere Veamten
tegorien.

Unterrichts ausſchuß des Preußi
Landtages hatte kürzlich beſchloſſen, für
ſchullehrer die Altersgren mit
ahren feſtzulegen, um in Deutſchland für
xhſchullehrer eine Kuperſepe Altersgrenze
tellen, da andere Länder ſie auf 68 und

Ihre feſtgelegt haben. Die Meinung über di
mäßigteit dieſer Maßnahme war recht geteilt,
ſter Linie wurden finanzielle Be
en geltend gemacht, aber auch darauf hinge

daß die Erhöhung der Altersgrenze für
Nachwuchs bedenkliche Folgen

n könnte, und die Ausſichten für Privat-
ten noch ſchlechter werden würden als bisher
ſtimmte ſchließlich dem Entwurf zu in der
ung, daß keine Berufungen anderer

mtenkategorien erfolgen würden in dering der Erhöhung der Altersgrenze.

ich das Staatsminiſterium hat ſich mit
Entwurf eingehend beſchäftigt und hatte in
Linie Bedenken, für eine ganz be

e Kategorie eine Ausnahmeſtellung
affen, ohne Berufungen aus anderen Kate-
abweiſen zu können. Man ſtimmte ſchließ-

uch hier dem Entwurf zu unter der Be
mg, daß es für die übrigen Beamten-
tien unbedingt bei der n.
rögrenze von 65 Jahren bleiben müſſe

Entwurf ſoll auch auf die Profeſſoren An
ung finden, die bereits jetzt das 65. Lebens-

überſchritten haben.
l egiraetitden

Vortragsreihe von Dr. Schiele verſchoben!
jorleſungen von Dr. Schiele Naumburg
en noch nicht am Donnerstag, dem
bruar, weil von verſchiedenen Seiten Ein
gegen die Tageszeit erhoben wurde; esu daß ſie in die Abend-
n von 8.15 bis 10 Uhr verlegt werden. Um
t einen paſſenden Saal ausfindig zu machen,er Beginn um eine ves n wer

Es findet eine nochmalige Ankündigung
heit und Ort ſtatt.
Konditorei und Kaffcehaus Zorn. Am Donnerztag,
Februar, ſingt im RachmittagsSonderkonzert die
Soubrette Erna Heold, Leipzig.

Die Grundſchulen ein Unfug?
Politik und Wirklichkeit im deutſchen Schulweſen

Am Rittwoch vergangener Woche veröffentlichtedie alle ſche Au m
und Sorgen der den rw puſen Stadtſchulrat Dr. X

Sapreg n mit der eſ
Auch der Stadiſchulxat nahm, aus

unſerem Berichte hervorging rrrvy u dem von
ung ſeit langem gegeißelten Berechſigungs-
unfug, vor allem aber wies er auch auf die
pekuniären S h n, die ſomanchem an ſich wohl verſtändlichen Wunſche für
Schulweſen entgegenſtänden. Der Aufſatz wurde nun
zum Anlaß der nachfolgend zum Abdruck gebrachten
äu aus den Kreiſen der Elternſchaft,
die wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen.

Die Ausführungen am 12. Februar fordern
zum Widerſpruch auf. Zwei Klagen hören wir
heraus, einmal über den unvernünftigen
Trieb nach Berechtigung und dann über die
Geldnot des Magiſtrates.

„Die ich rief die Geiſter mehr kann man
zur erſten Klage faſt nicht ſagen. Hat doch die
Behörde erſt den „Berechtigungs-
fimmel“ gezüchtet, indem ſie aus poli-
tiſchen Gründen die Unterſchiede in Herkunft
und Begabung mehr oder weniger beſtritt. Scham-
haft verſteckt wird jetzt der Jrrtum vieler Eltern
über den Schulweg an dem die Behörde mit
ihrem Verſchweigen klarer pädagogiſcher Grund
tatſachen Schuld hat zugegeben und den
Eltern angeraten, ihre Kinder doch auf die
Mittelſchrle zu ſchicken, bis ſich geklärt habe,
ob ſie zur höheren taugten.

Welch prächtige, aber uns ganz ungewohnt
gewordene Erkenntnis!

Wir wollen aber froh ſein, wenn ſie endlich
kommt, angeſichts der harten Tatſache des Ver
agens der ſehr empfohlenen“rundſchüler r t 1 Wannkommt die Statiſtik über das Schickſal der durch

die Grundſchule und auf anderen Wegen
Vorbereiteten auf den höheren Schulen? Aber
nicht nur in den pädagogiſchen Zeitſchriften,
ondern auch in dem den Eltern zugänglichen

chrifttum?
Mehr als alle Statiſtik ſagt uns aber die

neue Prüfungsordnung für die Auf-
nahme nach Sexta, die nicht r die „empfoh-
lenen“ Grundſchüler von der Prüfung ausnimmt,
ſondern im Gegenteil den Grundſchullehrern das
Studium der „Arbeit der Sexta“ empfiehlt. Und

das geſcheht, nachdem jahrelang dieſe Lehrer das
Urteil gen durften, ob ein Kind für Sexta
geeignet ſei!

Freuen wir uns
kenntnis!

Rüttelt ſie nicht machtvoll am Grundſchul
zwang Sollte es nicht auch andere Wege, und
zwar beſſere, zur Vorbereitung auf Sezta
geben als die Grundſchule mit ihrem retar-
dierenden Einfluß auf die von vornherein
Geförderten und Ueberlegenen

Wir rühren damit zugleich an die Geldfrage.
Muß es wirklich ſein, daß die Wohlhabenden
oder die zu erheblichen Opfern Bereiten drei oder
vier Jahre lang ihre Kinder umſonſt zur
Schule ſchicken m ſen, auch wenn dieſe gar nicht
erbetene Großmut den Magiſtrat in die größte
Geldnot verſetzt?!

Wären nicht viele Eltern von Grundſchulen
dankbar, wenn endlich aus den überfüllten Klaſſen
räumen diejenigen verſchwänden, deren
Eltern eine Vorſchule bezahlen könnten, und die
auch nur der Lehrer dazu verführen, die Schwachen
oder noch Unentwickelten erſt recht über den durch
ihre Entwicklung Reizvolleren zu vergeſſen?

Wäre es nicht auch für den Schularzt ſinn-
voller, wenn woblhabendere Eltern ihre Kinder auf
eigene Verantwortung unterrichteten und geſund
heitlich förderten, als daß ſie erſt in den
ungünſtigen Kiaſſen mit heruntergewirt-
ſchaftet werden, um dann durch den Schularzt
zu koſtſpieligen Erholungsaufenthalten verſchickt zu
werden? Drängt man da nicht Wohltaten
auf, die gar nicht begehrt werden, ja deren
Notwendigkeit lieber gar nicht erſt herbeigeführt
werden ſollte

Kein Wort mehr möchten wir zu dem Dogma

vom Entſtehen ſozialer r 2durch dic Grundſchule „und nur da“ ſagen. Es
zerbricht vor unſeren Augen

Beide Klagen des Magiſtrates ſind zu befrie-
digen. Man gehe natürliche, nicht dog
matiſche Bildungswege! Und man wolle
nicht die Erziehung von Kindern ſolcher Leute
finanzieren, die das ſelber können. Sollte nicht
auch innerhalb der Verfaſſung ein ſolcher Wandel

über die gewonnene Er

möglich ſein? J 9

Gegenwärtig Erreichtes und künftige Ziele
Ein Geſamtbild des vielſei tigen Schaffens im D. h. V.

Die Kunſt, aufklärend wirken und von
ſeiner geſellſchaftlichen und nationalen Sendung
zu überzeugen, iſt dem Deutſchnationalen
Handlungsgehilfen Verband mit
ſeinem Filmwerk „Der Kaufmannsgehilfe, ſein
Stand und ſein Verband“ vorzüglich gelungen.
Die Ortsgruppe Halle im D. H. V. hatte am
Sonntag vormittag eine ſtattliche Anzahl Ehren-
äſte zur erſten halleſchen Aufführung dieſes
ilms ins „Haus der Kaufmannsgehilfen“ ge-

laden.

zu

Gaubildungsobmann Lornmatzſch

konnte in ſeinen Begrüßungsworten unter anderen
willkommen heißen: Stadtſchulſchulrat Dr.
Truſchel, Generaldirektor Dr. ing. Piatſcheck,
Direktor ol z als Leiter des Arbeitsamtes,
Landesge rektor Tromp, Amtsgerichtsrat
Luedtke und Amtsgerichtsrat Pallas vom
Arbeitsgericht, Gewerberat Dipl.-Jng. Maul
ſowie Vertreter der Arbeitgeberverbände des
Kollegiums der Kaufmänniſchen Berufsſchule und
nationalen Verbände. Nachdem er dann noch kurz
die großen Arbeitserfolge des D. H. V, im letzten
Jahre auf allen Gebieten ſeiner berufsſtändiſchenSelbſthilfeeinrichtungen, der Mitgliederentwicklung,

Bildungs- und Jugendarbeit ſowie der ſozial-
politiſchen und gewerkſchaftlichen Tätigkeit ge-
ſchildert hatte, ſprach Gaujugendführer Schmidt
über die Briefwechſelbundarbeit und

die Scheinfirmenausſtellung des D. H. V.
Eine Scheinfirma ſtellt ein Muſterkontor
dar, in dem Lehrlinge und junge Gehilfen unterder Leitung eines im Beruf etſahrenen Kollegen
mit kaufmänniſchen Arbeiten beſchäftigt werden,
die ihnen ſchlechthin in der Praxis noch vorent-
halten ſind. Es beſtehen zurzeit 436 Schein
firmen im D. H. V.! Die in den Räumen der
Kaufmannsſchule des D. H. V. unter

gebrachte überſichtliche und ſehr wirkungsvolle
Ausſtellung der Reichsleitung der Schein-
frrmen und der hier am Orte erfolgreich arbeiten-
den Scheinfirma „Troſchier u. Co.“ fand denn
auch ſeitens der zahlreichen Gäſte größte Be-
achtung.

Der Film ſelbſt illuſtrierte die einleitenden
Worte beider Redner in überaus glücklicher Weiſe,
Beginnend mit Szenen aus den erſten Kampf-
zeiten des Verbandes, führte er in feſſelnder
Weiſe über zu Stimmungsbildern aus ver-
ſchiedenen Kurhäuſern un Kinderheimen des
D. H. V. Sehr lehrreich waren auch Einblicke in
einige wirtſchaftliche Unternehmungen des Ver-
bandes, vor allem aber die Ausſchnitte aus der

Erziehungsarbeit an der Kaufmannsjugend.

Die Bilder von der Arbeit ſeiner Scheinfirmen
und Uebungskontore zeigten, daß der D. H. V.
auch die neuzeitlichen pädagogiſchen
Erkenntniſſe ausmünzt, wie das von ihm
auf ſeiner Jugendburg Lobeda bei Jena er-
richtete, im Film gleichfalls vorgeführte Sport
ſanatorium ebenfalls etwas ganz Neues darſtellt.

Alle Einzelheiten des Filmes rundeten ſich zu
dem Geſamtbild einer berufsſtändiſchen Organi-
ſation, die ſich die Behauptung und Durch
ſetzung des von ihr vertretenen Berufsſtandes
um Ziele geſetzt hat. Die berufsſtändiſche Ver
undenheit iſt beim D. H. V. eingebettet in das

Bekenntnis zum nationalen Gedanken,

der in dieſem Film auch im Schlußbilde Auf-
nahmen von einem großen D, H. V.-Fackelzuge
c Hamburger Bismarck- Denkmal Ausdruck
and.

Auch die muſikaliſche Untermalung des ſehr
beifällig aufgenommenen Filmes verdient lobende
Erwähnung. Sie wurde von einem Trio der

m im

Ausgeſtaltung der Feier beitrug. Alles in allem
war ſo die Film- Vorführung und die Schein
firmenausſtellung ein voller Erfolg.

„Erfurt und Thüringen“
Alte Tatſachen mit neuer Tendenz

Nach der letzten Veröffentlichung Leipzigs überdie Neuregelung der mitteldeutſchen Rachebahn

direktionsbezirke e gag nun Erfurt die Oeffent-
lichkeit mit einer Denkſchrift über die Intereſſen
der Stadt Erfurt bei der zukünftigen Neuordnung
des Reiches. Der inzwiſchen verſtorbene Verfaſſer
Dr. Herbſt, der aus dem Statiſtiſchen Amt der
Stadt Halle hervorgegangen iſt, hat eine umfang-
reiche Materialſammlung auf gutem Glanzpapier
in netter Aufmachung im Auftrage der Stadt
Erfurt herausgegeben.

„Aber eingekeilt im Land Thüringen liegt die Stadt
Erfurt mit einem e Teile des Regierungs-
bezirkes Erfurt, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde
eine Aenderung der dortigen Verhältniſſe
wünſchenswert erſcheint,“ ſo zitiert der Verfaſſer im
Vorwort. Einerſeits die merkwürdige und eigen-
artige ſtaatliche Zerriſſenheit des Wirt-
ſchaftsraums Erfurt--Thüringen, andererſeits aber
auch die ſchon beſtehende Vereinheitlichung wichtiger
Verwaltungsgebiete aufzuzeigen, ſoll die Denkſchrift
die beſtehenden Zuſammenhänge der Stadt Erfurt
mit dem ſie umgebenden Wirtſchaftsraum vom Harz
bis an die ſüdlichen Abhänge des Thüringer Waldes
von der Werra bis zur Saale nachweiſen,
Um zu dieſen Ergebniſſen zu kommen, hätte es
kaum dieſer neuen umfangreichen Arbeit bedurft
Die unbeſtrittene Tatſache, daß Erfurt Mittel
punkt des geographiſchen Thüringen
iſt, haben alle Verfaſſer der erſchienenen Literatur
über das Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland bereits
erkannt und vertreten; ja, ſchon Preußen hat Erfurt
bei ſeiner endgültigen Beſitzergreifung im Jahre
1814 als wichtigen Brennpunkt alles wirtſchaftlichen
Lebens in Thüringen betrachtet.

Warum alſo dieſer unnütze Kräfteaufwand? Die
Schrift hat lediglich für Erfurt lokale Be
deutung als freundliche Material und Daten-
ſammlung. Zur Klärung der mitteldeutſchen Frage
trägt ſie nicht bei, da der Wirtſchaftskompler
Thüringen ſowieſo als Ganzes in ein etwa zu
ſchaffendes Mitteldeutſchland aufgenommen werden
müßte.

Als Zentrale für dieſes neue Gebiet käme Erfurt
natürlich nicht in Frage; denn dazu wäre ſeineBedeutung und Lage nicht roß bzw. vorteilhaf

fernt Es iſt denn auch wohlweislich in der Denk
ri auf dieſe e nicht eingegangen, denn ſonſt

der Verfa er beiſpielsweiſe Halle nicht in
o merkwürdiger Weiſe des öfteren überſehen

önnen. Dr. II.Beſtandene Meiſterprüfungen. Die Meiſter
prüfung haben vor den zuſtändigen Prüfungs-Lnniſſoren beſtanden im Maler handwer!

ranz KrabelHalle und Otto Roſenberg- Schkeuditz
lektroinſtallateurhandwerk Richard

Liebergeſell, Wilhelm Schmager, Franz Ebenrecht,
ämtlich aus Halle, und Hermann Friedling
erſeburg, ſow'e im Elektromechganiker-

handwerk Kurt Röhle-Halle.

Vereinsnachrichten
Mitterlungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſchaften uſſo
werden zum ermäßigten Preiſe von aur 50 Pf für die Zeile

be Porauszahlung aufgenommen
Stahlhelm, Gau Halle-Stadt.

Bezir! Nord-Weſt. Freitag, den 21. en abend
8.15 Uhr Bezieksverſammlung in Kramers Reſtaurant Wichtige
Tagesordnung. Es wird ſtärkſte Beteiligung erwartet

L

Biochemiſcher Verein. Freitag, den 21. Februar 1930,
205 Uhr findet in „Mars-la-Tour“ ein Vortrag durch Herrn
Dr. med. Stackfleth aus Berlin über „Magen- und Tarm
krankheiten“ ſtatt.

Deutſche Volksbühne e. V. Für alle Gruppen Sonnabend
den 22. Februar, abends 8 Uhr der diesjährige Bühnenball:
„Ein Wiederſehen im weißen Röſſl“. Einaklter, Vorträge
aller Art, Tombola, Torges Tanzſportkapelle. Karten al
Mittwoch im Deutſchen Geſellſchafishaus“. Tiſchbeſtellungen
außerdem auch in der Geſchäftsſtelle, Wörmlitzer Straße 108
Mitglieder 1,50 RM., Gäſte 2 RM.

Bühnenvolksbund. Donnerstag, den 20., Pflichtvorſtellungfür E „Der Londoner verlorene Sohn. Sonnabend, den
22., für A „Oberſt Chabert“. Muſikdrama von Waltershauſen
Der Komponiſt wohnt der Aufführung am Sonnabend bei.
Kartenausgabe 20.--22. Morgen Donnerstag, den 20.,
pünktlich 8 Uhr „Advokat Patelin“. Die Jnhaber von Empore
plätzen wollen ihre Garderobe auf der Empore abgeben
Programmhefte mitbringen. Sonntag, den 23. März,
Wiederholung der Stadttheaterbeſichtigung. Teilnehmerkarten
werden ſchon ausgegeben. Geſchäftsſtelle Martinsberg
(Ruf 216 43)

Volksbühne. Die Entführung aus dem Serail“, Oper
von Mozart, am 24. für B und am 26. für C; ferner am
3. März für J. Die Erſtaufführung des Schauſpiels Ter
Richter von Zalamea* von Calderon findet am 1. März ſür
Theatergemeinde A ſtatt. Einlöſung hat begonnen, Termin
bis 26. Februar. Be iguna des Siadttheaters am 2. März
Als nächſter Kulturfilm ber Uxanig folgt am Moniag, dem

o
24. Februar, ein editionsfilm des Archivs für Polarforſchung „Wit Faltboot und Schlitten durch Spitzbergen“
Vorzugskarten hierzu ſowie Anmeldungen zur Volksb n.
und für alle Vergünſtigungen in der Geſchäftsſtelle, BrüverBergkapelle ausgeführt, die auch ſonſt zur

nseren Schaufenstern am Markt und Grosse Steinstrasse sginc für das

emberg Preisausschreiben
emberg-Seiden-Sto preiswerte

ffe
es tellt. Bedingungen des Preſeaussohreibens llegen bei uns aus

ſtraße 14, Ruf 234 79.

A. HUTH 2 Co.
A. G., HALLE AN DER SAALE. GR. STEINSTR. 86/87, MARKTPI. ATZ 21
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Profeſſor Zangemeiſter F.
Direktor der Königsberger Univerſitäts-

Frauenklinik und der Hebammenlehranſtalt, Pro
feſſor Zangemeiſter, wurde bei einer Opera-
tion von einem Schlaganfall getroffen, dem er

8 C darauf erlegen iſt.

de

GInfolge eines Verſehens war in Nr. 33 vom 8. Februar
ein falſches Bild veröffentlicht worden.)

hofen, der nach 80 Luftſiegen im April 1918 den

Ford ſtiftet 420 Millionen Mark
Der amerikaniſche Autokönig Henry Ford hat
erklärt, ſich von ſeinen Geſchäften zurückziehen und
den Reſt ſeines Lebens der Jugenderziehung
widmen zu wollen, zu der er durch eine Stiftung
von 100 Millionen Dollar für die Errichtung von
techniſchen und Handelsſchülen beitragen will.

Rote Denkmalsſchändung

Das Schweidnitzer Ehrenmal für Deutſchlands größten Kampfflieger, Manfred von Richt
Heldentod fand, iſt von Bubenhänden über und

über mit roter Farbe beſchmiert worden.

Muſſolinis älteſte Tochter Edda verlobte ſich

mit dem BVotſchaftsſekretär an der vatikaniſchen
desBotſchaft, Galeazzo Ciano, dem Sohne

italieniſchen Verkehrsminiſters.

äuſchung erleben mußte, daß
gehißt hatte. Die A

„Die Südpolexpedition des Kapitäns Scott“,
ein Drama von Reinhard Goering, das unter der Regie von Leopold Jeßner ſeine
führung im Berliner Staatlichen Schauſpielhaus erlebte. Der Gegenſtand der Handlung i
tragiſch verlaufene Expedition des Engländers Scott, der am Ziel angekommen die

Amundſen ſchon vor ihm die norwegiſche Flagge auf dem
ufnahme zeigt Paul Bildt als Amundſen am Südpol.

Geſandter Köſter F.

Der deutſche Geſandte in Belgrad, Dr,
Köſter war plötzlich an einer eitrigen

erkrankt. Obwohl
Operation gut

Dr. Köſter.

darmentzündung
vorge nommene

die

Zum Nachdentcen
Schach Aufgabe

Stellung nach dem 11. Zuge von Schwarz ausT.

r Jahre 1730 zu Liverpool geſpielten
artie. Schwarz

a b e s t bC
1 r

2

e
g

3

Weiß
Schwarz ſetzt mit dem 4. Zuge matt.

Kreuzworträtſel

72 75

1. Fürwort, 3. nordiſches

12. Schlingpflanze, 14. Papiermaß, 16. Reſte
eines Gebäudes, 17. franzöſiſches Flächenmaß,
18. Auerochſe.

Senkrecht: 1. Fürwort, 2. Ton der
italieniſchen Skalag, 4. Fluß in Aegypten, 5. Fluß
in Aſien, 6. Fabelweſen, 8. italieniſche Münze,
9. König der Zwerge, 10. Abkürzung für
„ſenior“, 11. Flächenmaß, 13. Abkürzung für
„niemals“, 15. Nebenfluß der Donau, 19. äghp-
tiſcher Gott.

Spiralen-Kreuzworträtſel

t r m u Ta
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e e
Wagerecht: 2. Franzöſiſcher Artikel, 3. Gut-

e 5. Sitzgelegenheit, 6. norddeutſche Städt,
Wort für „allein“, 9. Wiener Komponiſt

11. modernes Fahrzeug
Senkrecht: 1. Fürwort, 2. Auszeichnung,

4. Waſſerfahrzeug, 5. Gebirgshütte, 7. Kinder-
krankheit, 8. vornehmes Aeußere, 10. Wüſtentier,
11. Dachſtube.

Städte-Rätſel
Stadt in Preußen,
Stadt in W
Stadt in Bayern,
Stadt in Preußen,
StadtinWürttemberg,
Stadt in England,
Stadt in der Schweiz.
ſind Buchſtaben zuAn Stelle der Striche t

ſehen, welche Städtenamen ergeben. ie Städte
liegen in den danebenſtehenden Staaten. Sind
die Namen richtig gefunden, ſo ergeben die An-
fangsbuchſtaben den Namen einer deutſchenWageroecht:wöterg a lecht, 5. Felfeninſel bei Marſeille,

7. Rebenfluß des Rheins, 10. Fluß in Preußen, Hafenſtadt.

Bilderrätſel

Auflöſungen

Auflöſung des Vexierbildes:
Bild auf den Kopf ſtellen, dann links oben,

Auflöſung des Bilderrätſels
Gib niemand ungebetenen Rat!

Auflöſung des Austauſch-Rätſels
Roſe, Jgel, Ceder, Henne, Tüte, Heller, Ort,

Feier, Engel, Naſe.

Auflöſung des Frühliugs-Problems
Der Schlüſſel zum Problem liegt in der Zahl

auf dem Meilenſtein im Bilde. Lieſt man danach
erſt von den Buchſtabengruppen unten, dann von
oben se den 1., 3., 2. Buchſtaben, ſo erhält man:

„Wenn auch der Winter noch ſo droht,
Es muß doch Frühling werden.“

Auflöſung des Kreuzworträtſels

F]
E]

s
o r m

S

T D D

x 2 m 2

00 BI m

AD M

Jſr

Lachende Welt
Vor dem Schiedsmann

„Jck habe nur jeſagt, der Haſe is in de Pfa
zuſammengeſchnurrt. Jck habe niemals behau
det Tier hatte im Leben ovoch ſchon jeſchnurrt.

(Fliegende Blätten
Jm Winterkurort

„Dieſer Herr Kropatzke ſtürzt aber auch
während, der arme Kerl.“

„Geſchieht ihm recht. Hier fällt er wenig
auf ſeine Naſe, aber du hätteſt ihn geſtern in
Hoteldiele erleben müſſen: da fiel er allen auf

Nerven.“ (Fliegende Blättet
Träume.

Jch habe immer ſo ſchreckliche Träume
träume immer, ich ſäße am Steuer eines raſch
Autos und könnte nicht fahren, furchtbar iſt
Was kann man dagegen bloß tun?

Lernen Sie doch einfach uffieren!
(Der luſtige Sach

Auswahl.
Die drei ſaßen zuſammen und tranken.

der dritten Flaſche überwältigte ſie die Philoß
Und ſie warfen die Frage auf, welcher Tod
der liebſte wäre. ß

„Hal“ ſagte der erſte, „durch eine wohl
Kügel mitten aus dem Leben geriſſen

„Mir wäre der liebſte Tod“, murmelte ſt
zufrieden der zweite, „der an Altersſchwäche,

„Mir wäre der liebſte Tod der von
Adolf“, ſagte der dritte verſonnen. „Das
für mich 150 Mille Reichsmarkl(Der luſtige Saqf
Die Pechſträhne,

Haben Sie ihr Glück ſchon an der e

verſucht 4„Tombola?! Js nich. Kommt gar n
Frage, wo ick doch in einer ſcheußz ten
ſirähne “hel Neulich beim Ball des r
habe ick drei Loſe genommen und 'ne Rei
Arjentinjen jewonnen

„Na und? Js doch gang ſchön!
Und beim Rheinländer Ball auf den

Schlag einen Pelzmantel nach Maß
„Donnerwetter!“
Beim ProminentenBall eine Herren

einrichtung und fuffgich Pullen Sekt

„Na hören Sie mal--l“ 4 leidünd beim Preſſeball ſchnappte ich
erſte Los ein fabelhaftes Zwetſiern
Achtzhlinder, aber von da wie
ſag' ick Jhnen! Simpliciſſi
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